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Das Neueste vom Gage.
Bon der Nordlaudreise des Kaisers.

Balestraud , 30. Juli . Der Kaiser  begab
sich gestern morgen nach G u d v a n g e n, wo
die Ankunft um 11 Uhr erfolgte . Der Kai¬
ser unternahm einen Spaziergang , der in¬
folge des heftigen Regens unterbrochen
wurde, so daß der Monarch bereits um 2 Uhr
auf der „Hohenzollern " eintraf.

Zum Gewerkschaftsstreit.
Köl« . 30. Juli . Die ,Löln . Bolksztg ."

meldet aus Rom : Der P a p st empfing den
Auditor der römischen Nota Prälat Heiner
iint Privataudienz und versicherte ihm neu¬
erdings , daß der apostolische Stuhl die
christlichen Gewerkschaften  weiter¬
hin. wie bisher , ungestört in ihrer Wirksam¬
keit bestehen laste. Gleichzeitig erklärte der
Papst, er setze alles Vertrauen in die
katholischen Arbeitervereine.

Erkrankung des Erzbischofs von Köl» .
Köl«, 30. Juli . Die „Köln . Bolksztg ."

meldet aus Neuenahr:  In dem Befinden
des Kardinals Dr . Fischer,  der seit vori¬
ger Woche hier im Kloster Maricnhilf zur
Erholung weilt , ist unerwartet eine bedenk¬
liche Verschlimmerung eingetreten . so daß er
ans seinen Wunsch heute früh mit den heili¬
gen Sterbesakramenten versehen worden ift.
Ein Karfunkel , der sich >am Kopfe gebildet
hatte, machte einen operativen Eingriff nö¬
tig. der durch Sanitätsrat Dr . Brohl vor¬
genommen wurde . Das vorhandene , wenn
auch nicht hohe Fieber läßt bei dem großen
Schwächezustand das Schlimmste befürchten.

Neuenahr.  30 . Juli . Der Zustand des
Kardinals Fischer ist hoffnungslos.

Vertagung der Bischofskonfercuz.
Breslau . 30. Juli . Wie die „Schlesische

Volkszeitung " meldet, ist die 'preußische B i -
schvfskonferenz  durch die Erkrankung
des Kardinals Fischer bis zum Spätherbst
verschoben worden.

Zur Ermordung des Deutschen
bei Marrakesch.

Berli « , 30. Juli . Die Meldung von der
Ermordung des Deutschen Wolfgang Opitz
bei Marrakesch wird amtlich bestätigt.  Er
ist trotz Warnung allein auf einer sehr ge¬
fährlichen Straße nusgeritten und ist wahr¬
scheinlich von Rändern ermordet worden.
Amnestie-Erlaß des Grotzherzogs

von Weimar.
Weimar, 30. Juli . Anläßlich der Geburt

des Prinzen erließ der Grotzhcrzog von
Sachsen-Weimar eine umfaffendc Amnestie.

Eisenbahnunglück.
Paris . 80. Juli . Auf der erst am 1. Mai b. I.

erösfneten Lokalbabnlinie von Morlair nach
Primel und Tregastel entgleiste  am Sonntag
nachmittag ein dicht besetzter Bergniigungszug
nabe bei der Station Plouiean . Mehrer« Wagen
stürzten um. aus deren Trümmer man später die
Leichen  dreier Personen im Alter von 18 bis
bl Jahren holte. Außerdem erlitten 15 Personen
rum Teil schwere Verletzungen.

Zum Hasenarbeiterstreik in Loudo« .
London, 30. Juli . Die Stallmeister er¬

hielten von ihrem Verbände die Anweisung,
ru den vor dem Streik gültigen Bedingun¬
gen zur Arbeit z u r ü ckz u ke h r e n.

Der Kamps um Tripolis.
^ Nassaua, 30. April . «Ag. Stef .s Am
Sonntag bombardierten  zwei italieni¬
sche Kriegsschiffe  das feindliche Lager
und die um dasselbe liegenden befestigten
Schanzen nördlich von Hodcida.  Die am
nördlichsten gelegene Schanze wurde zerstört,
die mittlere Schanze in Brand geschosten.
Die dort lagernden Munitions -vorräte explo¬
dierten. Das feindliche Lager wurde mit
gut gezielten Schüflen aus einer Entfernung
bis zu achttausend Metern aufs wirksamste
beschossen. Ein Schuß verursachte die Ex-
Uiosion eines anderen Pulverlagers . In der
Stadt selbst und im Pctroleumlager wurde
kein Schaden aivgerichtet.

(Letzte Drahtnachrichten stehe Seite 4.)

Der Laster von Zapan f.

Tokio,  30 . Juli . Der Kai¬
ser von Japan ist in der vor¬
letzten Nacht um 12 Uhr 43 Min.
gestorben.

Kaiser Mutswhito hat ein Alter von 59
Jahren erreicht. Er wurde im Jahre 1882
geboren und folgte im Jahre 1867, erst 15
Jahre alt , seinem Vater Komet auf den
Thron.

Als Mutsuhito die Regierung über¬
nahm, stand neben ihm noch der Shogun , d.
h. der Oberbefehlshaber der Armee , der im
allgemeinen für den Kaiser die Herrschaft
ausübte . Um der nationalistischen Hetze zu
weichen, dankte der letzte der Shogune , Prinz
Hitotsbashi . ab. wagte aber dann auf drän¬
gen seiner Anhänger noch einen Kampf mit
dem jungen Kaiser, der durch die Schlacht
bei Fushimi zu Gunsten Mutsuhitos beendet
wurde. Dieser war nun unumschränkter
Herrscher. Er verlegte die Hauptstadt von
Kioto nach Jedo , das fortab den Namen T o-
kio sdas heißt östliche Hauptstadt ) führte.
Die von den Shogunen mit dem fremden
Gesandten geschloffenen Verträge fanden die
Billigung des Kaisers , der die Politik seiner
früheren Nebenbuhler um so bester sort-
setzen konnte, als sich in der öffentlichen
Meinung Japans ein Umschwung in der
Fremdenfrage geltend machte. Der Kaiser
selbst stellte sich mit klugem Erkennen der
Lage an die Spitze einer energischen Reform¬
bewegung. deren erster Erfolg die Beseiti
gung der D a i m i o s , der erblichen Lehns
träger, war. Die absolute Monarchie , die
diesem Regierungsfystem folgte , war nur
von kurzer Dauer . Seit dem Jahre 1880 hat
Japan eine konstitutionelle Vcr
f a s s u n g.

Die Reformen der 80er Jahre fanden im
Lande heftige Gegner . Um den drohenden
inneren Unruhen zu begegnen , unternahm
Mutsuhito unter nichtigem Vorwand im
Jahre 1874 seinen ersten Zug gegen
China,  der zwar den gewünschten Erfolg
nicht brachte, der aber für die auswärtige
Politik Japans insofern bestimmend war.
als sie nunmehr auf Landerwerbungen auf
dem gegenüberliegenden Festlande ausging.
Dies konnte geschehen, als die durch die poli¬
tischen und kulturellen Umwälzungen verur-
sachten Wirren sich gelegt hatten und Ruhe
und Frieden im Innern eingetreten war.
Die Beraubung japanischer Kiaufleute in
Korea ließ die japanische Kriegslust hell auf¬
leben . derKrieg  m i t C h i n a 1894/95 , der
sich daraus entwickelte, endete mit dem leicht
erkauften Frieden von Shimonoseki , der For
mosa an Japan brachte und die Unabhängig
feit Koreas garantierte . Die Integrität
Chinas und Koreas bezweckte auch das eng¬
lisch-japanische Abkommen vom Jahre 1902,
.und als Rußband Miene machte, den Bestand
beider Länder und damit die Ziele der japa¬
nischen Politik zu gefährden, kam es zu
jenem größten Treffen der modernen Ge¬
schichte. das die Vormachtstellung Ja¬
pans in Ostasien  endgültig erwies.
Der Friede von Portsmouth , der den rus¬
sisch - japanischen  Krieg beendete, be¬
siegelte indirekt auch das Schicksal Koreas,
bas heute nur noch eine japanische Provinz
ist. Das Bündnis mit England vom August
des Jahres 1905 hatte dieser Politik den nö¬
tigen Rückhalt gewährt , und das eben ge¬
meldete russisch-japanische Abkommen wird
ihr einen erfolgreichen Abschluß setzen.

Es ist für Außenstehende schwer zu beur¬
teilen . welche Rolle der verstorbene Kaiser

bei diesen kriegerischen und diplomatischen
Ereignissen gespielt hat. Man zählt ihn zu
den bedeutendsten Monarchen der Gegen¬
wart . Wie er vor seinen Untertanen
wurde , ersieht man daran, daß bei dem Erd¬
beben in San Francisco javanische Kuns
beobachtet wurden , die von all ihren Hab¬
seligkeiten nur das Bild ihres Kaisers ret¬
teten , alle Schüler einer Klaste. die ihren
Lieblingswunsch nennen sollten, antworte¬
ten : Für unseren Kaiser sterben zu dürfen ,
und ein bekannter französischer Staatsmann,
der sich über die Grundlage des Moralunter¬
richts in den Schulen Japans erkundigte , er¬
hielt zur Antwort : Der Wille des Kaisers.
Daß sich dieser Kultus um den Kaiser rn
einer Zeit entwickelte, da alle alten Werte
stürzten, die religiösen und die politischen,
läßt wohl einen Schluß auf die Bedeutung
der Person Mutsuhitos zu.

Die Regierungszeit des verstorbenen Kat¬
ers trug den Beinamen Meist (Mei ---- er¬

leuchtet. ji — Zeit ). Mutsuhito war der erste
orientalische Herrscher, der mit einer euro¬
päischen Großmacht ein Bündnis einge-
gangcn ist. Zu seinem Nachfolger hat er
einen Sohn Noshihito,  der aus der Ver¬

bindung mit einer Nebenfrau stammt und im
Jahre 1879 geboren ist, bestimmt. Bofhihito
gilt als besonderer Freund europäischer
Kultur. »

Tokio,  30 . Juli . Die Thronbesteigung
des Krouprinzen wurde amtlich verkündet.

Dar Sttandunglück in Sinz.
Greifswald , 30. Juli . Ein Augenzeuge

des Binzer Unglücks, der Direktor der lanv-
wirtschaftlichen Schule in Elöera , Dr . Koch,
erzählt : Ich war auf dem Dampfer .Kron¬
prinz Wilhelm ". Als der Dampfer an der
Brücke anlegte , begrüßte ich einige Bekanntt.
Plötzlich hörte man einen furchtbaren Krach.
Man sah große Holzsplitter und zahlreiche
Menschen im Master. Im nächsten Augen¬
blick waren alle verfügbaren Rettuugsgürtel
von den Mannschaften und dem Publikum
herangebracht. Wegen der großen Zahl der
ins Master Gefallenen reichten die Stangen
und Haken nicht aus . sobaß viele der im
Master treibenden mit der Hand heransge-
zogen werben mußten. Die Verunglückten
klammerten sich in Todesangst aneinander
und wurden dadurch in die Tiefe gezogen.
Ich sah. wie eine Frau an der Hand empor
gezogen wurde , dann aber ins Master zu
rückfiel. Vermutlich hatte ein Herzschlag
ihrem Leben ein Ende gemacht. Ein junger
Mann aus Greifswald rettete mehrere Per¬
sonen. Viele Menschen standen dabei , ohne
helfen zu können. Alles war vollgepfropft
mit Leuten, besonders auf dem unteren Teil
der Brücke- Bisher war es üblich, daß man
das Publikum beim Anlegen des Dampfers
auf dem oberen Teil warten ließ . Vermut¬
lich trug man gestern dem starken Verkehr
Rechnung und gab auch den unteren Teil der
Brücke frei . Die direkte Ursache des Un-
alücks mag gewesen sein, daß der mittlere
Balken zwischen den beiden Stützen durch
brach.

Putbus , 30. Juli . Nach Meldung des hie¬
sigen Kreisblattes befindet sich unter den bei
der Landunasbrückc bei Binz ertrunkenen
Personen auch der Polizeibeamte Paeper
der das Ein - und Aussteigen überwachte.
Eine Mutter , die ihren einzigen IMLhrigcn
Sohn verlor , wurde wahnsinnig . Von den
geretteten Personen trugen viele schwere
Verletzungen davon.

Binz . 30. Juli . Bisher wurden folgende
Namen der Toten festgestellt: 1. Frau Aß
mann aus Blasewitz . 2. Kind Hans Hauers
perqer -Radebera, 8. Frl . Marie Springer
Greifswald , 4. Frl . Anni Wieprecht-Gteifs
rvald, 5. Kapellmeister Mohle -Grecz. 6. Frau
Elise Heyer. 7. Kind Gertrud Heuer, beide
aus Kalkberge, 8. Drogist Ziegler -Steglitz,
9. Gemeindcdiener Paepcr -Binz . Die übri¬
gen Leichen find noch nicht rekognosziert.
Die Badeverwaltung vermutet , daß alle Lei¬
chen geborgen sind. Sämtliche Ertrunkene
sind in die Leichenhalle gebracht worden . Der
Unfall dürfte nach Ansicht der Babeverwal-
tung auf den Bruch eines Balkens zurückzu¬
führen sein, der vor sechs Wochen von einer
Greifswalder Firma neu eingesetzt war . —
Gerichtliche Unters hung ist einqcleitct.

GrcifSwald . 30. Jnli . Nach der von öer
Firma Heinrich S v » t l, - Greifswald gege¬
benen Darstenng ist die von ihr im Faß"
1905 erbaute Binzer Brücke  durch E s-
treiben im veraanaenen Wrnter b e s cha -
d i g t worden. Eine Abnahme der Repara¬

turarbeiten durch die Wafferbauinspektion,
die gesetzlich nicht vorgeschrieben ist, hat nicht
stattgefunden Durch die Nordstürme der letz¬
ten Tage ist die Brücke vermutlich ichadhaft
geworden . Einige Bolzen haben sich wahr¬
scheinlich gelöst , sodaß der dem Anschein nach
in Frage kommende Mittelbalken nur an
einem Bolzen gehangen haben kann. Jv-
olge des gestrigen großen Andranges dürfte

der Bolzen nachgeqeben haben- wodurch das
Unglück hcrbeigeführt wurde. — Nach elner
weiteren Meldung wurden noch zwei Tote
rekognosziert , eine Frau Tegge-Bergen und
Hausbesitzer Mitt -Zarnekow bei Greifswald.
Bis gestern vormittag elf Uhr wurden ferner
beim Polizeipräsidium als vermißt gemel¬
det: Ratsherr Noffke. der Inspektor des
Taxameterdepots Mannegel und Frau Tele¬
graphenastistent Wepner und Tochter.

Bürz , 30 Juli . Marineboote und Taucher
suchen die Unfallstelle und die Umgebung
ab. Bon den Geretteten sind mehrere ver¬
letzt, die in Hotels , Pensionen und bei Bade¬
ärzten untergebracht sind, da ein Kranken¬
haus wicht vorhanden ist.

Binz auf Rügen , 30. Juli . Die Marine¬
taucher haben ihre Arbeit eingestellt. Es
wird niemand mehr vermißt . 14, nicht 22
Personen sind im ganzen umgekommen.
Außer den bereits gemeldeten elf sind noch
Frl . Anna Schivelbein aus Mesekenhagen
bei Stralsund , Frau Mina Kupfer geb.
Wiese ans Greifswald , sowie Frl . Gertrud
Webner aus Greifswald ertrunken. Für
die Verletzten besteht keine Lebensgefahr, sie
befinden sich auf dem Wege der Befferung.

Greifswald , 30. Jnli . 36 der bei Binz
Geretteten hielten gestern abend eine Ver¬
sammlung ab. Sic spendeten dem Helden¬
mut der Matrosen alles Lob, bemängelten
aber die Regelung des Zuganges zu der
Brücke, deren Konstruktion, sowie das Ver¬
halten des Führers des Kronprinz Wil¬
helm ". Die Versammlung beschloß, an die
Badeverwaltung Schadenersatzansprüche zu
stelle n.  _

Die Krlfe in -er Türkei.
Koustantrnopel , 30. Juli . In der gestri¬

gen Kammersitzung brachte das Präsidium
eine Anzahl von Telegrammen der Bürger¬
meister und Notabel » Adrianvpels , Koniah.
Bruffa , Dedeagatsch und Advlia zur Kennt¬
nis . Die Telegramme wenden sich lebhaft
gegen die U m t r i e b e der der L i 4 a ange¬
hörenden Offiziere , besonders gegen die
Forderung nach Auflösung der Kammer,
welche ein Eingriff in die Verfastung und die
Rechte des Sultans sei. Die Adrianopelcr
erklären in einem Telegramm, sie seien be¬
reit , diese Leute zu vernichten.  In der
Depesche heißt es , wenn die Offiziere wahr¬
haft Retter  seien , müßten sie an die
Grenze von Tripolis  gehen . Alle diese
Kundgebungen wurden mit lebhaftem Bei¬
fall ausgenommen.

Wien , 30. Juli . Der „Neuen Freien
Presse " wird aus Ueskueb telegraphiert:
Der Gen-öarmerie -Kommandant in Mitro-
witza , Derwisch Ben . hat sich mit allen seinen
Gendarmen den rebellischen Albaniern ange-
schlosten. Nasim Pascha ist enischloffen, Jsta
Boljetinaz mit seinen Leuten nicht die Stadt
Mitrowitza betreten zu lasten. Dtts « ist
noch unterwegs ._

Rundschau.
Cambon Gast des Reichskcmzlers.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung"
meldet : Der Reichskanzler empfing am
Sonnabend den Besuch des französischen
Botschafters Cambon.  der vor seiner Ab¬
reise nach Paris einer Einladung des
Reichskanzlerpaares nach Hohenfinow folgte.
Den Entwurf eines Parzellierungsgesetzes
wird voraussichtlich dem Landtage als eine
der ersten Vorlagen nach dem Wiederzu-
fammcntritt im Oktober zugehen. Bekannt¬
lich war der Entwurf schon im letzten Jahre
ferttggestellt wurden, mußte aber, weil die
Provinzialinstanzen viele Bedenken gegen
diese Fassung geäußert hatten, umgearbeitet
werden . Der zweite Entwurf hat diese Ein¬
wendungen berücksichtigt und wird in der
neuen Form nach Zustimmung des Staats-
mlnisterinms dem Landtage vorgelegt wer¬
den. Durch den Entwurf wird einerseits
der Güterzertrümmerung  cntgegeu-
gearbettet und der Arbeit der An siede
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lungsgesellschaften und den Bestre-
bumgen der  inneren Kolonisation
»udererseits neue Stützpunkte gegeben.

Einheitliches Wechselrechi.
Nachdem die im Haag abgehaltene inter¬

nationale Konferenz zur Einführung eines
einheitlichen Wechselrechts  zum
Abschluß einer Konvention geführt hat, sind
für Deutschland  eine Reihe gesetzgebe¬
rischer Maßnahmen erforderlich. Zunächst
wird die internationale Konvention dem
Bundesrat und dem Reichstage zugehen, da
sie der Zustimmung der gesetzgebendenKör¬
perschaften bedarf. Erst nachdem der Reichs¬
tag die Konvention angenommen hat, kann
die Ratifizierung durch das Deutsche Reich
erfolgen. Sobald dann die an dem Abkom¬
men beteiligten anderen Staaten die Ratifi¬
zierung ebenfalls vorgenommen haben, wird
dem BunLesrat und dem Reichstag eine
neue Vorlage  zwecks Abänderung des
geltenden Wechselrechts zur Beschlußfassung
vorgelegt werden, welche die durch das inter¬
nationale Uebereinkommen notwendig ge¬
machten Aenderungen enthält . Von grund¬
sätzlicher Bedeutung werden jedoch diese Aen-
derungon für unser Wechselrecht nicht sein,
weil die internationale Konferenz im Haag
in allen wesentlichen Punkten die Vorschläge
der deutschen  Vertreter angenommen
hat. Zu einem allgemeinen gültigen Wech¬
selrocht wird es übrigens auch nach der Rati¬
fizierung der Haager Konvention nicht kom¬
men, da in erster Linie England und die
Vereinigten Staaten sich dem Abkommen
nicht anschließen werden,' ihre Teilnahme
an der Konferenz geschah mit dem ausdrück¬
lichen Vorbehalt , daß sie sich an der Ratifi¬
kation eines Abkommens nicht beteiligen
würden.

Der preußische Landtag.
Ende Oktober wird der preußische Lcmd-

itag wieder seine Beratungen aufnehmen,
selbst auch für den Fall , daß der nächstjährige
Staatshaushaltsetat vor den Weihnachts¬
ferien nicht vorgelegt werden würde . An
ausreichendem Beratungsmaterial fehlt es
nicht. Zunächst sind noch drei umfangreiche
Entwürfe und zwar das Wasser ge setz,
die Steuernovelle und das S p a r -
kassengesetz  zu erledigen. Dazu kommt,
daß man damit wird rechnen können, daß
der schon seit längerer Zeit vorbereitete
Fischereigesetzentwurf  noch im Ok¬
tober oder im November an den Landtag
kommen wird. Schon diese Entwürfe , ganz
abgesehen von weniger wesentlichen, die be¬
reits vorhanden sind oder noch erngehen wer¬
den, werden den Landtag voll beschäftigen.
Ja innerhalb der Regierung ist man der
Ansicht, daß dies dermaßen der Fall sein
wird , daß auf die Einbringung schon völlig
fertiger anderer Entwürfe in der laufenden
Tagung zu verzichten ist!. Beispielsweise ist
dies der Fall mit dem Fideikommitz-
g e s e tz, das bereits seit einiger Zeit fix und
fertig vorliegt . Man befürchtet, und nicht
mit Unrecht, daß, falls die Tagung noch mit
weiteren großen Entwürfen belastet werden
würde , dies dem Zustandekommen der schon
vorliegenden oder notwendigerweise noch
einzubringenden Gesetzentwürfe nicht förder¬
lich sein würde.
Einführung des Arbeiitszwauges

für Arbeitsscheue.
Nach dem Vorbild anderer deutscher Bun¬

desstaaten wird nun auch in Baden ein Ar¬
beitszwang für Arbeitsscheue eingeführt
werden. Die „Soz. Praxis " teilt darüber
mit : „Das Ministerium des Innern hat auf
Anregung der Rechtsschutzstellen für Frauen
und Mädchen in Mannheim einen Gesetzent¬
wurf ausgearbeitet und der 1. Kammer vor¬
gelegt, wonach die Armenbehöröe berechtigt
ist, arbeitsfähige , aber arbeitsscheue Per¬
sonen die sich ihrer Verpflichtung der Für¬
sorge für Unterhaltungsberechtigte entziehen
und sie der öffentlichen Armenpflege über¬
laßen , -in einer öffentlichen Arbeitsanstalt
oder in einer staatlich als geeignet aner¬

r == ItOTI

Zum Einsturz der Landungsbrücke i« Bin,.
Der Brückenkopf vor dem Einsturz

kannten Privatanstalt unterbringen zu
lassen. Die Unterbringung in einer solchen
Anstalt ordnet der Bezirksrat an, gegen
desien Entscheidung Klage an den Verwal¬
tungsgerichtshof zulässig ist. Da die Maß¬
regel im Interesse der Armenbehörde liegt,
so hat diese für die Bereitstellung und Un¬
terhaltung der Arbeitsanstalten (Armen-
werkhänser) zu sorgen. Den Arbeitsver¬
dienst verwendet die Armenbehördc zur Un¬
terstützung der Familienangehörigen , und
was dann noch übrig bleibt , wird dem Ar¬
beiter ausgefolqt . Die Unterbringung in
einer Arbeitsanstalt ist aber, wie das auch bei
den Verhandlungen im preußischen Landtage
betont wurde , nicht als eine Bestrafung zu
betrachten, sonst wäre nur die Reichsgesetz¬
gebung zuständig sondern als eine beson¬
dere Form der Unterstützung anznsehen.
Sobald daher in Anstalten untergebrachte
Personen wieder ihrer Unterhaltungspflicht
eingedenk sein wollen, sind sie zunächst zu
beurlauben und. sobald sie sich in der Frei¬
heit bewähren, zu entlassen.

Das internationale Kolonialinstitnt
trat gestern in Brüssel zu einer drei¬

tägigen Sitzung zusammen. Der belgische
Kolonialminister R e n n ki n begrüßte das
Institut und führte u. a. aus , die belgische
Regierung bemühe sich- in der Kongokolonie
die Rechte der Eingeborenen möglichst zu
wahren und ihnen die wirtschaftliche Ent¬
faltung zu erleichtern . Anschließend hieran
verteidigte der Minister mit Wärme die
belgische Bodenpolitik in der Kolonie. Bel¬
gien habe den ernsten Willen, sich der koloni¬
satorischen Aufgabe gewachsen zu zeigen.
i Die > Handelsbeziehungen mit China.

Trübe Aussichten für den Einfuhr-
Handel nach China  eröffnet der soeben
erschienene Jahresbericht der Handelskam¬
mer in Tsingtau . Nachdem die Schrecken der
vorjährigen P e st überwunden und der Han¬
del sich im letzten Sommer eben wieder er¬
holt hatte, verursachte der Ausbruch der
chinesischen Revolution  im Herbst
eine neue völlige Störung . Der hierdurch
verursachte Ausfall werde im ersten Viertel
des laufenden Jahres noch mehr zum Aus¬
druck kommen. Im Innern herrsche infolge
der Revolution eine wahre Anarchie und die
Sicherheit und das Leben seien durch das
Räuberunwescn in Frage gestellt. Kein
Händler wage mehr größere Transaktionen
zu unternehmen , so daß der Handel vollstän¬
dig stocke. Die Aussichten,  so heißt es
weiter , sind noch recht trübe , es ist jedoch zu
erwarten , daß wir einer erhöhten Geschäfts¬
tätigkeit entgegengehen, sobald sich die poli¬

tische Lage gebessert hat und Ruhe und Si¬
cherheit zurückgekehrt sind. Die Reformen,
die seitens der Revolutionspartei verlangt
und teilweise auch schon eingeführt sind, wer¬
den sicherlich dazu beitragen , sie noch in weit
größerem Maße als bisher der europäischen
Kultur zugänglich zu machen und für eine
ganze Reihe weiterer Handels¬
artikel  als n e u e M ä r kt e zu erschlie¬
ßen. Die Einfuhr zeigt ein sehr regelmäßi¬
ges Bild , gestiegen ist der Import von We¬
bereierzeugnissen. gesunken dagegen der an
Eisen. Die Hauptausfuhrartikel blieben
Erdnüsse, von denen 738 600 gegen 642 000
Pjvculs über Tsingtau verfrachtet wurden.
Der Hauptabnehmer für diese Frucht blieb
Südfrankreich. Die d e ut s che n O e l m ü tz-
len gehen erst an zweiter Stelle , hauptsäch¬
lich deshalb, weil sie angeblich mit der chine¬
sischen Frucht keine günstigen Erfahrungen
gemacht hätten : die in Europa für die Nüsse
gezahlten Preise waren durchweg günstig,
nur am Schluß trat ein starker Rückgang ein.
Der Baumwollanbau  hat in Schen¬
kung weiter zugenommen und die Ausfuhr
hierin stieg von 16 532 auf 89 603 Piculs.
Die wichtige Ausfuhr in Strohgeflechten
ging von 100 017 auf 87 996 Piculs zurück,
da dem Erzeugnis in Europa durch Barmer
Litzen starker Wettbewerb erwuchs.

Zur Reform de;
deutschen Strafrechts.

In dem Abschnitt über die Verbrechen
und Vergehen gegen die öffentliche Ordnung
des Vorentwurfs zu dem neuen Strafgesetz¬
buch hat auch der sogenannte DuÄesne -Para-
graph Aufnahme gefunden , zu dem kürzlich
die Strafrechtskommission Stellung genom¬
men bat.

Dieser Paragraph unseres Strafrechts
verdankt seine Enistohung einem bestimmten
Ereignis , nämlich dem Anerbieten
eines Belgiers zur Ermordung
des Fürsten Bismarck.  Im Jahre
1873 richtete ein belgischer Untertan , der
Kesselschmied Buchesne, an den Erzbischof
von Paris und den Jesuitenvrovinzial von
Belgien das Erbieten , den Fürsten Bis¬
marck gegen Zahlung einer Belohnung von
40 000 Frcs . zu ermorden . Das deutsche
Strafrecht kannte damals keine Strafvor¬
schrift gegen das Sicherbieten zur Begehung
von Verbrechen. Und dieses Ereignis bot
den Anlaß , die Lücke im Strafgesetzbuch zu
beseitigen.

Der gesetzgeberischen Maßnahme stellte sich
allerdings vonseiten der Juristen ein starker

Qsr BÜderftändter.
Humoreske von Carl Schüler.

Der sonst so vergnügte Landschaftsmaler
Hans Heinroth schnitt, als er an seinem
Stammtisch Platz nahm, ein nachdenkliches
Gesicht.

„Was ist denn los , Hans ?" wurde er von
allen Seiten bestürmt. „Hast du dich ver¬
lobt ? Oder ist sonst ein Unglück passiert?"

Minder " stöhnte Heinroth und fuhr sich
mit allen zehn Fingern durch sein borstiges
Haar , „ich habe wird heute ein Bild andrehen
lassen! Ich , der ich täglich darauf lauere,
daß ein Wunder geschieht und mir ein
Mensch, der meine Kunst zu würdigen weiß,
ein Bild abkauft, habe mir selbst eins zu¬
gelegt!"

„Wohl einen armen Kollegen unterstützt?
Alter , guter Kerl !"

„Ach wat !" und Heinroth schlug mit der
Faust auf den Tisch. „Wenn's das wäre!
Nein , ich bin — nee, es ist zu blödsinnig!"

„Na. mal raus mit der Sprache!"
,„Wenn ich nur wüßte, ob der Kerl mich

absichtlich reingelegt hat ?" fragte sich Hans
Heinroth . „Darüber zerbreche ich mir nun
schon feit zwei Stunden den Kopf. Seit
zwei Stunden bin ich nämlich Besitzer dieser
elenden Schmiererei, die ich mit vierhundertMark bezahlt habe!"

E „Hast du denn das Bild unbesehen ge-
„ft, wie werd ich denn! Ein Bild fürvievbundert Mark !"
„Und doch ein Reinfall ? Du als Kenner ?"

r , ^ ’ ein Reinfall ! Aber , es geschieht mir
schon recht. Ich will's euch erzählen. Dürft
mich auch auslachen! Bei Gott, ich hab'sverdient !"

„Silentium ! Heinroth hat das Wort !"
„Also, mein Unglücksstern führt mich

beute nachmittag in das Caf6 Größenwahn
Ich sitze da und schmökere in den Zeitunge¬

herum. als ein Mensch an meinem Tisch stellt
und so lange fragt , ob noch ein Platz an
meinem Tisch frei wäre , bis ich ihm dies
schließlich bestätigte. O, hätte ich es nie ge¬
tan ! Sobald ich mal von der Zeitung auf¬
sah, lächelte mich der Mensch so niederträchtig
freundlich an, daß ich schon mit dem Ge¬
danken umging , mich an einen anderen Tisch
zu setzen!"

„O, hättest du es getan!" rief einer aus
der Runde.

„Es wäre mir wohler," bestätigte Hans
Heinroth . „Aber als ich die Zeitung aus der
Hand legte, beugte sich der Mensch zu mir
über den Tisch und stellte an mich die
Frage : Kauft der Herr vielleicht ein schönes
altes Bild ? Ich antwortete : Nein , der
Herr verkauft selbst s chöne neue Bilder.
Nun , sagt der Mann und grient über das
ganze Gesicht: Verzeihung , Herr Maler.
Jetzt fällt's mir auch ein. ich Hab' die werte
Physiognomie vom Herrn Professor schon in
diversen illustrierten Zeitschriften gesehen.
Na, ich dachte, lassen wir den Mann bei sei¬
nem frommen Glauben , und widersprach ihm
nicht. Kinder , dafür hat mich der Herr ge¬
straft ! Nun holte der Mensch einen zerknit¬
terten Brief aus einer alten Ledertafche her¬
vor und hält mir das Dina unter die Nase.
Und dabei richtet er an mich die Frage:
Würden der Herr Professor mir wohl sagen,
ist die Schrift in dem Brief russisch oder
polnisch? Ich Esel nehme nun den Brief in
die Hand. O, hätte ich das nie getan ! Der
Brief war in französischer Sprache geschrie¬
ben. Als ich dem Mann das sagte, meinte
er, französisch verstände er nicht. Und nun
erzählte er mir , daß er Althändler wäre und
vor einigen Tagen den Nachlaß einer in
Berlin , ganz oben im Norden, verstorbenen
Sprachlehrerin gekauft habe. Er habe in
einem Schreibtisch diesen Brief gefunden.
Der Brief habe in einem verschlossenen Kn-,
vert gesteckt und sei zwischen einem Schub¬
kasten und der Rückwand des Schreibtisches
-in «eklemmt gewesen. Er habe den Brief¬

umschlag geöffnet und den Brief zu sich ge¬
steckt. Nun wolle er den Brief fortwerfen.
An den Schluß dieser Rede setzte er die arg¬
listige Frage : Oder können der Herr Pro¬
fessor französisch lesen? O, menschliche
Eitelkeit ! Ich bestätigte dem Mann , daß ich
französisch lesen könne!"

„O. hättest du das nie getan !" erscholl es
aus der Runde.

„Silentium !"
„Ich las den - Brief . Na , was soll ich

sagen! Der war von einem Vater an seine
Tochter geschrieben. Der Vater war wegen
der russischen Resolution nach Deutschland
geflohen und batte den Brief von Berlin aus
an seine in Paris lebende Tochter gerichtet.
In dem Brief schilderte er die Unruhen in
Rußland und seine Flucht nach Berlin , die
Hals über Kopf erfolgt sei. Er bat die
Tochter, nach Berlin zu kommen, da er selbst
schwer krank fei und die Aerzte wenig Aus¬
sicht auf eine Besserung seines Leidens ge¬
neben hätten. Er fürchte, eine Reife nach
Paris nicht mehr zu überleben , deshalb
möchte doch die Tochter nach Berlin kommen.
Und nun kam die Pinte . Er teilte der Toch¬
ter mit, daß er zwanzigtausenö Rubel in
Banknoten hinter dem Bild der Madonna
versteckt habe. Das Bild habe eine doppelte
Rückwand. Aus diese Weise habe er das Geld
vor der Habgier der russischen Revolutionäre
gerettet , und, da er im Norden Berlins
eine billige Wohnung gemietet habe, und in
Hem Hause viele Menschen wohnten , denen
er wenig Vertrauen schenke, so schien ihm
das Versteck für das Geld gut gewählt , bis
die Tochter nach Berlin gekommen sei und
über das Geld anderweitig verfüge. Das
war der Inhalt des Briefes . Ich fragte
nun den Mann , der, während ich den Brief
gelesen hatte, die von mir weggelegte Zei¬
tung durckstöberte: was das für ein Bild sei:
das er mir verkaufen wolle? Der Mann
antwortete : Eine scheene Madonna ! Don¬
nerwetter . mir stieg das Blut zu Kopf. Das
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Widerstand entgegen, weil die Bestimmungen
des Paragraphen zu der grundsätzlich an¬
erkannten Straflosigkeit der vorbereitenden
Handlungen und der versuchten Teilnahme
in Gegensatz traten . Anstatt eine grundsätz¬
liche Regelung dieser Fragen vorzunehmen,
beschränkte man sich daraus , einige durch
einen äußeren Anlaß gerade zum Gegenstand
besonderer Beachtung gewordene vorberei¬
tende Handlungen unter Strafe zu stellen.
Die hiergegen erhobenen Bedenken sind auch
bis in die' neueste Zeit in der juristischen
Literatur nicht verstummt. Wenn aber trotz¬
dem der Vorentwurf für ein neues Straf¬
recht und die zu seiner Prüfung eingesetzte
Strafrechtskommission sachlich an dem soge¬
nannten Duchesne-Paragraphen festhalten, so
ist dies wohl daraus zurückzuführen, daß die
Aufrechterhaltung der Strasbcdrohung doch
tatsächlich einem praktischen Bedürfnis ent¬
spricht.

Ter Paragraph in seiner neuen Form be¬
stimmt, daß derjenige , der einen anderen
zur Begehung eines Verbrechens auffordert,
oder sich bazu erbietet, oder wer eine solche
Aufforderung oder ein solches Erbieten an¬
nimmt, soweit nicht das Gesetz eine andere
Strafe androht , mit Gefängnis oder Haft bis
zu 2 Jahren oder mit Geldstrafe bis zu
2000 Mark bestraft wird . Der Entwurf steht
auf dem Standpunkt , daß das Sicherbceten
zur Begehung eines Verbrechens wegen sei¬
ner Gefährlichkeit aus kriminalvolitischen
Gründen unter Strafe zu stellen ist. Es ist
gleich der Aufforderung geeignet, die ze-
setzestreue Gesinnung und die Autorität des
Gesetzes zu erschüttern. Durch das Erbieten
wird leicht ein sonst auf gesetzmäßigemWege
Bleibender zum Verbrechen verlockt, indem
es die Kenntnis von einer zur Ausführung
bereiten Person vermittelt

Es ist eingewendet worden , daß das
Reichsgericht nur in geringem Maße mit
Fällen des Sicherbietens befaßt worden ist.
Hieraus kann jedoch noch keineswegs auf
die Entbehrlichkeit der Strafbestimmung ge¬
schlossen werden, denn gerade in ihrer sel¬
tenen Anwendung kann ihre präventive Wir-

'kung zum Ausdruck kommen. Es ist be¬
kannt, daß es an Personen nicht fehlt, die
aus Gewinnsucht bereit sind, Verbrechen
aller Art zu begehen, wenn sich jemand fin¬
det, der ihre Dienste-' entsprechend bezahlt,
und es kann kaum bezweifelt werden, daß
nur die Gefahr der Bestrafung sie abhült,
ihre Dienste ungescheut anzubieten . — Die
Annahme des Erbietens stellt sich bald als
Anstiftungs -, bald als Beihilfehandlunq dar.
je nachdem durch sie der Wille des sich Erb c-
tcnden, die Straftat zu begehen, erst hcrvor-
gerufen oder nur bestärkt wird . Jedenfalls
aber wird 'durch sie ebenso wie durch die An¬
nahme der Aufforderung eine der Rechtsord¬
nung gefährliche und darum mit Recht straf¬
würdige Verbindung mehrerer in Bezug
auf die Ausführung einer Straftat ge¬
schaffen.

In der unmittelbaren Aufforderung zur
Begehung schwerer Rechtsverletzungen ist
eine 'derartige Gefährdung der Rechtsord¬
nung zu erblicken, daß ihre Bestrafung ge¬
boten erscheint, auch wenn sie erfolglos
bleibt. Wenn der Entwurf zum Strafgesetz¬
buch die Strafbarkeit auf die Aufforderung
beschränkt, so geschieht dies in ,der Erwä¬
gung, daß damit der Rechtsprechung ein
klares Tatbestandsmerkmal an die Hand ge¬
geben und im Interesse der Rechtssicherheit
die Ausdehnung der Strafverfolgung auf
minder strafwürdige Fälle versuchter An¬
stiftung ausgeschlossen wird .Auch werden in
der Aufforderung wohl die wichtigsten
und zahlreichsten Anstiftungsversuche getrof¬
fen. Die Aufforderung setzt keine bestimmte
Form voraus , sie umfaßt vielmehr jede
Kundgebung, welche eine Einwirkung auf
den Willen anderer bezweckt. Sie wird da¬
her meist mit der Gewährung von Geschenken
oder Versprechungen verbunden sein, und
kann die Gestalt eines Rates , eines Befehls
oder einer Drohung annehmen , sodaß nur
solche Anstiftungsversuche frei bleiben, bei
denen nach der Art der angewandten Mittel

war das Bild mit den zwanzigtausend Ru¬
beln. Nu, was steht in den: Brief ? fragte
mein Gegenüber. Der Brief ist von einem
Väter an seine in Paris lebende Tochter
geschrieben. Der Vater war sehr krank, als
er den Brief schrieb. Mein Gegenüber nickte
und sagte: Der Portier im Haus hat mir
erzählt , daß der arme Mann gestorben ist,
ehe seine Tochter von Paris hat kommen
können. Nun ist die Tochter auch tot . Den
Brief hat sic nie bekommen. Der steckte noch
in dem verschlossenen Kuvert , als ich ihn ge¬
funden habe. Nun werfen Sie ihn weg,
Herr Professor. Für mich hat er keinen
Wert. Ich danke Ihnen , Herr Professor.
Dann winkte er dem Kellner . Er bezahlte
und erhob sich. In mir kochte es. Jeder
Mensch hat seine schwachen Stunden . I»
mir gewann der Teufel die Oberhand . Na.
ich stand also auch auf und sagte zu dem
Mann : Ich könnte mir ja das Bild mal ari¬
schen. Wenn Sie nicht zu teuer damit sind,
vielleicht kaufe ich cs doch. Ich' sprach das
ganz gelassen, und den Brief hatte ich.zu
mir gesteckt. Ja , Kinder , Schauspieler sind
wir nun mal alle im Leben, und hier winkte
mir ein Honorar von zwanzigtausend Rubel!
Wie mich der Mann anlächelte., als ich ihm
sagte, daß ich doch vielleicht das Bild kaufen
>würöe. Und ich hab's gekauft. Ich ging
mit ihm in seinen Trödelladen und besichtigte
den Nachlaß der Sprachlchrerin . Und ich
kaufte eine Madonna , einen schlecht über¬
malten Oeldruck, ein schundhaftes Bild . Ich
kaufte das Bild , weil das Leinen auf der
Rückwand mit Papier überklebt war , m
dick, daß cs sich anfühlte , wie eine Stepp¬
decke. Ich bot fünf Mark , der Mann ver¬
langte fünfhundert . Eine Stunde dauerte
der Handel. Ich ging aus dem Laden her¬
aus , aber ich kam wieder zurück. Und
jedesmal, wenn ich das Steppdeckenbild am
seine Dicke zwischen den Fingern geprüst
hatte, erhöhte ich mein Angebot. Schließlich

l einigten wir uns auf vierhundert Mark.
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mitrr ^ tmt  Wille zur Anstiftung
- -Arbeit nicht festzustellen ist.
^ ? ieSirafrcchtskvmmiiiion hat sich diesem

des Borentwurss angeschlossen:
Wich in der Höhe der Strafe sind unbe-
» »tende Aenderungen vorgeschlagen , indem
"? Ätrflfe auf Gefängnis bis zu zwei Jahren

Geldstrafe bis zu MM Mark festge-
? fst Auch Einschließung nt zugelahen,
' " Mt  sie als Strafe des beabsichtigten Ver¬
ei ns statthaft ist.

Lokales.
Wiesbaden, 30. Juli.

lalmpklegs in 8ckuls llNll 6aus.
, Der Leiter der städtischen Schulzahnklinik
in Straßburg i. E ., Prof , Dr . Jessen , hat
ftem 9. Jahreberichte dieses Instituts einen
morschlag zur Einführung einer rationellen
Zahnpflege in Schule und Haus angehangt.
Es " heißt darin:

Durch die zahnärztliche Untersuchung von
Zielen hunderttausend Schulkindern in den
verschiedenen Städten und Ländern ist fest-
oestellt, daß die Zahnkaries heute die ver¬
breitetste Volkskrankheit geworden ist. Von
den Behörden der Staaten , der Städte und
Schufen wurde anerkannt , daß die Be¬
kämpfung der Zahnkrankheiten im Interesse
ha  Volksgesundheit notwendig ist und daß
das geeignetste Mittel dazu in der Errich¬
tung städtischer Schulzahnkliniken gefun¬
den ist.

In den Städten und auch auf dem Lande
wird durch die Vermittelung von Vereinen
oder durch die Gemeindeverwaltungen selbst
daran gearbeitet , den Volksschulkindern teils
völlig unentgeltlich , teils gegen ganz ge¬
ringe Bezahlung systematische zahnärztliche
Behandlung zu schaffen.

Seit der Errichtung der ersten Schulzahn¬
kliniken im Jahre 1902 in Straßburg und
Darmstadt sind durch die Tätigkeit des
Deutschen Zentralkomitees sür Zahnpflege
in den Schulen , das im Jahre 1009 gegründet
wurde , auf Grund der durch die Zahnärzte
qclcisteten Vorarbeiten in Deutschland allein
120 zahnärztliche Fürsorgcstcllem für Volks¬
schulkinder entstanden . Der Gcsamtiahrcs-
etat dieser Fürsorgestellen wird sich nach den
statistischen Berechnungen auf etwa eine
halbe Million Mark belaufen . Und doch
ist dies nur ein kleiner Anfang ! Es bedarf
noch der rastlosen Arbeit von Jahrzehnten,
bis es gelingen wird , der Heranwachsenden
Jugend gesunde Mnndverhältnisse zu schas¬
sen. Ein Blick in die Jahresverzeichnisse der
tzers-chic,denen Schulzahnkliniken bestätigt
dies sofort . In der Straßburger Schulzahn¬
klinik z. B . wurden bisher von zwei Zahn¬
ärztinnen im Durchschnitt jährlich 7000
Füllungen gelegt , während wir in dem lau¬
fenden Jahre mit vier Zahnärztinnen aus
rund 12 000 Füllungen kommen werden . In
Mannheim wurden bei freier Zahnarztwahl
von 16 Zahnärzten in einem Jahre 9790
Füllungen ausgeführt . Es ist ganz natur¬
gemäß, daß 16 Zahnärzte im Nebenamt nicht
das gleiche leisten können , wie eine Schul¬
zahnklinik mit einem Viertel des Personals
— 16 Zahnärzte im Nebenamt : 9790 Füllun¬
gen: 4 Zahnärztinnen im Hauptamt : 12 000
Füllungen . Ganz abgesehen davon , daß die
Einheitlichkeit der Behandlung bei freier
Zahnarztwahl völlig fehlt und deshalb eine
systematischeBehandlung dcrKinder ganz un¬
möglich ist, wird bei einem vielbeschäftigten
Privatzahnarzt der Eifer für die Behand¬
lung armer Volksschulkinder bald wesentlich
Nachlassen, da in der Privatpraxis Störun¬
gen mancherlei Art durch die Schulkiuder-
behandlung unausbleiblich sind.

Und nun erbot sich der Mann , mir das Bnd
ins Hans zu schicken. Er wollte es vorher
sorgfältig reinigen . Man könnte nicht
wissen, ob Wanzen hinter dem Nahmen
steckten. Ich aber legte ihm drei blaue Lap¬
pen und fünf Goldfüchse auf den Tisch, nahm
mein Bild , pfiff dem nächsten Auto und jagte
nach meinem Atelier . Dort schloß ich mich
ein und nahm das Bild aus dem Rahmen
und entfernte Lage für Lage des aufgcklev«
tenPapieres . Nicht der kleinste Rubelschein
bat sich gesunden ! Also glatt rcingefallen!
Das kommt davon , wenn man andern eine
Grube gräbt ! Ucb' immer Treu ' und Red¬
lichkeit! Kinder , solche Lehren machen einem
zum ehrlichen Menschen . Künftig gleiten
alle Versuche an mir ab, wie an der Gans
das Wasser. Ich werde aber auch nie wieder
dulden . daß sich in einem Ca sä ein fremder
Mensch an meinen Tisch setzt!"

„Den Mann trifft doch keine Schuld !"
„Der hat den Brief doch nicht einmal

lesen können !"
„Das stimmt mich ja gerade so nach¬

denklich." sagte Hans Heinroth . Ist der
Kerl ein Fallensteller oder nicht ?"

Kurt Lenncr , der mit behaglichem
Schmunzeln der Erzählung Hans Heinroths
zugehört hatte , reichte jetzt diesem einen
Brief über den Tisch.

„Da . steck dir den Brief ein !"
Hans Heinroth nahm das Papier an die

Hand und war ? einen prüfenden Blick auf
dasselbe.

„Nanu, " fragte er erstaunt , „habe ich dir
denn den Brief gegeben ? Das ist doch mein
Brief !"

„Pardon, , das ist mein  Brief ! Ich habe
Hause auch schon ein« Madonna aus dem

Nachlaß der Sprachlehrerin hängen !"
„Gott sei Dank !" rief Hans Heinroth

°us . „nun brauche ich mir wenigstens dar¬
über den Kopf nicht mehr zu zerbrechen ! Der
Manu hat mich mit Vorbedacht reingelcgt !"

„Ja , du brauchst dich bei ihm nicht zu
entschuldigen !"

Und Kurt Lenner sagte : „Wir find doch
alle Sünder , die Rupfer und die Gerupften !'

Die Vorzüge einer städtischen Schulzahn¬
klinik sür die Schule und sür die Stadtver-

i waltung sind schon so ost hcrvorgehoben
! worden , daß eine Wiederholung völlig über¬

flüssig erscheint . Für das Wohl der Kinder
ist die städtische Schulzahnklinik der einzig
gangbare Weg , der deshalb von den meisten
Städten auch cingeschlagen wird.

Wenn die Straßburger Schulzahnklinik
in einem Jahre in 17169 Sitzungen bB
7922 Kindern 7064 Füllungen legen und doch
nur 2001 Kinder fertig behandeln kann , io
ist es klar , daß wir bei dem ständigen Wechsel
der Kinder Jahrzehnte brauchen müssen , um
20 000 Äolksschulkinöern gesunde Mundve^
hältnisse zu schaffen. Deshalb müssen auch
andere Faktoren Mitwirken , um die Arbeit
der Schulzahnklinik nutzbringender zu ge¬
stalten.

Das von Röse , Kunert und anderen vor
geschlagene Mittel , eine rationelle Ernäh
rung herbeizuführen , der Volksnahrung
mehr Kalksalze zu geben , die Brotverhältnisse
zu bessern, ist gewiß überall anzustrebcn:
aber es ist — selbst wenn es allgemein durch¬
führbar wäre — nicht imstande , der heutigen
und deu zunächst kommenden Generationen
bessere Zahnverhältnisse zu schaffen. Dafür
brauchen wir schneller wirkende Mittel , die
sich meines Erachtens überall durchführen
lassen.

Die praktische Zahnpflege im Hause wird
der zahnärztlichen Behandlung Vorschub
leisten und sie unterstützen , wenn sie erst
Eingang in das ganze Volk gefunden hat.
Sie kann überall Eingang finden , wenn die
richtigen Mittel und Wege dazu gewiesen
werden . Daß die Zahnpflege im Volke noch
immer arg vernachlässigt wird , ist allgemein
bekannt . In den meisten Arbeiterfamilien
sind Zahnbürsten immer noch nicht zu finden.
Wenn ausnahmsweise doch eine Zahnbürste
vorhanden ist, muß sie häufia allen Mit¬
gliedern der Familie dienen . Es bedarf kei¬
nes Wortes , um auf die Unhaltbarkeit solcher
Zustünde hinznweiien und auf die Notwen¬
digkeit , dieselben im Interesse allgemeiner
Hygiene zu bestern.

Um einen zahlenmäßigen Nachweis für
die Benutzung der Zahnbürste,  we¬
nigstens bei den VolkSschulkiudern , zu er¬
langen , sind auf Anordnung des Herrn
Kreisschulinspektors Motz - Straßburg mit
Zuimmung der Stadtverwaltung seit Mar
1908 statistische Erhebungen in dankenswerter
Weise von dem Lehrpersonal über die Zahn¬
pflege in den Volksschulen der Stadt Straß¬
burg gemacht worden . Diese Statistik dürfte
allgemeine Gültigkeit haben : ihre Ergebnisse
lassen sich deshalb auch auf andere Volks¬
schulen anwenden . ^

Nach der letzten Statistik besitzen von
20 680 Straßburger Volksschulkindern 63-i .i
eine Zahnbürste , während nur 8462 sie be¬
nutzten , sodaß also 888 Kinder ihre Zahn¬
bürste nicht gebrauchten . 18 488 Kinder be¬
saßen überhaupt keine Zahnbürsten . Von
diesen erklärten 6186, daß sie nicht in der
Lage seien , sich eine Zahnbürste anschassen
zu könnem. Wenn aber andererseits 730l
Kinder eine Zahnbürste anschasfen könnten,
es aber nicht tun , so drängt sich die Frage
auf . warum sie cs nicht tun . Danach erfüll
offenbar die seither geübte Praxis noch nicht
vollständig ihren Zweck. Es muß mehr noch
als bisher auf die Einführung und Vc-
Niihung der Zahnbürsten hingearbeitet

Die Resultate dieser Statistik beweisen
aufs deutlichste , daß die internationale Kom¬
mission für öffentliche Mund -Hygiene, welche
eine gute und billige Zahnbürste nach eige^
ucn Angaben Herstellen ließ , damit den rich¬
tigen Weg zur weiteren Bekämpfung der
Zahnkaries cingeschlagen hat.

Es ist eine naturgemäße Folge der Ein¬
richtung von Schulzahnkliniken , daß die
StadGerwgltnngcn und Schulbehörden auch
der Zahnpilege im Hause ihr Augenmerk zu-
wenden . Sie sollten deshalb nach Bei-
spiel der Straßburger Stadt - und Schulbe-
börde geeignete Maßregeln nicht nur für die
Einführung , sondern auch für die Benutzung
der Zahnbürsten treffen.

Oie Elektrizität im „üändchen.“
Während die Elektrizität in den Groß¬

städten keineswegs in allen vauiern
Verfügung der Bewohner ist, sind irlbit oie
kleinsten Dörfchen im „Läudchcn"  letzt
mit Anschluß versehen . .

Die Petroleumlampe in der Bauernituv'
ist durch elektrisches Licht verdrängt , die
Scheunen und Ställe sind elektrisch beleuchtet,
die landwirtschaftlichen Maichinen in -vaus
und Hof werden durchs Elektromotoren ang -
trieben . Die Handwerker setzen ihre Arbeitö-
maschinen ebenfalls mit Elektromotoren in
Bewegung . Während ,n den Landgemeinden
sonst den größten Teil des Wahres hindurch
abends völliqe Dunkelheit herrschte , ist jetzt
überall elektrische Beleuchtung cingefuhrt
und selbst die abgelegensten Straßen stno
nachts bequem zu passieren . Die öffentlich m
Gebäude sind ebenfalls elektrisch beleuchtet,
in den Kirchen brennt am Abend elektrisches
Licht und der Bälgetreter bei der Orgel ist
vielfach durch einen kleinen Elektromotor er¬
setzt. Vereinzelte Kirchen haben auch elek¬
trische Heizung für den kommenden Winter
erhalten . Daß vielfach der Morgenkaffee im
Ländchen elektrisch gekocht wird , dürfte inter¬
essieren. Den Frauen auf dem Land ist es
recht unbequem , morgens schon in aller
Frühe den Herd in Benutzung nehmen zu
mühen , und da sie Gas nicht haben , muß
ihnen die Elektrizität helfen . Sie funktioniert
schnell und di« entstehenden Kosten sind nicht

^ Bor einigen Jahren noch hätte man solche
Fortschritte auf dem flachen Land für unmög¬
lich gehalten . Den größten Teil der Ge¬
meinden versorgen die Mainkraftwcrke mit
Strom , zum Teil auch Elektrizitätswerke in
Wiesbaden,  im Rhcingau usw.

Hoher Besuch. Zun, Kuraufenthalt trafen
neuerdings liier ein : von F a b r i c«-Berlin
(Kaiserhos). — v. S a r t i n g h-Wilna (Schwarzer
Bock» — v M a i i o w-Darmstadt iHvtel Nizza !.

von Monkewiz -Rioa (Privakbotcl Intra ) .
— de M o r a « tz- I m a i,  s -lltrecht (Alleesaal). —
de Pallandt de Neermicn. Baron . Wardenburg
(Roie ) — vonPallandt,  Baron . Arnheim
(Rosei . — ErnstHeinrichPrinzz . Stoll-
b e r g - R o ß l a-Darmstadt <Peniion Fortuna ).

Sieger im Wettbewerb. Bei dem vorgestern
staltgedabteii Svicberer Berg-Turn - und Svielsest
errang Herr I . Meyer  vom Turnverein Wies¬
baden de» 8. Preis.

..Viktoria Luise" über Wiesbaden. Heute vor-
mittag gegen 8 Uhr passierte das Passagierlnit-
schiff „Viktoria Luise" auf der Fahrt nach dem
Rheingau die Stadt.

Werktätige Nächstenliebe. Ein hiesiger Motor¬
radfahrer fand am lebten Samstag abend gegen
%% Uhr auf der Landstraße zwischen Bleidenstadt
und Schwalbach einen Radfahrer , der anscheinend
von der Hitze ohnmächtig mit dem Gesicht gegen
einen Chausseegvabengefallen war . besinnungslos
und blutüberströmt vor . Er schasste denselben nach
der Oblemnübl«, woselbst dieser sich bald erholte.
Die Besitzer der Oülenmühl« nahmen sichd«S Weg-
unfertigen an . Der Verunglückte soll ein srübcrer
Roter Radler " namens T r u k sein.

Eine Verbaktung mit Hindernissen. In den
gestrigen NackunittaaSitunden kamen zwei junge
Leut«, «in Metzgergebilie und «in Soldat vom 21.
Pionierbalaillyn in Kastei. di- Friedrichstraße
entlang Ihr schwankendertzlana ließ darauf
schließe», daß sie des ..Knien" etwas zuviel getan.
Es war daher kein Wunder, daß sie die Aufmerk¬
samkeit der Passanten aut sich lenken, unter denen
sich auch ein Polizeibeamter befand, der ein be¬
sonderes Interesse iür den Marsiünger batte.
In der Neugasse trat der Beamt « an bei, Pionier
heran um s>» zu überzeugen. ob er sich im Besitze
eines Urlanbsckeines befinde. Diese Kontroll¬
schic» dem Soldaten nichts weniger als
tKfrnt, denn er war fefit itnwTwltcn iifrcr Die an
ihn gerichteten Fragen , wobei er laut gesti¬
kulierte Dem Beamten stieg der Verdacht aut.
daß hier offenbar einen UrlMibsüberschreitung
vorlag . weshalb er den Pionier auffordert «, sich
mit ihm zwecks Feststellung seiner Personalien
nach dem Polizeibnro zu begeben. Dock dies kam
dem Soldaten sehr ungelegen. Da in ffiiite nichts
zu erreichen war . faßte ihn -der Beamte an . Nun¬
mehr wurde aber der Soldat handgreiflich und
versetzt« dem Polizisten einen Schlag. Mit Hilfe
einiger Leute gelang es schließlich, den Wider¬
spenstigen zu zähmen und ihn nach der. Wache zu
bringen . Der Metzgeraehilfe indessen batte es
vorgezogen, allein den Weg nach den heimischen
Penaten anzutretcn . . ,

Unter den Rädern . Gestern Nachmittag geriet
das -Rührige Söbnchen eines Fuhrmanns eines
KetreidegeiLätts in Biebrich ans noch ungeklärte
Weise unter die Räder des Wagens, den der
eigene Vater lenkte. Dem Kind« ging ein Vorder-
rab über den rechten Arm und dann liber die
Brust . In schwerverletztemZustande bracht« «S
der Vater nach der Wohnung eines Arztes , der
die erst« Silfe leistete. An dem Auskommen des
verunglückten Kindes wird gezweifclt.

Von der Nemesis erreicht. Die Krinnnal-
volizei batte vor einigen Tagen davon Kenntnis
erlangt , daß sich eine von ihr gesuchte Persönlich¬
keit hier in Wiesbaden aufhalte und einem un¬
sauberen Gewerbe nachgehe. Durch Ermittelungen
wurde schließlich festgestellt, daß der Gesuchte, mit
Namen „Cornelis"  in der Dreiweidenstraß«
Wobnung genommen hatte. Als C. gestern Nach¬
mittag seine Behausung verließ , stellte ibn ein
Kriminalbcamtcr . nahm ihn fest und verbrachte
ihn nach Nnmmero Sicher.

Lebensmüde. Gestern Abend um 8 Uhr wurde
die Sanitätswache nach dem Hause Westend-
straße 21 gerufen. Dort hatte di« 88 Jab re alte
kiertr . Schäier  aus bis jetzt noch unbekannter
Ursache ihrem Leben ein Ênde setzen wollen, in¬
dem sie sich die Pulsader an der rechten Hand
öffnete und außerdem Giit zu nebmen versuchte.
Herr Dr . Saß mann  leistet« di« erste Hilfe und
vcranlaß 'te die Ueberfiihrnn« nack, dem Städtischen
Krankenhaus .. Das Befinden der Lebensmüden
hat sich inzwischen gebessert.

Wer ist die Tolc ? Heute -Vormittag wurde in
Biebrich am Rbeinuser von Arbeitsleuteil die
Leich« einer Frau im Alter von etwa 80 Jahren
gelandet. Die Tot« trug ein dunkelblaues Kleid,
gelb« Stiefel und hellgestreift« Strümpfe . Die
Haarfarbe ist hellblond. Die Wäsch« -war mit
H. K. gezeichnet. An Schmucks-achen trug di« Tote
nur «ine goldene Brosche mit 8 weißen Steinen.
Zweckdienliche Nachrichten werden von der Polizei¬
behörde in Biebrich «ntg-cgengenommen.

Folge» einer Schlägerei. Der Zim-mermam,
Albert Maikowskv. Wellritzftrahc 41 wohnhaft,
war vergangene Rackn mit einigen Kollegen in
Streit geraten, in dessen Verlauf er erhebliche
Kopfverletzungen davontrug , sodaß ihn die Saust
tätswache nach Anlegung eines Notverbandes nach
dem Städtischen Krankenhaus verbringen niußte.

In die Ferien . Der nächste Feriensonderzug
nach Berlin gebt am S. August, abends 8.10 Ubr
vom Balmbof Frankfrrrt-Süd <rb. Di-e Ankmlft
erfolgt am 6. August früh 7.10 Ubr in Berlin
(Potsdamer Babnbof). Von Mainz iäbrt dazu
abends 7.7 Ubr «in Anschlußsonderzugnach Frank¬
furt -Süd Die dabei zü ermäßigten Preisen aus¬
gegebenen Rückfahrkarten gelten zwei Monate : -die
Rückreise muß spätestens am 4. Oktober beendet
sein. Auf der Hinfahrt ist «ine Fahrtunter¬
brechung nicht gestattet, jedoch auf der Rückreiie.
Der Fahrkartenverkaus wird am 3. August, abends
7 Ubr. geschlossen. « Frankfurt -Süd kosten die
Rückfahrkarten 2. Klasse 38.20 Ji,  3 . Klasse
24 90 Ji

Die völlig« Sonntagsruhe . Für die Dauer
der Monate Juli und August baden hier in
Wiesbaden  71 Geschäfte bekanntermaßendie
völlige Sonntagsruhe -ingcMrb Di« Geschäfts¬
inhaber verpslichteten sich ihren Betrieb im Jnte -.-
esie der Angestellten an den Sonntagen der^ rden
genannten Monat« geichlosien zu halten . Es soll
durch eine Statistik später fcstgestellt werden , ob
das Publikum mit dieser Mnernng «inuerstauden
ist. Wenn dies der Fall ist. dann wollen die Ge¬
schäftsinhaber Schritt« unternehmen, da« künftig
lväkrend der Sommermoimte em allgemeiner Ge-
schästAschluß sür die Sonntag « behördlich  an¬
geordnet wird. ,

Briese nach Amerika. l0Pfcnnig -Br,ete (Ge¬
wicht bis zu 20 Gvanun) detördern demnächst sol-

gmd« Dampfer : „Kaiserin Auguste Viktoria", ab
Hamburg 15. August : „Kaiser Wilhelm der
Große ", ab Bremen 20. Aua.: „Cleveland", ab
Hamburg 22. Aug.: ..Georg« Waibington". ab
Bremen 24. Aug.: „Kronvrinzessin Cecilie", ab
Bremen 27 Aug.: „Viktoria Lut!«", ab Hamburg
29 Aug. Es bat sich als angebracht erwiesen, die
Briefe mit dem Vermerk, „direkter Weg" oder
über Bremen oder Hamburg", znE ^rstb«"-

Die Gültigkeit der Sonntagsfab ^ arten . Aus
Kreise» des reisenden Publikums war mehrfach
der Wunsch laut geworden, daß die Eiscnbabnbe-
-dörde die Gültigkeit der SonntagSfaürkarten auch
auf die Eilzüae ausdchnen möge. Dieser eines¬
teils berechtigte Wunsch scheint aber kein« Aussicht
auf Erfüllung zu haben. Die preußischeE.sen-
bobnverwaltung steht nämlich arundiatzlich nur
dem Standpunkt , daß Sonntagskarten nur für
Personen - und gewisse Sonderziige Geltung erhal¬
ten können. Neben ihrem sozialen Zwecke. Aus¬
flüge der städtischen Bevölkerung zur Erholung in
landschaftlich bevorzugte Gegenden zu erleichtern,
dienen Sonntagskarten »aucki wOT. die dunt)-
gebenden Eilverbindungen mit ihren vielfachen
Anschlnsien vom Ausilugsoerkchr zu entlasten.

Vom Wochenmarkt. Täglich treffen aus dem
Markte größere Quantitäten Heidelbeeren ein.
Da der Bedarf zum Einmachen teilweise gedeckt
ist. so ist die Nachfrage gering und der Preis ein
feftr niebmcr . Auch öic 'Einmachmirkenitni) wfeß
Fabr im Preise billig , das Hundert kostet 50 und
70 Pfennig.

Klischees und Warenproben . Rach den Be¬
stimmungen der Deutschen Reichsvost sowie des
Weltvostvereins ist es nicht erlaubt . Klischees als
Warenproben zu verschicken. Nun sind la Klischees,
streng genommen, keine ..Warenproben  :
aber ebensowenig sind sie postalisch als „Wa r e n
aiizuseben. Da sie nur leihweise den Verlags¬
und Druckereifirmen zur vorübergehenden Be¬
nutzung bei -der Ausführung bestellter Annoncen.
Plakate , Kataloge . Preislisten nsm. zu gesandt
werden bezw. den für di« Abnahme der War« m
Betracht kommenden Zwischenhändlern, damit
di-se sie sür ihre Reklamedrucksachcn verwenden.
Ihr Zweck ist also — ganz wie bei Warenproben
—. den Abschluß von Geschäftenz» erleichtern und
zu fördern . Uebrigens umsaßt der Waren-
probentarif ja keineswegs nur wirkliche Waren¬
proben , sondern beliebig« Gegenstände unter 350
Gramm , welch« keinen Sandelswert haben und
nickt zum Verkauf dienen: nur Klischees lind aus¬
drücklich anSoeschlosien. Öleradc stlr dies« ist aber
ein« billige Vcrsendungsmöglichkeit dringend er¬
wünscht: denn die Konkurrenz nötigt den ö!e-
schäftSmann beut« immer mehr, seine Anpreisun¬
gen durch b i l d l i che D a r ste l l n n s »u 'N>k-r-
stiitzen. Dies gilt ganz besonders auch mr den
Export : denn Pakctverlendung ins Ausland nt io
kostsvielig und vor alle», auck, oft so langdaiieriiw
daß li« für di« ost eiligen Endungen von Klislbeee
(deren Wert sich etwa zwischen 38 und 90 Pfg.
nro Stück hält ) kaum in î traSt kommen .anw
Der HandelSvertraasverein  ist desbaib
beim ReichSvostamt um Einbeziehung von
Klischees in die VeriendungSmoalichkeit als
Wa^ nvrohe eingekommen. Das ReichSvostamt
hat sich allerdings früheren Vorstellungen von
anderer Seite gegenüber ablehnend verhalten . ES
scheint aber , daß man die Notwendigkeiteine^ bii-
liaen Vsrsendimgstariis für Klischees an zustän¬
diger Stelle bisher nicht genügend gewürdigt hat
und daher eine Aenderuna des bisherigev Sianb-
vnnktcs doch nicht auSgeschlosien ist. Der -Handels-
vertraosverein macht in feiner G'Ngabe daraiif m' i-
mcrksam. daß das Klischeem vieler Hinsicht als
Surrogat oder als Teil eines Maunskrivtes bezw.
einer Drucksache zu betrachten sei und d«ß «S des-
halb auch sehr wohl erwägenSivert wäre, KlisckeeS
zur Versendung als Gcschäftsvaviere »uzulasien.

Theater . Konterte und Vortrage.
DolkStiie- tkr. Die D!r°k6m, bringt in d!«t«r » o»«

einen äabertt intercsiantm rfl* 6aTti<wn Dvi-Wlaw ®« t«
DrnSttia gebt das im.mer gern qeirbene --» ai-rwei Mit

S «®’8 käs » Ä«

üsmä .; ::

6 8 Unter ben CM» , 7m Reltm-r-nt * * » *»£ * £ **
läfllicfi nachmittags bau 4 Ubr -Bi« 11 Uhr -« t
Cv̂ en TienStag. Mül-wo-b and Donnerstag werden grob
Mililür -Konserte veranstaltet.

gu; dem Serichtrsaal.
(Wiesbadener Strafkammer .)

Hochstapler.
sc Als aeweingesährlichen Hochstapler bc-

I s.WÄÄi, « <;
von über 400 Ji, Gummi - und Regenmantel. .. ^«>o y/ rrnei hoffet für 102 •'ft  uttb cift

für 24 1 In seinen Brie¬
fen hie mit seinem Monogramm versebcn
waren gab er an , daß er durch einen Onkel,
einen 'höheren Beamten in Wiesbaden , mtt
der Firma bekannt geworden . Er sprach rn
y.,n «riefen von „seinem Personal ' von
Reisen , die er unternehmen müsse usw. Die
Waren wurden auch an den Austrag -geber
abaesandt , kaum waren sie aber in Dussel-
öorf anaelanat , wurden sie von Dunkelberg
an den M^ nn ' gebracht. Den Erlös oer¬
blitzte Dünkelberg mit zwelfelbaster Gesell¬
schaft. Anfangs Juli d. I . kehrte Dunkel
bera aus dem Ausland , wohin er inzwischen
gegangen , zurück und logierte sich mit deui
Kaufmann Max Nosengarten,  den er
von Brüsiel mitgebracht , bei einem Gastwirt
in Dotzheim  ein . Der Wrt - mutzte je¬
doch nach zwei Tagen die Wahrnehmung
machen , daß mit den „Herren " 860 Ji und
verschiedene Schmucksachen verschwunden tvc?
reu . Dünkelberg trennte sich dann von vT-*
sengarten , der nach Brüsiel fuhr , und reist-
nach Frankfurt a. M., Bafel , Dünn und
Eöln . Dort stahl er einer Verwandten von
ihm . bei der er logiert . SÄmuckaegenstande
im Werte von 400 Ji,  die er in Brunel für
65 Fr . veräußerte . Auf Grund erlasiener

-Steckbriefe wurden beide am 19. Februar
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d. I ., Rosengarten in Wien und Dünkelbcrg
in Brüssel, verhaftet und ausgelrefert . Das
Gericht verurteilte Dünkelbera M 18, Rosen-
garten zu 8 Monaten Gefängnis.

Beleidigung der Jugendwehr.
fc. Am 1. Osterfeiertag d. I . unternahmen

mehrere Bürger von Sonnenbera und Ram¬
bach einen Spaziergang nach Heßloch. Als
sie von dort zurückkehrten, begegnete ihnen
die von Rambach gebildete Iugendwehr un¬
ter Leitung des Maurers August Streck.
Der Maurer Friedrich Wilhelm t a a dt,
der Schuhmacher Peter Bauer  von Son¬
nenberg und der Maurer Phil . Schwein
7. aus Rambach traten Streck entgegen
und riefen ihm zu: „Pfui , würdet ihr zu
Hause bleiben und an euer Elend denken,
pfui , ich würde mich schämen, so etwas zu
machen" usw. Streck erstattete wegen dieses
Vorfalles Anzeige und wurden die drei we¬
gen Beleidigung in je 30 Mark Geld-
st r af  e genommen.

Erpressung.
sc. Der Handlungsgehilfe Heinrich N ü li¬

tt e n ans Esten und der Schlossergehülse
August Louis B e u ke r t von Meiningen
erpreßten , zum Teil mit Erfolg, einen hie¬
sigen Handlungsgehilfen . Das Gericht/ver¬
hängte über jeden ein Jahr Gefäng-
n i s.

Unvsrbefferlich.
fc. Der wegen Sittlichkeitsverbrechen be¬

reits erheblich vorbestrafte Hausbursche Ehr.
G ö b e l aus Obevbach, wohnhaft in Bieb¬
rich, hat, während er dort beschäftigt war,
sich in diesem Jahre an vier Mädchen ver¬
gangen. Das Gericht erkannte gegen Göbel
auf drei Jahre Gefängnis  und fünf
Jahre Ehrverlust.

Var Nassauer Land.
S Rambach. 30. Juli . Einen Familien

a u s i l u g nach hier batte am verflostenen Sonn¬
tag der MännergesangvereinNaurod  über¬
nommen. Geboten wurden in bunter Reihenfolge
Cborgesänge und humoristische Vorträge. Ge¬
sanglich« Einlagen gaben der Männergesangverem
Naurod und der Gesangverein„Liedcrkranz-
Rambach. Di« Zuhörer batten sich gut amüsiert
und harrten bis zur späten Abendstunde unter-
lustigen Tanzweisen aus.

er. Erbenheim, 30. Juli . In der lehten
Gcmeindevertretersihnng wurden zur Prü¬
fungskommission die Mitglieder PH. FischerPeter Koch und Karl Wentermaier gewählt.
Der von der Oberförsterei Sonnenberg ^ in
Gemeinschaft mit dem Gemeinderat au»ge-

, arbeitete Vertrag mrt der Firma Opel-
-Rüsselsheim zwecks Buchenstammholzabgabc

aus hiesigem Gemeindewald wurde geneh¬
migt. Der Vertrag wurde auf 3 Jahre,
jährlich 70 Festmeter, abgeschlossen und zahlt
die Firma Opel für Buchenstammholz 1.
Qualität 20 Jl,  2 . 17.50 Jl,  3 . 15 Jl,  4. 13 Jl.
Jerner wurde beschlosten, für das verstorbene
Vertretermitglied H. Häußer  eine Ersatz¬
wahl nicht vorzunehmen, sondern die Wahl
eines Stellvertreters bis zum Ablauf der
Periode des Verstorbenen 1914 zu verschie¬
ben. Die auf Veranlassung der Kgl. Regie
rung . Abteilung Schulsachen, veranlaßte Sta
tistik der Schülerbewegung in der hiesigen
Gemeinde hatte folgendes Ergebnis : ^ chu-
lerzahl am 1. April d. I . 526. Bei einer an¬
genommenen jährlichen Zunahme von 12
Schülern ergibt sich, da die Schulcrzahl eines
Lehrers 70 nicht übersteigen darf, daß die
Anstellung eines 9. Lehrers mit dem 1. April
1914 vorgesehen werden muß. Dadurch wird
die Gemeinde vor eine neue Aufgabe gestellt
und zwar vor die Erweiterung der neuen
Schule in der Taunusstraße . Mit dem An¬
bau soll im Frühjahr 1913 begonnen und
Kreisbaumeister Krapp  mit der Ausfüh¬
rung betraut werden.

Sch. Aus dem Landkreis Wiesbaden, 30. Juli.
Zur Hebung und Förderung des Obst- und Ge¬
müsebaues. besonders zur weiteren Verbreitung
und eingehenden Kenntnis neuzeitlicher rationeller
Verwertung von Obst und Gemüse aller Art wird
KreisobstbaulebrerBickel Unterrichtsknrse für
Frauen und Mädchen in folgenden Gemeinden ab-
>halten: Schierstein vom 20. bis 23. August. Bier¬
stadt 27. bis 29. August. Heßloch2. bis 4. Sep¬
tember. Naurod 5. bis 7. September und Anrin¬
gen 10. bis 12. September d. Js.

a Aus dem Rbcingau, 30. Juli . Zu dem
Bau der Eisenbahnbrücke  Geisenheim-

Gaulsbeim wird aller Voraussicht nach, in der
nächsten Zeit geschritten werden. Der Eiscnbahn-
fiskus bat zu diesem Zwecke bereits den dafür
nötigen Grund und Boden von den einzelnen Be¬
sitzern käuflich erworben. Der gezahlte Preis
schwankt zwischen 40 und 42 Mark für die Rute.
Den Eigentümern ist di« Nutzniesung von ihrem
Boden bis Oktober dieses Jahres zugestanden
worden. ^ ,,

l. Schlangcubad. 30. Juli . In letzter Zeit
sind hier und in der Umgebung wiederholt
Diebstähle und andere Vergehen, u. a. Sach¬
beschädigungen vorgekommen, ohne daß es
der Polizei gelang, die Uebeltäter zu ermit¬
teln. So wurde hier in den Keller der Kgl.
Kurhäuser , im Nassauer Hof eingebrochen,-
dem Besitzer einer in der Nähe gelegenen
Milchkuranstalt . Wambacher Mühle , wurde
ein Automat weggeschleppt und gewaltsam
erbrochen, an dem Besitztum eines Gärtners
wurde in roher Weise die Tür demoliert, die
Gartengewächse zerstört und teilweise abge¬
schnitten. „

h. Oestrich, 30. Juli . Der 16jährige Schlsss-
junge Georg Schmitt  von hier fiel am
Sonntag morgen von einem geladenen Koh¬
lenschiff in den Rhein und ertrank.  Einige
Stunden später konnte die Leiche gelänöet
werden.

b. Geisenheim. 30. Juli . Die Erbauung
eines GruvvengasWerkes  wurde in einer
gemeinschaftlichen Sitzung des hiestgen Magist¬
rats , der Beleuchtungskommission und der Bürger¬
meister von Johannis berg und Winkel beschlossen.
Mit der Ausarbeitung dieses Projektes ist eine
Kommission betraut worden, die aus den Bürger¬
meistern der Orte Geisenheim. Johannisberg und
Winkel zusammengesetzt ist und der ferner noch
der Architekt Ha r t ma n n-Geisenheim, Haupt-
mann G r i m m-Johannisberg und K r a oe r-
Winkcl angehören.

n. Braubach. 90. Juli . Dre Feld-, 'be¬
sonders aber die Obstdiebstähle nehmen setzt
geradezu überhand . Hauptsächlich sind es
Italiener , welche die Aprikosen und Psirstche

.stehlen. Leider gelang es noch nicht, die
Diebe abznfasten. — Der Verschönerungs¬
und Verkehrs -Verein beschloß, im Laufe des
Sommers einige Promenadekonzerte am
Rheim zu veranstalten , wobei auch die hie¬
sigen Gesangvereine Mitwirken sollen.

G Aus dem Obcrlahnkrcis. 30. Juli . Den im
Konsolidationsver fahren  befindlichen
Gemeinden des hiesigen Kreises wurden durch
Vermittlung der Königlichen Generalkommission
in Kassel 14 732 Jl  aus staatlichen und kommunal-
ständischen Fonds als B e i b i l f« zur Verfügung
gestellt.

l. Wambach. 30. Juli . In der hiesigen
Gegend sind die Landwirte zurzeit eifrig mit
dem Roggenschneiden beschäftigt. Der Rog¬
gen liefert dieses Jahr einen guten Ertrag.
Mit Beginn dieser Woche haben die F e r i e n
an «der Hiesigen Volksschule ihren Anfang
genommen : sie dauern drei Wochen, da die
sogenannten Heuserien ausgefallen waren.

□ , Adolsseck. 30. Juli . Zu einem h ei t e-
ren Vorfall  kam es dieser Tage hier,
als der um 6.32 Uhr in Diez eintreffenöe
Aarzug die Station Adolfseck verließ . Der
Schaffner stand im Vollgefühl seiner Amts-
würde auf .dem Bahnsteig , im Begriff , aitfzn-
steigen. Aber er hatte die Rechnung ohne
ein auf ihn lauerndes tückisches Mißgeschick
gemacht. Er wollte nämlich den Griff am
Wagen erfassen, um sich -aufzuschwingen,
leider aber griff die Hand daneben, und fort
rollte das Zügle ohne seinen Schaffner, der
hinterher rannte und pfiff und rief . Doch
alles war umsonst, der Zug entschwand sei¬
nen Blicken mit lachenden Fahrgästen an den
Fenstern . An dar folgenden Station erfuhr
der Zugführer die Mär . Natürlich Verblüf¬
fung, Entsetzen. Doch wartein konnte man
nicht, und so fuhr der Zug nach Hohenstein
weiter . Kaum dort angelangt , raste ein
Automobil heran , ein Pfiff , ein Schrei, und
auf dem Bahnsteig erscheint eiligen Schrittes
der Schaffner , empfangen von dem Hurra der
Passagiere. Ein vorbeifahrenöes Automobil
hatte den in Möten Zurückgebliebenen ausge¬
nommen und ihn in schneller Fahrt dem
Durchgänger nachgebvacht.

fc. Selters , 80. Juli . Im nahen Maxsain
ist das Göbler'sche Holzfachwerkbaus  mit
seinem reichgeschnitzten und mächtigen Holzwcrk,
in dem sich im Westsiebel «in Balken von 68
Zentimeter Durchmesser befindet wiederher¬
gestellt  und die Schadhaftigkeit des Stroh¬
daches, die sich nachträglich herausgestellt, beseitigt.
Nachdem der Minister für geistliche- und Unter¬

richts-Angelegenheiten und der Landes-Ausschuß
bereits im November 1911 ie 200 Diark bewilligt
batten, wurde aus Mittelu des Bezirks Ver¬
bandes  ein weiterer Betrag von 70 Mark für
die Instandsetzung genehmigt und ausbezablt.

— Nassau, 30. Juli . Der Magistrats¬
schöffe Karl Unverzagt wurde zum Beige¬
ordneten  gewählt . An seine Stelle tritt
der Stadtverordnete Hinterwälder in den
Magistrat ein. Frau Gräfin v. d. Groeben
Hat für  die Herrichtung und Ausstattung des
städtischen Sitzungssaales im Adelsheimerhof
eine Summe bis zu 1750 Jl  zur Verfügung
gestellt. — Zwischen Nassau  und Obern-
hof. im Lahntak, aus dem idyllisch ge¬
kegenen Schloß Langenau,  das neuer¬
dings von Professor Bodo Eb Hardt,  dem
bekannten Wiedcrhersteller der Marksbnrg
Und Hohkönigsburg , in Erbpacht genommen
worden, ist soeben bei Ausgrabungen im
Burgverließ des ehemaligen Bergfrieds ein
fast vollständiges menschliches Skelett  und
eine Anzahl eiserner Kugeln gefunden wor¬
den. Da weitere Nachforschungen vorge-
nommen werden, dürfte nock manches ge¬
schichtlich Interessante zu Tage gefördert
werden. , ...

cf Herborn, 30. Juli . Der deutsche Schaser-
hund eines hiesigen Einwohners wurde plötzlich
tollwübig,  sodaß dem Besitzer za seiner eige¬
nen Sicherheit nicht anderes übrig blieb als das
Tier zu erschlagen. Ter Kadaver wurde ver¬
scharrt. jedoch der Kopf des Hundes zur Unter¬
suchung präpariert.

□ Biedenkopf. 30. Juli . Im hiesigen Walde
geriet beim Ausladen von Waldstreu ein 13 Jahre
altes Mädchen zwischen den Wagen und einen
Baum. Das Kind erlitt dabei io schwere Ver¬
letzungen, daß es bald darauf verstarb.

ht. Hundstadti. T., 30. Juli . Ein vom hiesigen
Verschönerungsvereine auf dem 325 Meter hoch
gelegenen Hobeberge erbauter A u s s i cht s t u r in
wurde vorgestern in Gegenwart einer zahlreichen
Feitaemeindee i n ge w e ib t.

Vom Taunus, 30. Juli . Die Verpach¬
tung  der Jagdnutzung im Untertaunnskrcis hat
den einzelnen Gemeinden in diesem Jahre die
Summe von 103 256 M eingebracht, gegen 95112
Mark im Vorjahr«. . . ^

X Falkenstcin. 30. Juli . Die Gemeinde Falken¬
stein steht zur Zeit mit dem Gaswerk Höchsta. M.
in Unterhandlung zwecks Versorgung der Ge¬
meinde mit Gas.

ht. Höchsta. M., 30. Juli . Bei der Vergebung
der Erd- und Maurerarbeiten zum Bau des neue»
Gcfängmsgebäudeskam eine recht nette Sub-
m i ssi on s b I !i t e zu Stande. in.dem die billigste
Firma, Eins Wiesbadener,  78 Jl  fot»
dertc. die teuerste dagegen, eine Oberräder.
100 078 Jl  für die Ausführung verlangte. Den
Zuschlag  erhielt schließlich ein hiesiges Bauge-
schäft mit 83 080 Jl  Forderung.

-jj- Remagen. 30. Juli . Zwei Kinder eines
Godesbcrger Sanitätsrates , welche am Rheimiscr
spielten, wurden durch hohe Wellen, die durch
einen Dampfer verursacht worden waren, fort¬
gerissen und ertranken,  ebenso das Dienst¬
mädchen. welchesdie Kinder retten wollte.

Letzte Drahtnachrichten.
Von der Nordlandreise des Kaisers.

Balcstrand, 30. Juli . Nachmittags arbei¬
tete der Kaiser allein und hörte den kricas-
geschichtlichen Vortrag . Das Abendessen
nahm der Kaiser -auf der „Nama" ein.

Eisenbahnunsall.
Delmenhorst, 30. Juli . Der Pcrsonen-

zug Delmenhorst-Bramsche, der von hier 3
Uhr 2 Min . abfuhr , entgleiste  gestern
nachmittag in der Nähe von Goldenstadt.
Der Zugführer und ein Reisender wurden
schwer verletzt.  Sämtliche Wagen wur¬
den stark beschädigt.

Die japanische Waffeu-Bestellung.
Halle a. d. S ., 30. Juli . Die japanische

Regierung gab bekanntlich einer Anzahl von
Waffcnfabrikcn in Suhl  i . Thüringen die
Lieferung von Gewehren und Handfeuer¬
waffen in Auftrag . Da der Auftrag an sich
nur gering war und die Lieferung sogenann¬
ter Reparaturmaschinen zur ausdrücklichen
Bedingung gemacht wurde , vermutete man
hinter ' dem Aufträge eine wirtschaftliche
Spionage und ein Teil der Fabriken lehnte
deshalb den japanischen Auftrag sofort ab.

Deutsch-tschechischer Zusammenstoß.
Olmütz, 80. Juli . In dem tschechischen

Dorfe Laska  kam es am Sonntag , als eine

Truppe von deutschen Svortsleu.
t e n und Radfahrern durch das Dorf zog, u>»
sich nach einer Nachbargemeinde zu begehe»,
zu einer blutigen Schlägerei - da die
Deutschen sich weigerten , eine von de»
Tschechen geforderte Festtaxe zu zahlen. Viele
Deutsche wurden durch Steinwürfe verletzt.

Drahtlose Verbindungen.
London. 30. Juli . Der Generalpostmeistei

Herbert Samuel erklärte gestern, daß sechz
große die einzelnen Stellen des Reiches ver¬
bindende funken - telegraphische
Stationen  errichtet werden sollen, und
zwar in England , Egypten, Britisch-Ost-
Afrika, Süd -Afrika, Indien und auf de»
malayischen Inseln.

Cholera.
Wittebsk, 30. Juli . Bisher sind 8 Cho¬

lera  f ä l l e vorgekommen. Das ganze
Gouvernement wurde als choleraver¬
dächtig erklärt.

Rasieukamps in Amerika.
Rcwyork, 30. Juli . Nach einem Tele¬

gramm des Herald aus Rome im Staate Ge»
orgia kam es bei Plainville zu einem Zu¬
sammenstoß zwischen Weißen und Schwar¬
zen. 7 Neger wurden getötet,  11 Neger
und 4 Weiße verwundet.  Etwa hundert
Neger haben zu den Waffen gegriffen. Die
Weißen stürmten ein Wirtshaus , in dem sich
die Schwarzen verschanzt hatten . Zwei Ne¬
ger wurden auf das Bahnglcis gebunden
und dann ein Lastzug über sie gerollt, tz
Neger wurden buchstäblich erschlagen.

gu§ der Geschäftswelt.
Bom Adlcrbad. Di« gesamte elektrische Beleuchtungs-

mid Kraftübertvagungsanlag- im Neubau des städtischen
Adlerbadcs wurde der Elektrizitäts-Gesellschaft Wiesbaden.
Hansohn  vorm . Lahmeher übertragen.

WeKerberichf.
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E . Knaus & Co.
jetzt Langg.31u. Taunusstr .16

Spezial -Institut für Optik.

von der Wetter r>ien«stelle Weilburg.
Höchste Teniv. nach C.: 24, niedrigsteTcmp. 8
Barometer: gestern 759.3 mm, heute 758,9 mm
Voraussichtlich« Witterung für 31 . Juli:

Veränderliche Bewölkung, höchst geringe Regen-
fälle, Temperatur wenig gcändê -

Niederschlagshöheseit gestern:
Weilburg . . . n xrteu ,

Witzenhausen.
Schwarzeitborn
Kassel

Leiod8dr»lL-6 !ry-Lon1o.
Fostscheck -Kente Nr . 250 Frankfurt a . H.

Eingetr . Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Geschäftsgebäude: Mauritiusstrasse 7.
_ . ( 560 Geschäftslokal.
Fernsprecher { 978 Direküon_

Der Verein nimmt von Jedermann , auch von Nicht mit gliedern:
Darlehen , mindestens Mk. 300.—, gegen und ganzjährige Kündigung

zu besonders zu vereinbarendem Zinsfusse.
Sparkasse -Einlagen von Mk. 5.— an bis zum Betrage von Mk. 3000.—

zu 3•/, % Zinsen nach vollen Monaten berechnet.
Die an den drei ersten Tagen eines Monats geleisteten Einzahlungen,

sowie die an den drei letzten Tagen eines Monats erfolgten Rückzahlungen
werden für den ganzen laufenden Monat voll mitverzinst.

Laufende Rechnung ohne Kreditgewährung(Scheck-Konten) gegen
tägliche Verzinsung, provisionsfrei , mit 3%  verzinslich.

Mitgliedern des Vereins werden:
Vorschüsse gegeben auf 3 Monate gegen Wechsel oder Schuldschein

gegen Sicherstellung, im letzteren Falle durch Verlängerung von 3 zu 3
Monaten bis 1 Jahr erstreckbar.

Wechsel diskontiert , Kredit in laufender Rechnung ge¬
währt ohne Berechnung von Provision.

Ferner erledigt:
Wechsel -Inkasso , An - und Verkauf von Wertpapieren

unter günstigen Bedingungen, Einlösung von verlosten Wertpapieren , Sorten
Koupons, letztere frühestens 3 Wochen vor Verfall. Auszahlungen im
In- auch Auslände, Ausstellung von Reise Kreditbriefen. Annahme von
offenen n. geschlossenen Depots . Vermietung von Schrank-
1Lehern unter Selbstverschluss der Mieter in unserer unbedingt feuer- und
diebessicheren Stahlkammer zum Preise von Mk. 4.— für ein Jahr.

0
Feldbcrg . . . . 0
Neukirch. 0
Marburg . • * • 0
Wasser« RHeiupegcl Caub: gestern2.55 heute2.47
stand: Labnpegel Weilb urg: gestern1.06 heute1.19
~ ~ Sonnenaufgang 4,19 awndautgang 9,10
31 . Jnli Tonnenumergang 7 52 Monduntergang 6.16

Schrift- und Geschäftsleitung: Konrad Leobold.
Lerantwortlich für den »dlUischen Teil, das Feuilleton,
für den Handels- u. allgemeinen Teil : Peter Thiel;
für den lokalen Teil : i. V.: Peter Thiel ; sür Nachrichten aas
Nassau, den Nachbarländern, sür, Snoci- und Gerichiä-
nachrichien: A. Giiuther; für den Inseratenteil : Otto
Peter. — Druck und Verlag: Wiesbadener General-

Anzeiger Konrad Lehbold, sämtlich in Wiesbaden.

>Zuschriftenau Verlag, RcdakNo» »»d Ervcdition sin»
! nicht persönlich zu adressiere». Für die Aufbewahrung

und zlückscudniig unverlangter Eiiiscndniigrn über-
I nimmt die Rednliio» leine Verantwortung. Aiioiihme

Zuschristenwandern in de» Papicrkorb.

Geschäftsberichte, Bedingungen und dergl. stehen kostenlos zu Diensten und der Vorstand ist gern zu weiterer Auskunft bereit
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nehmen sämtliche Post¬
ämter , Briefträger , unsere
Land - Agenturen , Stadt¬
boten und Stadtfiiialen , so¬
wie die Haupt -Expedition,
Mauritiusstrasse 12, Bestel¬
lungen auf den

Wiesbadener
General - Anzeiger

entgegen.
Die Zweckmässigkeit und

absolute Notwendigkeit
eines Abonnements auf den
Wiesbadener General-Anzeiger
ergiebt sich aus seinem viel¬
gestaltigen Inhalt , der Zu¬
verlässigkeit u. Schnellig¬
keit seines Nachrichten¬
dienstes, sowie der kosten-
losenUnfallversicherungseiner
Abonnenten.

Neu hinzutretende Abon¬
nenten erhalten den Wies¬
badener General-Anzeiger von
heute ab bis zum 1. August
völlig kostenlos , so¬
wie den Anfang des Romans
„Aber immer ewig ist die
Liebe “ nachgeliefert.

•«, :,VN . i. X.-MIRV Ä ..,
' ■>,. ,. .•iT.'Jf* :-OfSUHS*yfi.I

Bon Ler Saalburg.
Wenn auL seit 10 Jahren mit größter Plan¬

mäßigkeit an der Durchführung der Saalburg und
ihrer Umgebung gearbeitet ist und Fragen gelost
wurden, die man vor wenigen Jahren noch für
unlösbar hielt, so harren der Forscher doch noch
zahlreiche Arbeiten von ragender Bedeutung , über
-je sich Banrat Ja c o b i-Homburg wie folgt

E Ĵm ^Mittelpunkt« der gegenwärtigen Grabun¬
gen steht die Untersuchung von zwei kleinen Schan¬
zen vor dem östlichen Tore , durch die der Limes-
sorschung ganz neue Perspektiven gegeben wer¬
den Diese Ausgrabungen führten zu einer Reibe
wichtiger Entdeckungen.  Bis heute sind
die Schanzen die frühesten Befestigungen des
Saalburgpasses : ihre schwierige Freilegung
war von Heber wissenschaftlicher Be¬
deutung. da sie in m enger Be¬
ziehung zur vorbeiziehenden Römerstraße Saal¬
burg-Heddernheim stehen. Dem Gebiete west¬
lich  vom Kastell ist jetzt erneute Aufmerksamkeit
geschenkt worden : vor allem soll die Umgebung
der Villa  wegen der llbereinanderliegenden
Bauperioden noch einmal von Grund auf umge¬
graben werden, wobei auch der wenig zwecklose
Pliniusgarten  weiter verkleinert werden
muß Auch in Bezug auf den Umfang der b ü r -
grrlichcn Niederlassungen  muß hier
ein bis jetzt völlig unbekanntes Gelände freigelegt
werden. In der weiteren Umgebung der Saal¬
burg sind ferner die Vorgänger oder Nachfolger
der bislang bekannten römischen Anlagen zu
suchen, wobei auf die vorrömischen Anlagen be¬
sonderer Wert zu legen ist. Di« zahlreichen Funde
aus der Stein -, Bronze- und La Temezeit . die
Entdeckung cnklovischer Mauern und anderer nicht¬
römischer Bauveite fordern schon lange zu Unter¬
suchungen heraus . Wichtig sind ferner Ausgra¬
bungen verdächtiger Stellen vor dem Pfahl¬
graben,  an dem Schäferborn , dem Dreimubl-
born und idem Drususkivpel , die ZEmen müssen, ob
man nicht etw-a in 'der Umgebung von Obe rn--
baiNe  dem Fundort keltischer Münzen , oder
Weh r b e i m, der Fundstelle schöner La Teme-
Armbänder. die Siedlungen der Urbewohner oder
germanischer Zeitgenossen zu suchen hat.
. In Verbindung mit diesen Forschungen bedarf
die Preußenschanze,  südwestlich vom Kastell,
einer gründlichen Durchgrabung , da man diese
Stelle für die älteste römische Niederlassung im
Saalburgvasse anzusehen pflegt. Gleich große
Aufmerksamkeit ist dem unmittelbar an der
Restauration belesenen germanischen Rosen¬
garten  zu schenken, in dem anscheinend ein
römischer Massivbau steckt, ferner dem Ringwalle
der Gickelsburg. der allerdings hessischer Besitz ist.
Die zerstreut im Taunus liegenden Wald¬
schmieden  und S ch1a cke n h ü g c 1 mit ihren
vielen mittelalterlichen Scherben sind bis beute
unberührt. Weitere Probleme sind die Fest¬
stellung der Grenzen des Reichs

waldes.  der Hohen Mark, in dessen Besitz sich
40 Gemeinden des Niddasaus teilten , die Er¬
forschung der W ü ft u n g e n des Taunuslandes,
und endlich die Untersuchung des Limes,  der ja
immer wieder den Rahmen zur Saalburgforschung
abgibt und von dieser nicht getrennt werden
kann. Mit dem Psablgraben ist auch die Unter¬
suchung der Türme und Zwischenkastelleauf der
Strecke Kaversburg bis Zugmantel , mit den
Kastellen Alteburg -Heftrich, Feldberg und Zus-
mantel wieder aufzugreifcn . So ist beim Feld¬
bergkastell eine Wiederherstellung der zerfallenden
Mauern und ein Schutz des gesamten Gebietes
von zwingender Notwendigkeit.

Erfreuliche Ergebnisse brachten die Ausgra¬
bungen am Kastell Zugmantel . Diese planmäßig
betriebenen Untersuchungen an dem Taunus-
limes  verbeißen für die Gesamtlimesforschung
mit der Zeit reiche Ausbeute, vor allem aber
sichere Grundlagen für die zum Teil noch in der
Luft schwebenden bisherigen Ergebnisse. Dieie
sollen durch Ausgrabungen im Hinterland
des Limes ergänzt werden, sodaß sich der A k-
tionsradius  der Daalburgforschung demnach
westlich bis rum Zugmantelkastell erstreckt und als
Arbeitsgebiet den Obertaunuskreis,  einen
Teil des Unter tau nu sk reifes  und den
Kreis Usingen  umfaßt . Zunächst kommt für
die Arbeiten das alte Kulturland in der Um¬
gebung von Homburg, Gonzenheim, Friedrichs¬
dorf , Seulberg , Oberstedten und Oberursel in
Angriff . ^ . .

Mit der Tätigkeit draußen hat natürlich die
Einrichtung des Museums gleichen Schritt gehal¬
ten. Das ist in großen Zügen das bevorstehende
Arbeitsvrogramm , das die Saalburgforschung
unter Baurat Jacobi 's Leitung sich gestellt hat,
auf lange Zeit eine große und lohnende Aufgabe
und gleich wichtig für die Frühgeschichte des
Nassauer Landes  wie für die wettere
römisch-germanische Forschung.

Uns den Nachbarländern.
ff Leun, Kreis Wetzlar, 30. Juli . Die Ge¬

meinde bat beschlossen, sich an die Fernleitung der
Buderus 'schen Eisenwerke anzuschließen und eine
Ortszentrale  zu errichten, die das Gebiet
der Stadt Leun sowie des Bahnhofs Braunfels
umfassen. Die Ausführung wird den Siemens-
Schuckertwerkcn übertragen werden : die Kosten
betragen 22 000 M.  Die Anlage soll bis 1. No¬
vember d. JA. fertiggestellt sein. — Die am 7.
und 8 Juli dahier stattgehabte Tausendjahr¬
feier  hat einen Ue b e r f chu ß von etwa 1500
Mark erzielt . Von diesem Reinertrag beabsichtigt
man inmitten des uralten Marktfleckens einen
G e d en kbr u n n «n zu errichten.

S . Bingen . 30. Juli . An den Rhein kommen
in diesem Jahre sowohl der hessische Landesge-
werbeverein als auch die vereinigten deutschen
Gewerbevereine, um hier ihre diesjährigen Haupt¬
versammlungen abzuhalten . . Ilm den Gästen recht
genußreiche Stunden zu verschaffen sind bereits
die einzelnen Ausschüsse voll an der Arbeit . So
tagte bereits eine Versammlung der einzelnen
Ausschüsse unter dem Vorsitze des 1. Vorsitzenden
des hessischen Landesverbandes , Geheimer Rc-
gierungsrat N o a ck-Darmsi«dt um das Pro¬
gramm in den Hauvtzügen festzulegen. Soviel aus
dem in großen Zügen festgestellten Programm zu
ersehen ist, werden vom hiesigen Ortsgewerbe¬
verein den Gästen, die aus ganz Deutschland zu-
sammenströmen werden, ja selbst aus Oesterreich
und aus der Schweiz, neben den Stunden , die
den Beratungen und wichtigen Vorträgen Vorbe¬
halten sind, schöne Stunden bereites werden . —
Die in Bovmrd zur Hebung weilende Abteilung
des in Koblenz garnisonierenden Telegravhen-
bataillons Nr . 3 traf auf einer Rheintour be¬
griffen hier «in. Nach einem Mittagessen nahm
die Truvve auf dem Platze der geplanten Festhalle
verschiedene turnerische Hebungen vor , die sich auf
Laufen, Springen und dergleichen volkstümlichen
Veranstaltungen erstreckten.

u. Bingerbrück, 30. Juli . Ein 50 Stöcke um
fassender R e b 1a u s h e r d ist in der hiesigen Ge¬
markung aufgoöeckt worden . Der Herd befindet
sich in der an der Landstraße Bingerbrück-Münster
gelegenen Lage „Lebendiger Berg ". Die Ge¬
markung Bingerbrück mar bisher von der Reb¬
laus verschont und war fast die einzige Gemar¬
kung im Hmkreise die keinen Herd batte.

m. Obrrwesel, 30. Juli . Eine hier stattgehabte
Vorstandssitzung des Mittelrheinifchen Wein¬
bauvereins.  an der unter anderen auch der
Landrat Geheimrat von K r u s e-St . Goar teil¬
nahm, befaßt« sich eingehend mit der Stellung¬
nahme des Mittelrheinischen Weinbauvereins an
der beabsichtigten Gründung eines Verbandes
.deutscher Weinbaugebiete. Es wurde beschlossen
in dem Ausschüsse des Verbandes preußischer
Weinbaugebiete auf eine Annahme des in der
Einigungsversammlung in Frankfurt von den
bäuerischen Vertretern gestellten Antrages , nach
dem die preußischen Weinbaugebiete in das zu
gründend« Weinparlament 30 Prozent der Dele¬
gierten zu entsenden hätte. Ferner wurde über
den Antrag der Handelskammer Koblenz an den

>Regierungspräsidenten betreffend die Veröffent-

lichung und Zusammenlegung der eingetragenen
Lagebezeichnungeu beraten. Die Versammlung
unterstützte einstimmig den Antrag betreffend der
Veröffentlichung der Lagebezeichnungen. Heber
den Antrag betreffend der Zusammenlegung der
Lagebezeichnungen konnte dagegen eine Ein : -
g u n g nicht  erzielt werden. ^ , ,

S . Vom Mittclrbcin , 30. Juli . Infolge der
allgemeinen Bekämpfung konnte eine wertere
Ausbreitung der Pilzkrankbeiten verhindert wer¬
den. Auch konnten die Krankheiten aus einem
Teil der bereits damit befallenen Weinberge ver-
drängt werden. Mit Ausnahme der durch den
Heuwurm beschädigten Stellen ist der Behang nn
allgemeinen reichlich. Der Stand  der Wein¬
berge ist g u t. Im Geschäft ist es vollkommen
ruhig

S .' Aus Rbeinhcsien, 30. Juli . Ein ausgedehn¬
ter R e b 1a u s ü e r d ist in der Gemarkung
G u m b s h e i m von der Reblausuntersuchungs-
kommission aufgedeckt worden. Der neue Herd
befindet sich in unmittelbarer Nähe eines tm
vorigen Jahre aufgedeckten Reblausberöes.

I. Von der Nahe. 30. Juli . In Brand  ge¬
riet in Staudernheim ein auf der Probefahrt be¬
griffenes Automobil einer Firma in Meckenheim.
Der Brand ist allem Anscheine nach auf eine
Motorexplosion zurückzuführen.

# Koblenz, 30. Juli . Heber das hiesige Stadt¬
theater war bekanntlich vom deutschen Chor-
sängerverbanb  die Verbandssperre ver¬
hängt worden, nachdem zwischen dem Theater¬
leiter . K. L. Schröder,  und den Bühnenange¬
hörigen Streitigkeiten entstanden waren . Direk¬
tor Schröder beantragte daraufhin den Erlaß
einer einstweiligen Verfügung , wodurch verboten
werden sollte, das von dem Chorsangerverbanö
herausgegebene Sonderblatt , die darin enthalte¬
nen Behauptungen und die darin ausgesprochene
Verbandssperve zu verbreiten . Der Antrag ist
vom Landgericht abgclehnt worden. Die Ent-
scheidungsgründe besagen, daß üre Darstellung de^
Sonderblattes im wesentlichen dem wirklichen
Sachverhalt entspreche und daher nicht als uner¬
laubt bezeichnet werden könne. Durch das Hrtetl
wird anderseits anerkannt , daß weientlrch durch
die Mitwirkung Schröders die Leistungen des
Stadttheaters gehoben ivorüen seien.

n. I Köln. 30. Juli . In Solingen und Hm-
gegend sind 15 Personen an T v v b u s erkrankt
Die Kranken mutzten tn -der Baracke der Soltuger
Krankenhauses untergebracht werden. Da die
Baracke nur 81 Betten hat. so mußte sofort zum
Bau einer neuen Baracke geschritten werden.

S . Von der Ahr. 30. Juli . Der Flug der
Sa m rnuirmmotten h-at begonnen und Zw-ar und e~>
meist die Motten des bekreuzten Wicklers, deren
Vorhandensein festgesiellt wurde . Von den ande¬
ren Rebkrankheiten ist besonders der rote Brerr
ner verbreitet , während die Peronospora ^ fast
gänzlich fern geblieben ist. Durch eitriges
Schwefeln wurde auch das Oedium. wenn «s sich
stellenweise zeigte, sofort mit Erfolg bewmpft.
Im allgemeinen ist der Rebstand gut . Im Handel

30. 8 „!l W°, 91««,« - » «
«leisten  von dem Mittagspersonenzug Hermes-
keil-^ rier drei Wagen. Ein Reisender wurde
leicht verletzt. — In dem Eifelort Ke uve s,
scheid zündete ein Blitz in einer mit Heu gefull
teit Scheune Infolge Wassermangels äscherte
das Feuer  fünf Wohnhäuser nebst Scheunen
und Ställen «in . „

Karlsruhe . 30. Juli . Hier starb tm 67.
L-ehenAiahr-e Eier (SteBcttn** Hoirat ^ t <ju 11 e t tt,
Direktor der Goetheschule, infolge eures Herz¬
schlags Der Verstorbene war nicht nur als tüch¬
tiger Schulmann bekannt, sondern übte auch eine
umfassende schriftstellerischeTätigkeit aus . beson¬
ders auf seinem Spezialgebiet der Mathematik.

200 Jl  Belohnung . Da von dem Defraudanten
Brüning bisher kein Bild auszutreiben war , setzte
die Dresdener Bank für die Beschaffung eines aus
der letzten Zeit stammenden Bildes ein« Be¬
lohnung von 200 Mark aus.

Ermittelter Betrüger . An der Ecke der Pots¬
damer- und Kurfürstenstraße in Berlin wurde
am Freitag abend der seit längerer Zeit gesuchte
24 Jahre alte Kaufmann Anton Toll verhaftet.
Er ist dringend verdächtig, einem ehemaligen
Offizier in dessen Wohnung i :i der Landgrafen-
sirabe Wertsachen im Werte von 10 000 A  gestoh¬
len zu haben.

Verurteilung wegen Spionage . In Wilna
wurden 5 Personen , die anläßlich des Falles
Dreßler verhaftet wurden , wegen Auslie¬
ferung des Mobilmachungsplanes an
Deutschland zu 4 bis 8 Jahren Zuchthaus
verurteilt.

Explosion eines Motorboot-Motors . Auf der
kleinen Müggel bei Ransborf e x v 1od i e r t c am
Sonntag nachmittag der Motor eines Motor¬
bootes. Acht Personen , die sich in dem Boot be¬
fanden , erlitten bei der Explosion zum Teil er¬
hebliche Brandwunden.  Der Besitzer des
Bootes wurde an Gesicht und Armen schwer ver¬
brannt . Die Verletzten wurden nach der Un¬
fallstation in Müblort gebracht, wo ihnen die erste
Hilfe zuteil wurde.

Selbstmord eines Soldaten . Zu dem Selbst¬
mord des Musketiers Wöbnert in Halle a. S ., der
sich vor wenigen Tagen von einem Zuge über¬
fahren ließ, wird jetzt bekannt, daß Mißhand¬
lungen  durch einen Vorgesetzten den Soldaten
in den Tod getrieben haben. Wöbnert gehörte der
sozialdemokratischen Partei an und hat in einem
Abschiedsbricf an einen seiner Genossen gebeten,
eine Hntersuchung in der Angelegenheit seines
Selbstmordes zu veranlassen.

Verhaftung wegen Mordverdachts. In Furth
im Walde wurde ein junger Mann verhaftet, der
allem Anschein« nach mit dem angeblichen Inge¬
nieur Herbert Teige aus Bilbao identisch ist, der
in Regensburg die Privatier «. Fräulein Hinker,
ermordet und beraubt hatte. Der Verhaftete
wurde von zwei .Gendarmen nach Regensburg
transportiert . , _

Tichessturz eines französischen Herzogs. Der
französische Herzog Guy de Lorge, der sich seit
einigen Tagen in London aufhielt , ist durch ein
noch nicht aufgeklärtes Versehen in den Schacht
des Aufzuges im Hause seines Gastgebers Arthur
James 30 Fuß tief hinunter gestürzt. Er erlitt
so schwere Verletzungen, daß er einige Stunden
darauf starb . . ,

Untergang eines Dampfers . Vor «migeu
Tagen scheiterte, wie aus London gemeldet wird,
bei dichtem Nebel bei Old Head der Liverpooler
Dampfer Duna . Die aus 22 Personen bestehende
Besatzung des Schiffes konnte sich in die Boote
retten.

Heues cus aller Veit.
Hitze in Berlin . £ >« letzte Sonntag war

bisher für Berlin der heißeste Tag dieses
Sommers . Das Thernwmeter zergtenach¬
mittags 36 Grad tm -schatten . Selbst die
Abendstunden brachten nicht die erwartete
Abkühlung und ein kurzes Gewitter , das um
10 Uhr abends mit einiger Hesttgkert über
die Stadt niederging , vermochte die druckende
Schwüle nicht zu beseitigen . Bon den Hitz-
schlägen, die zahlreich vorkamen , verliefen
mehrere tötlich . Beim Baden ertranken ver¬
schiedene Personen.

Im Streit erschlagen. Aus Köniaswusterhauscn
wird gemeldet: Die Schnitter Miela und Mucha
gerieten aus dem Rittergut Zosien in Streit , in
dessen Verlauf Mucha seinen Gegner durch einen
Schlag mit einem Stock tötete. Der Tater
flüchtete, wurde -aber später durch einen Polizei¬
hund ermittelt und in Hast genommen.

Schwerer Unfall durch einen Erdrutsch. Bei
den Brückenbauarbeiten in der Nähe der Station
Suelzer in Mecklenburg fand nachts ein Erd¬
rutsch  statt , wobei ein Arbeiter getötet  und
ein zweiter schwer verletzt wurde. Bei den Ret¬
tungsarbeiten fand ein zweiter Erdrutsch statt,
wobei drei Arbeiter schwer verletzt wurden

Lnstschiffahrt.
* Tötlicker Fliegerabsturz . Der Flieger Josef

Fischer  unternahm am letzten Samstag mit
seinem Monteur K u g 1e r vom Flugplatz« Ober¬
wiesenfeld bei München aus mit seinem Doppel¬
decker einen Heber landslug.  Als Fischer
infolge Nebels bei Moosack, landen wollte, stieß er
so hart auf den Boden auf , daß di« Maschine in
T r ü m m e r g i n g. Die Flieger fielen so un¬
glücklich, daß sie Genrckbrüche erlitten . Die beiden
furchtbar verstümmelten Leichen der abgestürzten
Flieger wurden sofort nach dem LeiKenhausege¬
bracht Der Flieger Fischer hatte die Absicht, an
einem Flug -Meeting teilzunehmen. Dem Unglück
wohnten nur einige Augenzeugen bei. Der Ab¬
sturz erfolgt « nach «instündiger Fahrt auf 300
Meter Höhe infolge Versagens >des Motors.

* Bei einem Rekord stürzte am Samstag aus
dem Flugfelde Johannisthal der Pilot Rosen¬
stein  mit 2 Passagieren ab. Da starker Nebel
auf dem Flugfelde lag, verirrte sich der Flieger
und geriet schließlich mit feinem Apparat gegen die
Schuppen 13 und 14. Der Passagier Na u ma n n,
der gleich hinter dem Motor saß, erlitt schwere
Kopfverletzungen. Der Paffagter Witing  kam
mit dem Schrecken davon. Rosen  sie in  selbst
zog sich mehrere Kopfwunden und sonstige Ver¬
letzungen zu.

* Vom Fernflug Berlin - Petersburg . Der auf
>der Fahrt von Berlin und Petersburg befindliche
Flieger A b r a m o w i t s ch ist in der Nähe von
«üalk zwischen Riga und Plesgau durch einen De¬
fekt des Motors ab ge stürzt.  Der Apparat
wurde schwer beschädigt. Abramowitschund fern
Passagier blieben unverletzt.  Die Reparatur
des Wright -Avvarates wird 8 Tage Lauern, wo¬
rauf die Flieger die Fahrt nach Petersburg fort¬
setzen werden.

* Ueberlandslug . Am Sonntag morgen 6 Uhr
25 Min stieg Oberleutnant B er t ram mit Leut¬
nant Schlegel  als Passagier von dem letzt
ausgefübrten Heberlandflug Johannisthal-
Schwerin auf . um nach Johannisthal zurückzu¬
kehren Nach drei Stunden 15 Minuten ununter¬
brochener Fahrt lan>dete Bertram g 1a t t auf dem
Flugplatz Johannisthal.

[BBElßEÜEi!
!ESK5

Wegen Geschäfts -Aufgabe unterstelle ich mein gesamtes Warenlager in Haus¬
und Küchengeräten , Eisschränken etc . einem

Total - Ausverkauf
Gewähre auf meine bekannt billigsten Preise einen Rabatt bis au 20 Io

Gonrad Krell- Nur gegen Barzahlung . -
Selten günstige Gelegenheit für Brautpaare,

Hotels, Pensionen , Restaurants etc. Lansgasse 14 ,Ecke  Schützenliofstrasse.



9lr.  176 Dienstag Wiesbadener General .Anzeiger 3 « . Juli Seite 7

flber immer ewig
iit die Liebe.

Roman von Wifja v. 6avs.
•(88- Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

j $ a,, rede nur !" lachte Ulrich , „nur wer
Kie Sehnsucht kennt , reist so schnell wie ich
,&  tat ! — Warum sind Sie so schweigsam,
Fräulein Nora ?"

Nora erwachte wie aus einem Traum,
crch? Bin ich schweigsam ? Das scheint

Mneu nur so ! — Waren Sie schon in der
Burg ?"

„Freilich ! Aber Sie fand ich nicht ! —
Frau Bollget sagte mir gleich , Sie wären
wohl unten am See . So kam ich hierher,
soll Sie aber sofort in die Feste zurück-
^ringen ! Sie hätten die Teestunde wohl
vergessen . meinte Ihr Cerberus !" —

Das junge Mädchen zog erschreckt die
Uhr - „Wahrhaftig ! Es ist schon darüber
hinaus ! Gehen wir denn !" Sie stand auf.
Ihre Brust war ihr wie zusammengeschnürt,'
nur nicht jetzt allein sein mit dem Grafen ! —

„Fürst Salten , Sie kommen doch mit ? "
Bittend , angstvoll fast sah sie ihn an . Etwas
war dabei , das ihn zwang , ja zu sagen.

So gingen sie und bald satz man im Herr
lich kühlen BurgziMmer um den Tisch.

Graf Ulrich fragte nach allem Möglichen,
erzählte vieles und war bald mit Eifer da-
hei , sich mit dem Medikus zu necken , dessen
Schlagfertigkeit nichts zu wünschen übrig

Dann schneite auch das „ Siemschen " noch
hinein.

„Entschuldigung , Burgfräulein , daß ich
Ihnen in den Tee falle , aber , wo kejn kann
sür Malür ! — Meine Karre hat ein Rad
verloren und hier war die nächste Quelle,
Trost zu finden ! — Allmächtiger ! Der
Wüstenwanderer !"

Er hatte den Grafen erblickt nnd reichte.
ihm schleunigst die Hand - „ und sitzt da,
als säße er hier jeden Tag ! — N>a, — daun
rücken Sie mal ' n bisken zusammen ."

Er schob seinen Stuhl ohne weiteres
zwischen den Noras und Graf Ulrich 's , der,
ein wenig geärgert , wohl oder übel Platz
machen mutzte.

„Das ist brav von Ihnen , Herr v. Siems,
daß Sie bei uns sich trösten wollen, " sagte
Nora nun herzlich . „Suchen Sie Trost in
Tee oder Kaffee, ' oder wollen Sie lieber eine
Limonade ?"

„Kaffee , Verehrteste , Kaffee ! Ich bin
vom Lande ! Da trinkt man Kaffee bis zur
Bewußtlosigkeit . Aber man trinkt viel bis
dahin . — Also nicht von Elefanten aufge-
spießert ? Nicht von Löwenkrallen zer¬
fleischt ? Herz ungebrochen ?" wendete der
immer Heitere sich an Graf Ulrich, ' wartete
jedoch keine Antwort erst ab , sondern sprang
plötzlich auf und lief ans Fenster . „ Potz
Blitz , da kommt aber ein Wetter hoch ! —
Na . das kann gut werden . So plötzlich!
Werden Sie mir ein Reitpferd leihen , Edle
von Razin ? damit ich schnell nach Hause
komme ? Meinen Kutschgaul laß ich zum
Bürgen , den können Sie gerne erwürgen,
wenn ich geliehenes Gut nicht wieder ab-
liefere ." „

„Sie werden nicht mehr heimkommen,
besorgte Nora . ,̂ 6 leiben Sie doch lieber
hier ! Sie werden durchnäßt . - Ich habe
gar keine Wolken bemerkt vorhin ." —

Niemand hatte das.
Mit großer Geschwindigkeit zog das Ge¬

witter heran . Es begann zu blitzen , und
der Donner rollte bald schwer und lange an¬
haltend gleich hinterher.

Der Fürst war mit dem Medikus ins
Nebenzimmer getreten , um aus den dort
größeren Fenstern besser das wuchtige Nw
turspiel beobachten zu können . Frau Voll
qct war hinausgcgangen , das Schließen der
Fenster zu überwachen , während Herr von
Siems schnell , sich entschuldigend , in den
Stall eilte, , um sich zu überzeugen , ob sein
invalides Fuhrwerk glücklich angelangt sei.

Ehe sie sich's versah , blieb Nora mit dem
Grafen allein.

Er war leise zu ihr getreten und ergriff
ihre Hand.

„Nora , Geliebte ! Nun bin ich da . mir
Ihr Wort zu holen ." flüsterte er zärtlich.
,„W,e Hab ' ich diesen Augenblick herbeigesehnt,
Weib , dich wiederzusehen , mit dir allein zu
sein ! — Warum sprechen Tie nicht , Nora ? —
Warum sind Sie so ernst ? Hören Sie mich
denn gar nicht ?"

Nora stand unbeweglich und starrte rn
das Wetter hinaus.

Blitz und Donner zuckten und grollten
um die Wette , und jetzt begannen auch die
ersten schweren Regentropfen zu fallen.

Ein tiefer Seuszer hob des jungen Mäd¬
chens Brust.

„No - a ! Hüben Sie kein Wort für muh?
Kein Einziges ?"

Der Graf war um einen Schein bleicher
geworden . Banger Zweifel stieg in ihm auf.

Draußen prasselte der Regen jetzt her¬
nieder mit furchtbarer Gewalt ) dann ließ er
plötzlich ganz nach . —

Noch immer fand Nora kein Wort.
Zagend stand der schöne Mann an ihrer

Seite . Noch einmal kam die Frage „Nora,
hören Sie mich denn ? — Ich liebe Sie , wer¬
den Sie mein Weib ! Als ich ging , ließen
Sie mich in quälender Ungewißheit . Ihre
kurzen Antworten auf meine Briese taten
dasselbe , nun kam ich wieder , von unbändi¬
ger Sehnsucht getrieben ! — Geben Sie mir
nun Antwort , Nora !"

Da wandte sie sich langsam ihm zu und
sah ihn an.

„Ich kann nicht , Graf Ulrich , ich kann
nicht ! —

Schwer kam die niederschmetternde Ant¬
wort über ihre Lippen.

— „ Nora " ! — Totenbleich war der Graf.
Seine Hand tastete , eine Stütze suchend , nach
der Fensterbank . — „Ist — das — ein
Nein ? " —

Sic nickte stumm . —
In scharfem Zickzack sauste ein Blitz her¬

nieder und knatternd krachte der Donner
hinterdrein.

Das Mädchen fuhr zusammen . „Der hat
gezündet !," sprach sie bebend.

Sich zu rühren vermochte sie nicht ._

Im gleichen Augenblick stieg in nicht zu
großer Ferne eine Feuersäule auf.
' Als Nora die sah kam Leben in ihre
Gestalt . ,

„Das sind die Leutehäuser " rief sie ent¬
setzt und stürzte hinaus.

Draußen kam ihr Herr v. Siems ent-
^ QC'tt

Sie rannte an ihm vorbei , zur Burg hin¬
aus und auf den Gutshof hinter derselben.

Da waren die Knechte bereits beim Ein¬
spannen der Pferde beschäftigt , der Inspektor
traf Anordnungen und die Feuerspritze setzte
sich in kurzer Zeit in Bewegung.

Drinnen hatte der Fürst und der Medikus
ebenfalls bald den aufsteigenden Feuerschein
bemerkt . Als sie aber ans dem Nebenzim¬
mer heraustraten , war Nora schon aus und
davon . t . „

Nur Graf Ulrich saß ein,am da , als ginge
ihn alles ringsum garnichts an . Dock) nie¬
mand bemerkte das.

„Ulrich , wo ist das gnädige Frankem ? Es
hat eingeschlagen irgendwo ! Wo ist sie?"

Ulrich zeigte nach der Tür . ^ . ..
Da trat Herr v. Siems ein . „Was ist

los ? Die Burgherrin stürzte eben au mir
vorbei , als wäre was passiert ? " fragte er.

Da hörte man auch schon das Feuerhorn
blasen und die Feuerglocke vom Schlvtzturm
wurde geläutet.

Der Fürst war schweigend hinausgegan¬
gen , nahm sich, als er nach Nora sich umsonst
umgesehen , ohne viele Umstände _ im Mar-
stall das erste beste Reitpferd und sprengte in
rasender Eile davon in der Richtung nach
der Feuersäule zu.

Da gab er in guter Entfernung einem
herumlaufenden Buben das Pferd : „Fülle
cs auf die Burg zurück und bl eibe da.  bis

ist eine

rveVahrhafte , reizlose . §
leicht verdauliche ^

Krankenkost für
Erwachsene u.Kinden

Handel und Industrie
Die Börse vom Tage.

Berlin , 29. Juli . BÄ stillem Geschäft er-
öfsnete die neue Woche in überwiegend fester
Haltung . Der bisher glatte Verlauf der
Ultimoregulierung , die anhaltend günstigen
Berichte aus der heimischen Industrie , und
schließlich auch die glänzenden Ernteaussich¬
ten riesen Kauflust hervor , die aber nur auf
einzelnen Gebieten infolge der im allgemei¬
nen vorherrschenden Lustlosigkeit in stärker
anziehenden Kursen zum Ausdruck kam . So
konnten einige Montanpapiere im Verlaufe
stärker im Kurse anziehen , wie zum Beispiel
Hohenlohe . Es waren aber auf diesem Ge¬
biet auch Rückgänge zu verzeichnen , die sich
aber wie bei Phönix und Gelsenkirchen auf
nur % Prozent beliefen . Am SHisfahrts-
aktienmarkte ging es wieder recht lebhaft zu,
wo neben Hansa Llondaktien in den Vorder¬
grund des Interesses rückten . Man sprach
von guten Käufen angeblich für Bremer
Rechnung . In Elektrizitätswerten gaben
Siemens und Halske %  Prozent nach , sonst
waren die Veränderungen auf diesem Ilm-
ssatzgebicte belanglos . Amerikanische Bah¬
nen stellten sich etwas niedriger . Durch Fe¬
stigkeit zeichnete sich auch die Mehrzahl der
Bankaktien aus . Diskonto gewannen %
Prozent , Deutsche Bank 1% Prozent . Ruffen-
bank neigten anfangs zur Schwäche , waren
aber später wieder erholt . Im weiteren
Verlaufe machte die Aufwärtsbewegung der
Kurse unter Führung von Montanwerten
weitere Fortschritte . Eine starke Kurssteige¬
rung erfuhren Harpener . die gegen den An¬
fangskurs sich um 13,4 Prozent bessern
konnten . Im freien Verkehr zeigte sich wie¬
der Interesse für Augsbura -Nürnberger 339

bis 342, Benz 228 bis 229 , Deutsche 'Schacht¬
bau 895 bis 898 , schließlich auch wieder für
Daimler . Tägliches Geld 2 >- Prozent und
darunter . Ultimogeld für Nachzügler iVs
Prozent . Die Seehandlung mar mit unver¬
änderten Sätzen am Markte.

Hansa wurden später weiter gesteigert,
sonst blieb das Geschäft bei fester Stimmung
still . Am Kasiaindustriecnarkte war die Ten¬
denz geteilt . Deutsche Waffen 12, Vogtlän¬
der Maschinen 6. Daimler 8, Adler Fahrrad
5/4 , Dortmunder Union 5 % niedriger . Del¬
menhorst Linoleum 4 Prozent höher.

Frankfurt a . M .. 29. Juli . Kurie von
1.15 bis 2.45 Uhr . Krcditaktien W/s , Dis-
conto -Commandit 196% . Dresdener Bank
153% .

Staatsbahn 15214 , Lombarden 18% ., Bal¬
timore 108 per Aug . Nordd . Llond 122% ,
a 123.

Deutsch -Luxemburger 176% a % per Aug.
Harpener 192.— a 192% per Aug . Phönix
268% a 264 per Aug.

Börse des Auslandes.
Wien . 29. Juli . 11 Uhr 20 Min . Kredit-

ak -ien 053.—, Staatsbahn 716.— , Lombarden
101.—, Marknoten 117.74, Papierrente 91 .90,
Ungarische Kronenrente 87 .20, Alpine 987 .50,
Holzverkohlungs -Industrie —.— , Ruhig.

Mailand . 29. Juli , 10 Uhr 50 Min . 5proz.
Rente 97.95. Mittelmeer 392 .— , Meridional
588.—, Vanca ö'Jtalia 1437. Banca Commer-
ciake 829 .—. Wechsel auf Paris 101.07 . Wech¬
sel auf Berlin 124.60.

Handelsnotizen.
Herne , 29. Juli . Der Bruttoüberschuß

der Berqwerksgesellschaft Hibernia betrug
im 2. Quartal 1912 3 788 972 Mark gegen
2  401 167 Mark im vorigen Quartal und
2 545 921 Mark im 2. Quartal des Vorjahres.

Vichhof -M arktvericht.

Amtlicke Notierung vom 29. Juli 1912.
Auftrieb : Schien 93 , Bullen 14. Kuh - u. Far,en
139, Kälber 359 , Schafe 102 . Schweine 1028.
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a

fit . cmien : a ) dollsleischige , auSgemästete . höchsten Echlachtwertes:
1 . im Alter von 4— 7 Jahren.
2 . die noch nicht gezogen haben ( ungeiocht ) . . . .

fi) junge , fleischige , nicht ausgemästei - und ältere ansgemästet « . .
c) mötzig genährte junge , gut genährte ältere .

iS . Bullen : a ) dollsleischige , ausgewachsene , höcksten Schlachtwertes . . .
h ) dollsleischige , jüngere ^ .
c) mäßig genährte junge und gut genährte ältere.

JE. Färse » und Kühe:
а ) dollsleischige auögrmasicic Färsen höchsten Schlachtwertes . . .

h ) vollsleisch . auögcmästctc Kühe höchsten Schlachtwertes bis zu 7 Jahren
c) ! . wenig gut entwickelte Färsen.

2. ältere ausgemäsiete Kuh - und wenig gut entwickelte jüngere Kühe
d) mäbig genährte Kühe nnd Färsen.
e) gering genährte Kühe und Färsen . . . . . . . . .

T . Gering gcmthrtcs Jungvieh iFresser ) :
»1 Dovvellender . feinste Mast . . . » , » , » » « «
fl, feinst - M - sikälb -r.
c ) mittlere Mast - und beste Saugtätber . .
d ) geringere Mast - und gute Eaugtälter . . . .
e) geringe Saugkälber . .

St. Deidemastschafe : a ) Mastlämmer und Masthammel
б ) geringere Masthammel und Schafe . -

B . mäbig genährte Hammel und Schafe ( Merzschase ) .

n ) vollsieischig - Schweine von 80 — 100 Kg . ( 160 — 206 Dfd .) Lebendgewicht
b ) dollsleischige Schwein - unter SO Kg . ( 160 Pio . ) Lebendgewicht . . .
c) dollsleischige von 100 — 120 Kg . ( 200 — 240 Pfd .) Lebendgewicht . . .
d ) dollsleischige von 130 — 150 Kg . <240 — 300 Pfd .) Lebendgewicht . . .
e) Fettschweine über 150 Kg . ( 3 Zentner ) Lebendgewicht.
f ) unreine Sauen und geschnittene Eber.

1 frt>
» Z bach '»

g w
>•"«—bi'. J -on—

50 - 54 91 - 93
49- 51 84 - 84
42 - 48 76—87
00 - 00 00 - 00
00 - 00 00 — 00
09- 0.) 00 — 00
00 — 00 00 - CO

50—52 89—93
42 - 47 78—87
40 - 46 77—84
36- 41 66 —76
30 - 35 68 - 79
00 - 00 00 - 00

00 - 00 00 - 01
63- 65 105 - 108
58- 60 97—10)
52—56 87—94
42 - 52 71- 86

41 86
00 - 00 00 - 00
00 - 00 00 —co
64- 67 81—84
63- 65 80 - 82
64 - 66 81- 84

63 80

Berliner Börse , 29 . Juli 1912

Marktverlauf : Großvieh Ucbcrstand . Kälber uild Schweine geräumt . Mittleres Geschäft.

Von den Schweinen wurden am 29 . Juli 1912 verkauft : zum Preise von 84 Mk . 50 Stück'
83 Mk. 23 Stück, 82 Mk. 79 Stück , 81 Mk . 46 Stück , 00 Mk . 00 Stück.

Die Preis « otierrrngS -Kommiffion Wiesbaden.

Berlin . Bankdiskont 4Vs , Lombardzinsfuß 51fs,  Privatdiskont S5/? /•
Oblipationo« mit * sind Hypothekar. $:cher*estellt. Baendr. »er».

Rluinff.AMO! 4 S7.83tXi
No. XIIIuk.22| 4 SS.OOüG-

Sachs.Booenkn 3%- »Schles.Bodk.Pf 4 97.SSG°
No. Ne. 3X 88000 lWestd.Bodkr.X 4 37.00!*; J
do. do. !ii| 3*i 88 50ŴS

Bsm-Aktisn

Ws tf.Kupferwk.i 109 581»
Weetf.Stahlwrkü 56 40b
WickingCement4 37.500
WickrathLeder9 17825Ö
Wiei.ÄHardlm.8 I17.00W3
WitkeGawm. . 6 17.750
Wilhelm3hütte.6 10300-/;
Witten. Gussst.9 (93 0oi8
do. Stahlrohr.6 220 WnQ

Zeitzer Mascn.18 310.75̂/3
ZelhtoffVerem 8. 31 OOiö

Aaeh.Klnb.8 151 PuB
AIÎBl.Omn7 161.75»

- delok.iiSt NX165 u3hB
Bch.GelsSt
Brnscn.St. 1 150 500
Brest.El.B. 6%141 003
Cassei.Stbb 169.750

s Ellrt.HechtM110 750
6r.8rI.Strh 84 182 OObfl
Ilmb.Packl8 143.000
do.Strassb 10 178 25b
HannStrVZ 3N 83 500
MlgNc.SIr 9 184 500
Hansa.Opf 15 238 4öb

2 Nrdd.Uoyi5 ISÜSäh«
Vr.Eis.B.VAl0 47.50b

itssti. Hs. ». Staate-Pa?.

W jS I
•O.W5) 91 .
"5 5̂ 'S
fcc.H ö 5  cs•B O 'XJ

*2 *- 23 «Cs- o •
Cs£ si -c o
». -o S .2 ^r
2  L M

» g a s 1‘
Z 2 o l*
.SM - ao

I jT
f -̂ jr
10 IS ’S I"Ha d

1 s & a
Ü -g . s*
og >| i * s<o5 3 27 o

«J Wi*3* _ 4 ® V-
Sts ® , «2 j?

u 9 i " *2

3 -2 I ®
, -e

O «c ^-4: S>o
.ao <o "
.5 1 Ogf

; o -4 § ..
£ S M ®

» » ü tj ®

Bla - 1
pJM
S - l -s

?eq 3

aUehs -Soisatz
do. 1. 4. 15

Pr.Schaii 1912
Ot. Reichs-Anl

do. 4«.
do. do.
do.Schtrg.08

stsllss.koiis.A,
do. do.

do.
do. Slaffal

8ad.St.-Anl. 01
do. do. 1902

Bayer. St.-Xnl
do. do.

Srom.Aot. 1899
do. 09 uk. 19
do. 96-

Cass. landoskr
do. »ri o. 1
do. XXII0. 14
do. XXIIIu. 16
do. XXIVu. 21

Hambg.St.R.07
do. am. 87/04
do. do. 86/02

HesaStA.93/09
do.96 030405
do. 09
Mocld.ks90/94
Uldenb.St.A.03

Hannovsch
do.

Hess.Sass.
do.

KoruNeum
KoruNoum
Pooim.

do.
Posoooetie

do.
Preoss. .

do.
Rh.-West!,

do.
Sächsisch
Schics. .

do.
Sohl.Holst,

do.
Jraodonb.Pr.-X
Hann.PAVItVIII
Ostpr. Prv.-Obl

do. do.
Pomm.Pr».-*nl
Poson.Prv.-Aol
do. do.
do. do.

8lieind.Pr.-0hl,

10Q.20bG
190.20G

100.90b
90 .00b
89.10b
99.600
9(1.00h
80 400

100 90b
96,208

88 .000
ILOAlb»
88 lObG
87,758

3X
3i
4
4
4
4
3X
3
3X|
3
4
3i]3«
4
3!d
4

$
3X|
4
3X|
4
3X
4
3X

31,
4
4
3X|
4
3X
3*
3

77.10b
91.75b
92.500

100.090
ICO.QÜG
100.500
100.000
88 200
80.000
»8.100
77.60b

8 .75b

68 40G

99.900
88.600
99.900
88.608

83 800
99.750
88.800
99820
88.5CO
99.700
99 900

99 .700
88 403
91 .008

89 0068
87 25b

98 .750
88.90SG

Rhnpr. IXXIXIV
do. XXXXI

Schl.Hlst.Prv.A.
do. do.
do. Land-Kult.

Westl. Pn .-»nl.
do. II III IV
do. II

l ellow. Anleihe
AltonaSt.-A.01
BarmerSt.-Anl.
Berliner St.Anl.

do. 1862/96
do. St. -Syn. I

Bieleleid . . .
8resl .St.-A. 91
Brombrg.St.-A.

do. 1 uk. 19
Charlttb.89/99

do. 07 u. 17
Charlttb.95/96
Cöln.St.-A.v.98
Oüsseld.88/03
Liberi. St-A. 99
Ess.StA,VIV98
FuIdaerSt-A.07
HallescheSt.-A

do. 86/92
Hann. St.-A. 95
Kiel.SLA.98/10

do. 04/17
dd. 07/19
do. 89/98
do.01 02 04

Magd6b.06ol1
do. 75 91 u02

MündonerSt.A
Naumburg. 97
Peiner St.-Anl,
Stettiner St.-A
Wieshad. 1901

Bert . Ptdb
do. do.
do. neue
do. do.
do . do.

Cot.Usch
do. do.
do. do.

DtPfb.Pos
KuruNeom
do . do.

Ostpreuss.
do.

Pommlnd
do. do,
do.neuld
do. do.

Pooonscho
do.

- do. L. 0

8B.MG
98 2GG4

4
3X-
3X-
4 99.50.1
3S S8.50G
3 82B0G
4 99.1OB
4 9S.50G

94.69G
99 10G
94.50G

9910G
90 .33G

„200
S9.40G
99 .6CG
99.

„ 30 6CG
3) .38.4110

^S8 .75G

9G«b Oli

Sächsiech.
do.
do.

Sohl», altl.
do.L.A.C.O
SchlHIstLk
do. do.

Westfland
do. do.

Westp.ritt.
do. do.
do. neos

. do. do.
Augsb.78-1
3ad.Präm.A.57
6rnschw.20Tt
Cöle-Mind.P.A.
Hamb.50Tlr.-L.
Lübecker do.
Mein. /Guld.-L.

Idenb40T1.-I

88.6Q
98S0G
58.58b
92.600
89.34b

91488

89.380

»9 250
96 .187

. 116.760
4t 186.900

99 HOB
83.500
80 580
97.
88.500
79,990

184 400
9SXM0
92.940
99.U4B
88.900
88440
78.9880

4
3X
3
4
3X
3
4
3X
3S4
3X
3X
3

?
4 108.3CG
30 »9.754
' 98.300

I-Lese fi

IUI.8ÜG
89.580
79.258

98 980
88.380
98 .68b
98.1OB

90.75bC

88.7586

Ung. Kronenrt.
Staatsr . 97

Sucar. Aul. 98
Air.StA.IOOL.

do. Pot.
Lissabon.St.-A.

Eissnbahn- Stamm-Aktien

35.25b
171.50b
197.68b

3X133.50bG
3
3y-35.8898

125 58b

HIß. vl. Kleino
Braunschw. Ld.
Orefelder . . ,
Eutin-Lühedi.
Halle-Hettst.LA
Lübeek-Büchon
Mckl.FriedWilh

do. do.
Niedartausitz.
Nordh.Ylfern. LA
Oesterr. Staat3 7

Ausländische Fonds
Mittelmeer
Prinz Henri .

Argeni.Anl.v.Ö7
do. inn.4000M.
do.äesalOOlvr
do.Ges. 8.8.97
Bulg.St.-Anl.92
ChileGold-Anl
Chin.Ant.vl895

do. v. 1896
do. ». 1898

do. Ttentsi* P.
Griech.A.81/84

do. Goldrenta
do. Monopol.

Jap .A.II. 10.1.7
do.

Mex.Anl.4080M
Oesterr. Goldr.

do. Papierrt.
do. Silberrt.
do. 1860Lose

Port.StA.unifIII
do. III. Spez

Ruman. 1903
do. 1905
do. 1890
do. 1398

Rusi.Anl. 1902
do. do. 1905
do. Goldrente
do. Staatsrnt
do. Bodon-Kr

Sao PauloG.-A
Serb.amAnl.95
1örk.St.-A. 03

do. Bacd.-A
do. 1905.
do. lose . .

Ung. Goldrente

Zsehipk. Finstwjl4

98.8868
Eisenbahn-Prlor.-Obitgat

92.860

99.880
93.80b
98.50hB
58 .300
45.680

94.7866
87.48hg

108.04b
94.1Ob
90 25J

179.8861!
67.70bo

181.300
9275b
35 .9460
91.SOG
94 5860

♦S 140.5005

114.75b

84 .880
89.60«;
83 9868
80 .900

170.60b
98.5868

Ot.Hya.-6. XVIII
3Ä 76.75bB| Fiankf. H.B. XIV4X-

>25 « ;
GothaerGrdk.il

do. XVIuk. 19
104.25bB Hamb.Hp.B.ii18

79.75B

3X

132 25hD
6)jl28 .00hG
' 97.8ÜG
3X|3
3S
6

63 .066

116.566
5'u100.00C;

31.256
38 75.566

157.6666

Our-PragsiGid.
Aaaeh.Odb.GId,

do. Siib. 89
Oest.Ung.SUlt
do. Erganzgsn.
do. Staats Gold
Södöst.(Lomb-) 2.6

do. Obi. Gold
Ivangor. Domb,
Mosco-Kursk .
0reiGriasi89er
Süd- Westbahn
kursk-Aiew.
Moac.KiewWor.
Mosco-Rjasan
Rybinsk gar
Süd-Ost 1891
do. 1K98uk.6k
Wladikawk. 98
/nat . Etab.-Obl
do. Ergnz.-Natz
Ital. Mittelmeer
Tehttantep.Q.A.

3i 117.68b

97.75bG
98.20G

75.36b
91.2566
88 .20G
78 .756
75 .466
94.606
53.80b
99 .7566

8340b
88 .30 b
68 .668
9O.C0G
88 .250

80 .10bC
88 .2568

96 .906
96 966

9&20bG

Deutsche Hypoth.-Ptandö,
Berl.Hyp.-öank
do. VVIuk. 14
ho. XIIIXIV19
do. IIIIVuk. 15
do.VIIVIIIu. 18
do. I uk. 191«
Brl.Kns.Ob.lul S
Br.-Hann. X XI

do. XXVu. 20 4
DtschHyp.B.VIII

oi 44 .840
4x;
4

3X1

4
4
3X]4
3X 95 300

94 .680
88 .25UG

do. do. 1908
Hann.ßd. XV19

do. I!
Meckl.H.oW.VII

do. do.
do. do. IIIII

Meckl.-Str .H.B.
do Hl IV u. 20 4
Meinmg. VIII 4

do. IXu. 1914 4
do.XIVo.I919 4
do. XVti.1920 4
do. u. 1913

Mitteid.Bdkr.VI
do. unk. 06
do. 6rdrlhr .HI

Nordd.Ordkr.III
Preuss .Bdkr. IV

do. XVII
do. XXIX
do. XI

Pr.Gontr.Bd.90
do. v. 99 01 03
do. 1.06 uk. 18
do. *. 10 uk. 20
do.v.86. 89 . 94
do. v. 04 uk. 13
do.K-0.96uk06
do. <■06 uk. 16
Pr.Hyp.A.B.u19 4
do. do. do.
do. u.04uk . 13
do. i . 05 uk. 14
do. v.07 uk. 17
do Hyp.-Vers.
do. Ptdb B. XXII
do. XVIII-XXI
do. XXV 1914
do. XXVII1915
do. XXVI« 1917
do. XXIX1919
do. XXXXXXI
do XXVI1914
XVIIXVIIIXXIV
do.Kleicb.-Obl.
do. Komm.-Obi.
do. do. VI 17
do. d». IV
do. do. IX 20 4

X 21
ßhn.HPf.83 -85
do. do. 69 -82
do. Komm.-06l.
Rhein-* . IXIXA 4
do. do. X o. 1^ 4
do. do. XIu. 18)

98.20cG
99 .00«

3J 83 .00uG
4 99.000
3ü| 88 .750

98 .750
91 MG
88.60G
96 .000
33 500
97 .20b0
97 .261K!
S8.2am>
98 .50iv
83 .4ttv
87.250
88 .000
98.000
37 .0000

4X114 .500
S630h0
98 .900

101 OObO
97800
97 MbO do. do.
97 5060
91 .000
99 750

Berliner Brauereien
6
5

11
-r_ „. 5
Schulth. Brauer15

öarmor Bank».
8org.-Mark.Bk.
Brl. Hand.-Gas,
do Hypoth.-B. A
Brasil. Bk. 1. Ot.
iraunschw. Bk.
do.-Haso.Hyp.

Brsi.Oisk.B.abp
Comm. u.liisk.B
Oarmstadt. Bk.
Deutsche Bank
do.Ettekt ' Bank
do.Hyp.Bk. 100
Diskom.-Komm
9resoner Bank
tssen . Kred.-A.

BS.00oU Gothaer Grdkr.
27.4860 Hamb Hyp _8k
?7 40l)G Haonov. Bank .

.Hildosheim. Bk.
Kieler Bank.
KümgsO. Ver.B.
Loipi. Kred.-A.

10

97.701
98.50hg
87.7010

250
i000O LOh.Komm.-B

89 .750
97.800
87.600
97.200
97.2000
97.700
*7 .800
96 .D0öL’
96 .9090
97.2590
97.SO.VJ
9S.U0lib
98 .000

91.000
88.0000
97.0OIV>
89 .9001
99 .4060

3*a 92.1010
' ' 7590

100.250
97.400

3« 88.00«
3k 88.300

96.7590
97.3090
97,7090

12X254.50b
116.900
151.2511.
185.75b

8* 153 80b
8* 160.750

170.500
181.0ffi.olAI1

7X144.000
170 000

Magdob.Bankv,
MarkischeBank
Mckl.Hyp.u.W.B15
Mckl.Str. Hyp.B ‘
Mein. Hyp.-Bk
Mitleid. Bodki
do. Kreditbank
do. Privatbank
Mülheim. Bank
Nationalb. f. Dl.
Nordd. Grundkr
de. KreditansL
Osnabrück. Bk.

98 .W90 Ostb.l.Hd.u.G*.
Pr. Bod.-Kred.
doCtr .Bd.Kr80
co.HYp.Akt.-Bk,
do.Leihhaus. .
oo.Pfandbr.ßk.
Reichsbank
Rhein.Oisk.Ges
oo.-Wstl.Bodkr
Huss.S.f.auswH
Schaaffh. BnkY.
Scnles. Bankv.
iüdd. Bodenkr.
e*td. Bodnkr.

7 150.25G
9X)t87 .25b
6ät17 .10iiG' 172 256
5£i113.25Q

168.0QB
‘ t07 .90bü

1t 2.00b

Dortm. Akt.-Br.
do. Umon-Br.
do. Victorjab.

GermaniaOrtm
Herkul. Brauer.
KielerSchlosst
Leipz. Br. Rieb.
Lind8«br. ünna
Linden. Brauer.
Löwenbr. Drtm.
MöserBrauerei
Schlegel Br. .
SchöfferhofBr.
Wickül. Kipper
Accumoiat. Fab 25

131 758
161.80uti
130.406
114.2SbG
1Qd.5Ub
2ü1.90tki
IUI.756
134.00b
1Q0.U06

6jül15.50b
122.bOt6
38.106

122.996
116.256
120.00G
127.00b
124.10b
159.251x1!

9*,191 .50üü
‘ 117 .75h

75.008
155.75tiG

Wisil LinoVerB5

.5 .« 135.00b
124.25h.-

8^ 163.706
154 80h

7i 124.506
7* 152.186
8 -
7* 146.006

122.186

Ir.dflstrie-Aktien ütüebers . El.G 1U 11-2 508 Manenh. Kotz.l 8

111.5056
149.25W'
225.75W
127 006

_ 287 .2556
Auswärtige

1 ' 113 250
377 0ÜU6
420 50b
110 25bG
140.6016
166.SOG
130.5066
190.256
73 50i>6

227.COG
178C0 *G
137.806
i64.00bO
92 .00t*'

138 256
541 .00bG
105.6056

28

AHeld-Gron. Pp
Allg. £iektr.Ges
AisenPorti.Cem
Alummium-Ind.
Anglo-Contin. .
AnnalterKohlen
Ankrw.Hengrtb
Aplerbeckßgb
Arenoerg co.
Balcke Bochum
BaroperWalzw.
Bergnt. Elektr
8erg.Mark. lnd
Bert. Elekt.-W
do. Maechb.

8iele(eldMsch.
ßismafCKhütie
BochomerBgw

do. Gussmahi14
BösperdeWIzw,
Bratmk.il.BrUc.l
BraunscnwJute

do. Kohlen
Brenenb. Cem
BremerLinol
do.Wcllkamm

Carolinab.Otfl
Cassel. Fedst
Cölner6rgw.-V
do. GasuElekt
Cöln-Mus. Bgw
ConcoroiaBgb
Consolidation
Cröliwitz. Pap.
Oelmenh. Linol.

140.(t0bG
76.00bG

- 192.40b
12i229aOWJ

Ot'sch . Gasgiühl 60 596AiHß
do.Lux.Bgw.V.
do.Waft.nMun

Bonnersmrekh.
Oüsseld. Eisen

do. Waggon
DynamitTrust
tgesiorifSalin
Eintracht Brnk

157.2590 do. Bergb.Pr.A. 9
411 .009
232.7S9G
2U8.255G Haspe' Eisenw

16

Oessauer Gas .111

146.50b
161 80t*;
235.50b

S2.25Ö
185.251*
204.80b
214.006
mdOG
2öC.0obG
271.2506
423.026
188 006

30 4S4ML
81.006
42 .00l>

. 29«.25b6
19 35ü .00b6

1« 4L0b6

1^ '-bL

493 50i6
Liberi. Farben2b >521 50b

de. Papier !.
Elkt.Unt. Zürich
Engl. Wollwar.
Eschweil.Brgw.
Essenor Stemk.
Flensü.Schiffb.
FrieterLBossm
Gelsenk.Berr *.
GeorgManeStA

do. Vorr.-A.
Gerresh. Glash.
Ges.f.elktr .Unt.
Gildemeist.Wkz
GladbachSpinn

6 lOS.ÖObC-: GorlitzerEisnb.
14 267 .00tjG Haberm .ÄGuck.

235 .5QbG Hagen. Gussst.
. 246 25bB HaiiescheMsch 32
7i 11880b Hannov. Masch. *“

157.756 Harbg.-Wiea G.
123.006 Hark.Brückenb,

Harpener Brgb.
Hartm. Masch

Hedwtgsnütie
Herbrand Wgg
Hösch.Eis.u.St.
Hdchet. Farbw

525.0ObCdtse Bergoau
Kaiiw.Aschersi.
Katiowitz.Brgb.
KöhlmannStrk.
König Wilh k*.
Kdnigsborn . .
Korhisnort. Zck
Geor. Körting .
Kuppore.&Shn.
Kytthausermitt.
lauchnammar.
Laurahune . .
Lecnhardt Brk.
Leopolo-Grube
Leopoidrhall .
LöhnortMasch.
Idw. LoweACo.
Mark.Wstt. Bgw
Magdeb. Gas
do. Bergwerk
MMinesmanr

MarkPorti.Cem
MühleRüningn.
MüllerSpeiset.
NahmKoch&Co.
NeueBod.-A.-G.
NiederI.KohlnWl2
Nordd. Wotlkm.
Obschl. Eisb. B.

do. Eisen-Ind.
do. Kokswerk,
do. Prtl.-Cem.

Oppeln.Cem.W.
Orenst&Koppel
Ottenser Eisen
Phönix. Lit. A.

mnsberg .Sp
Rhein-Nassau . 24
Rhein.Stahlwrk
Rh.-Wstl.Kalkw

122.50-6
99 .00G

393.00b

193.600
11850W4
208.00^
149.0015

3^ 100 23uü
“ 81.90o

214.00.6
16t.6Jbt
15260BG
217.25C
92 .306

103 256

172.750
Riebeck. Mnt.W12
Rombach. Bütt. 9
Rositz. Braunk. 5

do. Zuckerl. 10 141.756
Russ. Allg.El.G. 8
Sachs. Gussst. 15
SaiineSalzung. 7
Sangerh. Msch,
Schimisch.Cem
Schles. Gement 1

do. Zinkhütte18
Schub.4 Salier 20
SchuckertEiekt
Schulz - Knaudt
Fr.Seiftert&Co
SiemensGlas-l.
Siem. L Halske12
Spinn. Renner 6
'pritbank A.*G. ?4
Stadtberg Hätte 1
Stettin. Vulkan11

todick L Co. 12
Stoib. Zink-Akt. 0
TecklenbrgSch 4
ThaleEieeahütt18
Loonh.TietzAG. 8
Vor.ch.Fb.Zeiti 8
do.Cöln-RltwP. 18
•lo.Mtilw.Haller11
jo .Nickeiwerke18 |2&<JÜ3b6
do. ZypAWiss.
Victoria Fahrr,
VorwärtsBielfS
VogtL Wolf
Vorwohl.Prti.G.
Warst.Gruo.VA.
Wenderoth ph.
WesteregelAlk.
Westfaiia Cem.
Wosd.Drahtind

332.00hG
H 159.42b
5
8

14

180 00..
134 506

036
239,93b
1!2.25bG
393.1

do. OrahtwefkllO

Jbtigst. iiniurl. Gesslltslt
Alig.Eiekt.-Ges
Oortm. Un. 100
German.Scliif2
FKruppscheObi
Laurahütte . .
HeueBod.-Ges.
Siem&Hlsk.k»3
LandbankObi

4V101
♦4j -
*4
♦4
*4
4
4
41

.M&
98 808

106.009
86.008
906&bC

131 25hl
yron

Wetksel-lvrs:
Amst.RettTT 4
Briiss.u.A 8 I. 4 —•mm
AopenhR.8 1. 5

^ Löfidcfl.vista 3 2048h)
0 lieuyork.»ista
U Paris . .iv.'sta 3 81 1253
a Wien . . 8l. 5 6X90»

Schweiz 8 1. 4
ltal.P1« ! 10T 5N

l' Petersb. . 8 l 5 -—
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202 5016 Franz.Banka.1öö!r.
120.02b Holland. Banknote» 1
185 25o6 Oesterr.Not lOOKr
UQ.OObGRuse.Neten1CORfal.
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81 18b

169 70b
9490b

216.96b
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ich komme ! Auch wenn 's morgen wird . —
Mach 's gut , der Lohn bleibt nicht aus ! —"

Der Junge zog ab mit dem edlen Tier,
der Fürst wendet sich der Feuerstelle zu, wo
er bald so viel als möglich helfend eingriff,
wo immer es nötig wurde.

Die ganze Reihe der Häuser fast brannte.
Eine furchtbare Hitze herrschte ringsum und
machte den Arbeitenden das Eindringen in
die gefährdeten Wohnungen rasend schwer.

Mes schrie und lief wild durcheinander.
Jeder wollte retten von seinem Eigentum
und jeder machte den Wirrwarr nur grö¬
ßer . Mit Mühe schaffte Ernst Egon die
müßigen Schreier vom Platz.

Jetzt kam die Saltener Spritze hinzu , und
begann am andern Ende das Feuer zu be¬
kämpfen . , . , . «

Das Wasser im Dorste,ch wurde knapp.
Die Funken stoben umher und flogen

auf die noch unversehrten Dächer.
Da ! Jetzt hatte das Armenhaus auch

Feuer gefangen . _
Der Name „Palzow " drang an Ernst

In weitem Bogen um dre Brandstätte
herumlaufend , erreichte er das Haus.

Das war ja der Palzow , den der Razrner
zu sich genommen hatte ! —

Ernst Egon sah, wie zwer Männer ver¬
suchten , etwas aus der Tür zu zerren . Es
ging nicht ! t „

Es war der alte Palzow , den sie zu retten
»ersuchten . Doch .er setzte sich zur Wehr , dabe,
fortgesetzt etwas rufend.

Das Dach drohte , ernzufallen , der Fürst
eilte nahe hinzu.

„Achtung ! Zurück !! —
Mächtig tönte sein Warnungsruf . Trrst;

dem sprang er selbst noch zu einem , am offe
nen Fenster stehenden Knaben , der schrerend
die Arme reckte, aber in seiner Angst nicht
daran dachte, aus dem zu ebener Erde liegen¬
den Fenster hinauszuklettern.

Die Männer waren zuruckgewrchen.
Ernst Egon aber hatte den Knaben kaum ein
paar Schnitte weit getragen , da brach das
Dach auch! schon zusammen

„Oh mon dien !" jammerte das Kind , „er!
ist darinnen , er ist darinnen . Oh mon dien ! |
Er wollte garrnicht erraus !" ,

Der Fürst setzte das jammernde Krnd
nieder.

Die beiden Männer traten zu ihm . „Er
wollt ' nich raus , Durchlaucht ! Wir haben
uns alle Mühe gegeben , aber es nutzte
nichts ."

„Habt Eure Pflicht getam Leute ! Ich
hab 's gesehen !" Er klopfte ihnen die
Schulter.

„Der Alte schrie immer „bringt das Krnd
auf die Burg, " sagte der eine.

„Ja , so war 's , aber selbst .raus wollt er
nich." — Der Fürst meinte : „Das kann ia
geschehen nach seinem Willen . Er hat wohl
gedacht, da würde man schon sorgen ! — Wer
ist der Knabe ?"

„Das weiß keiner . — Seit heut morgen
früh ist er erst da. Auch das gnädige Fräu¬
lein von der Burg ist heute noch hier ge¬
wesen ." ^ .. . .

„Nun dann wird das gnädige Fraulein
wohl Näheres wissen ." Und man ging wie¬
der an das Rettungswerk , während der Fürst
den Knaben einem Arbeiter übergab , mit der
Weisung , ihn auf die Burg zu bringen zum
gnädigen Fräulein . — „ ^

Einen Augenblick dachte Ernst Egon
wohl daran , wer denn dieser Knabe sein
könne , doch bald war er wieder auf der
Unglücksstätte ganz bei der Sache . —

Als Nora sah, daß die Feuerwehr und ge¬
nügend Hilfe vom Hofe abfuhr , kehrte sie in
die Burg zurück.

Der Regen , das Wetter überhaupt war
vorbei , und frisch und erquickend wehte ern
leichter Wind . Tief atmete Nora die herr¬
liche Luft ein.

Ihr war sehr elend . —
Drinnen fand sie die Zimmer leer.
Niemand war zu sehen.
Der Tectisch stand , wie man ihn vorhin

in der Aufregung verlassen hatte . Sie schellte
und befahl , ihn abzuräumen.

„Lassen Sie meine Karre anspanncn , ich
will zur Brandstätte fahren . Vorher bitten

Sie Frau Vollget zu mir . — Wissen Sie , wo
die Herrschaften geblieben sind ?" —

,„Fch sah nur den Herrn Grafen Elrode
'ortgehen , den Weg zum See hinunter , gnä¬
diges Fräulein . Herr v . Siems ist mit dem
Herrn Baron in den Ställen bei den neuen
Pferden ."

„Und Seine Durchlaucht ?"
Der Diener wußte nicht und ging hinaus.
Dann trat Marie Vollget ein . „Du

wünschest, Nora ?" „ ,
„$ a, Marie , ich denke an alle die Leute,

die da nun schutzlos werden . Da müssen wir
wohl Hülfe schaffen. Sollten wir die Frauen
und Kinder nicht für 's Erste in dem großen
Waffensaal oben unterbringen können ? Für
die Männer mag der Inspektor dann sorgen.
Auch Line in der Küche muß sorgen , daß die
Leuteköchin genügend zukocht für die armen
Menschen. Ich will unterdeß hinsahren und
sehen, wie 's an Ort und Stelle steht. Die
Leute schicke ich dir herauf . — Arme Men¬
schen! Mun sollen die Neubauten auch dop¬
pelt schnell fertig werden . Heut ' morgen war
ich noch beim alten Palzow im Armenhaus.
Ob das auch zerstört ist? — Nun , ich werde
ja gleich sehen. Sorge gut , Marie , adieu,
auf Wiedersehen ! —"

Als Nora die Karre besteigen wollte , ging
ein fremder Bursche durch den Park.

„He da." rief sie ihn an , „was will er

Er kam heran und zog die Mütze . „Ich
hgb das Pferd zurückgebracht . worauf der
Herr Fürst beim Feuer angeritten kam. Der
Herr Fürst ist da geblieben und hat befohlen,
ich soll hier warten , bis der Herr Fürst sel¬
ber käme, auch wcnn 's morgen würde . Nun
wart ' ich!"

Der Fürst war beim Feuer ! Ern heim¬
liches „Gott sei Dank " sprach Nora.

Dann war alles gut . Ein Gefühl unend¬
licher Beruhigung kam über sie/

Zum Jungen sprach sie, freundlich nik-
kend: „Na . dann warte er nur ! Wenn er
effcn oder trinken will , geh er nur ins Haus.
Man weiß da Bescheid ."

Dann stieg sie auf und fuhr davon , selbst
lenkend , den Diener mit allerlei Verband . ,
zeug und einigen Flaschen stärkenden Wei¬
nes hinter sich. , , ,

Als sie über den Gutshof fuhr , kam die
Jnspektorsfrau heraus , ihr winkend , anz».
halten . . „ , .

„Was gtbt 's Frau Ste,n ? Ich bin in
in Eile !"

„Ach, Herrin , hier ist 'n Mann mit ernenr
Knaben . Er ist vom Fürsten Salten herge-
schickt und soll in die Burg gehen . Aber der
Junge will nicht. Er schreit schrecklich, und
was er sagt , verstehe ich nicht recht : ich
glaub ' er spricht französisch ."

„Französisch ?" Sie mußte unwillkürlich
lachen. „Was ist denn das für ein Junge?
Bringen Sie ihn mal heraus !"

Doch der Junge schrie drinnen schon wie¬
der mörderlich.

Da stieg Nora ab und ging hinein.
Die eine Hand fest zur Faust geballt auf

der Brust , den andern Arm vorm Gesicht,
stand der schreiende Knabe auf der Diele
neben dem Arbeiter , der ihn gebracht.

Nora schritt auf ihn zu und versuchte,
ihm zuzureden . Doch nichts nützte : ununter¬
brochen schrie der Bengel : „Er ist darinnen,
oh mon dieu , er ist darinnen !"

„Wer denn , Kind ?" fragte Nora gültig.
Doch der Junge schrie weiter.

Da trat der Arbeiter vor und erzählte
den Vorgang beim Armenhaus und von dem
Befehl des Fürsten , das Kind zur Burgher¬
rin zu bringen . Woher der Junge käme
wisse keiner.

Jetzt fiel Nora die Szene von heute mor¬
gen ein, die schlanke Frauengestalt , der
Knabe an ihrer Seite.

(Fortsetzung folgt.)

■Thüringische

{Technikum JlmenaujElektro-u.Masch.-Ingcnieure,-Tcchn.u.Werkmstr,
Dir. Prof . Schmidt

Ausverkauf wegen Umbau
zu  ganz ausserordentlich billigen preisen von heute bis zum 10. August.

Kleiderstoffe — Blusen -Seide — Unterröcke
ausserdem grosse Posten Damen -Waschblusen , teils bis zur hälfte des bisherigen Preises.

19 Markfsfr. G. H. Lugenbühl, 36875

Inh.: c. W. Lugenbühl Markfsfr. ly.

Aellen-Knzeiger des Miezbadener Geimal-Knzeigerr.
Arbeitsamt Wiesbaden.

Geschästssiunden von 8—1 u. 3—6 Ubr. Tel .-No. 573/574.

^Nachdruck verboten.)

Es werde « gesucht:

Männl . Personal:
2 jg. Gärtner.
1 Eisendreber . , .
1 Bauschloffer f. Gitterarbeit.
1 Maschinenschlosser.
1 Svenqler u. Installateur.
1 Metallfräser
2 Küfer f. Holzarbeit n. ausw.
10 Zimmerleute n. ausw.
2 Rabmenglaser n. ausw.
1 Friseur und Barbier.
Gatt - und Sckankwirtschasts-

Perional:
20 Saalkellner.
4 junge Köche.
1 Kupferputzer.
% Küchenburschen.

2 jg. Hoteldiener . .
2 Hausburschen für Restaurant.
1 Küchenmetzger.
2 Kiichenkassiererinnen.
2 Büfettfräulein.
2 Servierfräulein.
5 Zimmermädchen.
2 Weitzzeugnäherinnen.
2 Mangelmädchen.
3 Köchinnen.
5 Kaffeeköchinnen.
2 Beiköchinnen,
2 Kalte Mamsell.
2 Kochlebrfräulein.
10 Haus - n. Küchenmadchen.
1 Rademädlöen.
1 Weihzeugnah.f.Maschinennäh

Lehrstellen  werden gesucht:

Gärtner : 1 f. Wiesbaden:
Schneider : 1 nach ausw.
Koch: 1 für Wiesbaden.

Weibl. Personal:
aufm. Büro : 1 f. Wiesbaden:

Kindermädchen ; 1 f. Wiesbaden.
Zur Erlernung d. Haushaltes:

1 für Wiesbaden.

Nachfragen über Stcllcnbesetzungcn und Anmeldungen von
Stellenangeboten sind zu richten an das Arbeitsamt im Parterre
des Rathauses ; Eingang vom Marktplatz aus.

(Abteilung Lehrstellenvermittlung)
Lehrlinge  werden gesucht:

Kuvserschmiebe: 2 f. Wiesbaden,
1 Herborn.

Schmiede: 1 für Frauenstein.
1 Höbr, 1 Biedenkopf. 1
Hilgert . 1 Limbitrg.

Messerschmiede: 2 für Wies¬
baden:

Uhrmacher: 1 für Wiesbaden:
Spengler : 1 für Wiesbaden.
Drahtflechter : 2 für Wiesbad. :
Mechaniker: 1 für Wiesbaden:
Färber : 1 für Wiesbaden:
Schlotter : 6 für Wiesbaden : '
«Kpezialsabrik für Aufzuge: 1

für Wiesbaden.
Tapezierer u. Dekorateur : 2

f. Wiesbad.
Schreiner : 6 kür Wiesbaden. 1

Breidenbach. 1 Schadeck. 1
Walbach. 1 Marxheim.

Sattler u. Polsterer : 2 für
Wiesbaden , 1 Montabaur.
1 Winkel. 1 Homburg v.ü.H

Bäcker: 28 für Wiesbaden. 1
Cronberg . 2 Homburg v. d.
H., 1 Usinaen. 1 Wcker, 1
Königsiein. 1 Sindlingen:

Bäcker u. Konditor : 3 für
Wiesbaden . 1 Homburg v. d.
H., 1 Marienberg.

Metzger: 1 für Wiesbaden. 1
Ansbach. 1 Camberg. 1 Dil-
lenburg . 1 Eltville . 1 Fried¬
richsdorf , 1 Homburg v. d.
H„ 1 Mensfelden . 1 Weil-
Münüer . 1 Webrbeim:

Gettügelmetzger: 1 f. Wiesbaden
Schneider : 1 für Wiesbaden:
Friseure : 4 für Wiesbaden , 1

Camberg. 1 Oestrich 1 Son¬
nenberg.

Tüncher. Maler . Anstreicher:
8 für Wiesbaden . 1 Haiger.
1 Flörsheim:

Dekorationsmaler : 2 für Wies¬
baden:

Zeichner: 3 für Wiesbaden:
Stuck u. Beton : 2 für Wies¬

baden:
Dachdecker: 1 Dillenburg,

Homburg v. ö. H.. 1 Rans¬
bach:

Glaser : 3 für Wiesbaden . 1
Camberg. 1 Homburg v. ü. H.:

Kunstglaser Glasmaler : 4 für
Wiesbaden.

Buchdrucker: 1 f. Grenzhausen:
Photographen : 1 f. Wiesbaden:

Kaufm. Geschäfte: 14 für Wies¬
baden:

Techn. Büro : 1 f. Wiesbaden.
Kellner : 2 f. Wiesbaden.
Köche: 2 für Wiesbaden.

Äeibl . Personal:
Weißzeugnäberinnen : 6 für

Wiesbaden:

Allen Lesern sei der „Kleine Anzelgen“-
Teil des Wiesbadener General - Anzeigers
erneut bestens empfohlen. Die „Kleine An¬
zeige“ bildet heute auf allen Gebieten einen
erfolgbewährten, dabei billigen Vermittler;
die grosse Verbreitung des Wiesbadener
General-Anzeigers in Stadt und Land liefert
jeder Anzeige den gewünschten Interes¬
sentenkreis und ermöglicht Verbindungen
aller Volksschichten. Die ständige Beliebt¬
heit, die zunehmende Bedeutung dieser
Einrichtung veranschaulicht die Benutzung
in den letzten drei Jahren:

1909:

42,195 „
M 1910:

74,226

1911 ca.

f 00 .000 ?
• .—  •

Diese Ziffern zeigen, in welchem be¬
deutenden Mage die „Kleine Anzeige“ be¬
reits den Ausgleich zwischen Angebot und
Nachfrage, auf dem

Wohnungs- und Sfellenmarkf
insbesondere, bewirkt; immerhin sind die
Vorteile tesder noch vielfach zu wenig be¬
kennt Niemand versäume, wenn er eine
Wohnung zu vermieten hat oder zu mieten
sucht, eine Stelle vergibt oder eine Stelle
sucht, irgend etwas verkaufen will oder
zu kaufen sucht, Geld oder Teilhaber
sucht etc«̂ eingn Versuch mit einer „Kleinen
Anzeige“ im

WiesbadenerGeneral-Anzeiger
zu machen.

Männliche.

Weibliche.

50 tüchtige
Erdarbeiter

gesucht. 36871
Adolf Tröster,

Eltviller Str . 17.

Suche per 1. August 8 bis 10
tüchtige Grundarbeiter.

Näh. Damvfriegclei Hahnstädten
Logis daselbst. 0762

300 Mark (Z 84
monatlich und mehr

verdient jeder, der unsere Artikel
übernimmt für Allein bezirk. Ga¬
rantiert die Stunde 2Mk. Jeder
ist Käufer . Ausk. u. F.W.Trappe.
Böhlitz-Ehrenberg bei Lelvzig.82.

gef u melden beim Oekonom
Wilhelmsheilanst . 0794

Für m. Gastwirtsbcdarfs - u.
Reklameartikclfabr . suche ich
tücht.. in d. Branche erfahrenen

Vertreter 11.155
geg.boh.Provision . Mustert,50M.

6. tteitzmann, KItenburgS.-A.

Reisende und Händler
find. hoh. Nebenverdienst, wenn
sie das , b. Privat - u. Geschäfts¬
leuten leicht verkäufliche Buch
Der Rechtsanwalt im Hause
mitführen . Verkaufspreis 3,50.
Reisemuster 2.50 Voreinsendung
oder Nachnahme. 36855
8t . Sikora , Versand Krieg

Bezirk Breslau.

ÖiiLÜÄÄ
Jürgenscn & Co.. Hamburg 22.

Dauer -Wäsche
Reisende und Händler gesucht.
Paul Zothner . Stettin 1. 37660

Es können sich noch einige
verheir. , durchaus

zuverlässige und
nüchterne Leute,

welche gebient haben, unbestraft
und 1.70 Mtr . grob sind melden.
9808 Coulinstratze 1.

Stadtkundige

Kauen,
zuverlässig und kautionsfähig als
Zcitungsträgerinucr» gesucht.

Nur gut empfohlene Leute
wollen sich vormcrken lassen.

Mauritirtsstr. 12, Hth. pt.

Einfach, jung . Mädchen tags¬
über für Hausarbeit sof. gesucht.
Göthestr. 1. 1. St . 0759

Junge Frau zum Milchtragen
ges. Vorzustell. zwischen ‘/»2—2,
Rheinischer Hof. Ecke Mauer-
gatte und Neugatte. 9792

Movatsfra « [3793
ges. Westcndftr. 23,1 .. l.

Stellensuchen.
Männliche.

Jüngerer Kondrtorgehilfe
sucht Stellung in Wiesbaden od.
Umgegend. Offerten unt . Ap.497
an die Erv . d. Bl . 36880

Kaufm.s.Nebenbesch.LKorresv..
Masch.-Srhreib . ab 6 Uhr abends
Off. u. Au. 495 Exp. d. Bl . 317->

Weibliche.

3 räulein , 19 Jahre alt , perfekt
deutsch u. franz . sprechend,

versteht Kücheu. Haushalt , sest-
her in besser. Haushaltung taug
gewesen, sucht, gestützt aur beste
Zeugnisse, Stellung bei älterer
Dame od. älterem Ehepaar zum
15. Aug. Off. mit Lobnang. sind
zu richten an Wild . Barth , « tf:
Marie -a»x-chenes,Kr.Metz.3687«

Schneiderin5.Ä &*
Näh. Hartingstr >
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Mauer fteben.
tftees oh«  unjerrn Stammtisch.
d gfijiftiüit (de Wert ) brummt vor sich

wrrt an den Tischdecken, zeigt seine Neroo-
cVst auch darin . Lab er abwechselnd mit dem
ö-slner schimpft und dem Piccolo die Obren

» ; Endlich wettert er los : Deß Wiesbade
io rein wie ausgestorwe. Kaa Mensch un kaa

uLj kimmt «bei, um aam ebbes ze vediene zu
laL .» Do bleibt aam so nit deb Salz an de
fgz!0<' Nit emol Leb „Licht" dbut mer ve-
fifne  Do kennt mer jo rein de ganze Daag die
Knlla'de un Schablusie erunner losse odder deb
avoul an de Nagel henke un mit Dreck denoch

Nit emol de Stammtisch mehr zeigt noch
Gast. Besunke un vegeffe! Nor die Micke

laafe driwwer un lost« ihr Adretz druff!
1 Piccolo : Hurrab!  Alleweil Wert komme
io rein un wahrhaftig Gast '. Hurrah !! !
* ff Btt ft tan: (der vor Erstaune beinah

Stuhl fällt ) Watz kreischt der Laisbub do?
sät ößäte komme? Guck emol aa : do bin ich
^ eweck wie dem Großvadder seine Schnuvv-
iewacksdos'.
Hannphilivv:  Gure Christian ! Mer

«Nie dich doch emol aus deim Summerschlos mf-
Zt&e damit de nit einroste öhust. Was ühuste
fcrrnnmde? Du werscht jo »um reinste Mur¬
meld hier  ewe E>«i dem „flotte" Geschäftsgang.
" Schorsch : Er bot sich schon ordentlich die
«Etz abaelaase, so mub er vun aam Disch an de
»itt renne, um' - »e gucke, ob dann als
«och kaa Gast komme wolle.

C b r i st i a n : Eier Fopperei kennt ehr for
-ich beballe. Wann ich lauter so Gast' hält ', wie
setz B i r r ech e , deb sich jetzt protzig un braat-
svurig in Sommerfrische un Badeort « «rum
treiwe dbut, dann könnt ich noch erlewe , daß ich
be Stadt de Gewerbesteier ehrlich schullig bleiwe
mibt Un ich komm« aus dem Staune un V«°
Eimern gar nit eraus . dab ich die Herrn aach
emol berbemiebt hawwe. Do mutz mer io de
allergröbt« 'Kotau mach« — wann mer so ge¬
ehrt werd. Was derf ich dann de Herrn bringe?
De Scheneral - Anretaer.  die Zahn¬
stocher. e Glas Waller u« . . . .
Hann Philipp:  Ujeh . itz de Wert awwer

biss,« Nor nit gleich Raiwer un Mörder . Bring
emol' en ordentliche Bembel Aev« lbuff!

S cho r sch: Un dann kam, sich de Christian «
bische bei uns hock«, damit mer wenigstens unsern
Skat dresche kenne, wann aach des Birreche

^Ha 'nnvbilivv:  Mer spille sogar aach vill
niedriger als in dem bewutzte Cafe,  wo neu¬
lich die Goldbause nor sv uffgetürmt warn.

Sch orsch : Do hatte se jo aan sHeen ausge-
b-itelt : der bat kaan rote Penning mehr in dem
Portjuchhe un um seine Svtllschuld« bezahle re
könne, bot er morjends um halwer neun de Haus-
horsch mit «me Cbek uff di« Bank schicke misse, weil
er schun rechts un links gepumpt hat

Hannvbilivv : Do hawwe die io scheen
lang beisamme gebockt — bis moriends mn

6aI@C*arisch : Gott schütz« deine naive Seele.
Do hawwe die Brieder erscht Widder frisch aan-
gefang« un hawive dorchgekloppt bis mittags um
5 Ubr. _

Hannvbilivv:  Ei So bot io der do im
starke Belust war sein Geld velleicht Widder «e-
wunn«.

S cho r s ch: Peis« geblose! Die 2 0 0 0 M a r k
hot er aach noch velorn un dann erscht itz er de
heimische Penate zugcsteiert. Billmehr — er wollt
mit dem Wage baamfahrn , wie er awwer in seine
Säckel erum gesucht Hot, do Hot er nor noch ver¬
gehn Pfennig  zesamme gefunne.

Hannphilivv:  Hababa ! Un die Alt?
odder iß deb so glattche abgange?

S cho r sch : Geb dich doch kaan« Jllussione
bin! Di« bot doch Haar uff de Zähn un aach Hose
aan. Die iß sozesage deß hellere Ebezwaa-
drittel . _

Hannvbilivv:  Autsch mein Backe! Do
werd es jo ebbes scheenes abgesetzt hawwe?

S cho r s ch: Nit emol. Wenigstens vun Aan-
fang aa bot sich die Geschicht inerkwerdig ruhig
abgcspillt. Der bewutzte Pantoffelheld kam an die
Hausdbier un wollt mit dem Drücker die Dbier
ufsmache, do war die vun innwendig zugeschloste.

Hannphilivv:  Do wutzt er jo schun vun
ungefähr , was die Ubr geschlage hat.

Sch orsch : Also er dbut schelle!
Hannphilivv:  Do paßt jo der neie Satz

mit dem Wort „Haustyrann !"
Sch o r s ch: Ei woso?
Hannvbilivv:  Deb will ich dir veglickern.

Der Satz beetzt: „De Badder greift mit Zittern
un Zage die „H a u s d b i e r a a n !"

S cho r s ch: Alleweil halt awwer die Luft an!
Awwer so ähnlich werd es schun gewes« sein. Also
— er hot geschellt. Do werd uff aamol vun innc
eraus gerufe nit in ere sanft« Fistelstimm , sonnern
in hohe, kreischend« Töne : Wer iß drautz?  —
„Ei", bot do der drauß vor de Dbier geruse:
„Ich " bins doch, dein lieb Männche!" — „Was
soll deb sein" hot do vun örrnn die Antwort ge-
schallt „mein Mann  itz wie jeder ordentliche
Mann gestern owend um neun Uhr ins Bett
gange un lltzt jetzt an seim Pult un dbut arwe.it«.
Mache se also, daß se weiter komm«, sunst dhu ich
am Delephon en Schutzmann ebei rufe !"

Hannvbilivv:  Deb war jo beller als wie
e kalt Dusch!

S cho r s ch: Die itz awwer aach noch komme.
Dann wie der Abgcschickte noch»waa°, dreimal ge¬
schellt bot, do ib uff aamol owwe « Fenster uff
gange un aus eme Wasser-Aamer bot es e Storz-
bad gewwe als ob die Sintflut losbreche dhät.
Do itz der Betreffende dann abgezoge wie en be-
gollene Pubdel un Hot sich bei em« gure Freund
erscht emol Widder getrockent.

Hannvbilivv:  Un deb End' vun der Ge¬
schicht' ?

S cho r s ch: Ei Owends , nn« es aangesange
bot dämmerig »« wern , do hawwe uff amol die
Noochberne riesig Drescher«, gebeert nn do hawwe
s« gewitzt, daß der Mann Widder dehaam war.

C b r i st i a n : Ja , wie iß es dann jetzt mit
dem Buwe-Skat : mache mer e paar Runde odder
mache mer nor en Aevvelwein-Skat um den frische
Bembel, den ich daher gestellt Hab?

Hannphilivv:  Den letztere Vorschlag
wern mer akzeptiern ! Wer gibt?

S cho r sch: Immer , wer fragt . Also lasse-
scholle damit . . . .

Christian:  Ei detz Ge-worzel, watz will
dann de Herb  mit seiner mächtige Briestasch So?

Briefträger:  Gure ! Ich wern wohl hier

recht sein. Ich bab' do en Brief aus Scheue-
n i n g e mit folgender Adreb:

An die
Kumpährn vum Stammtisch

beim Christian
in

Wiesbade
Deutschland.

Hannvbilivv:  Hivv — Hivv — Hurrah!
Ebei demit : der iß jo sicherlich vun dem
Birreche;  weiß «mol die Handschrift her.

S H o r sch : Gar kaan Zweifel mehr, detz sein
dem seine Kratzfieß, dann der schreibt jo, als ob e
Herd Hinkel iwwer deß Papier gekratzt hät!

Hannphilivv:  Nor nit bei de Borredd'
uffgebalte ! Schnell uffgerisse un dann emol gelese,
wie es dem Kumväbr geht. Christian , geb' dem
Briefbott en Schopp«!

Briefträger:  Der Brief itz awwer vun
weit her komme, der itz doch aus Holland!

S cho r sch: Ach so! Christian , geb dem Bries¬
bott zwaa Schoppe,  weil der Brief so vun
weit her komme iß. . .

Hannphilivv:  Also , jetzt spitzt die Ohrn-
watschele un horcht, was des Birreche schreibt:

S che v e n i n g e n, 27. Juli 1912.
Liewe Kumpährn!

Gure Freinde un
K u v p e r st e che r ! !!

Also seit fünf Daag dhun iÄ Meerwaller
schlucke. Daß mer detz außerordentlich gut be-
kimmt, kann ich eich nor vesichern. Detz Kuvver-
bergwerk uff meiner Nos itz schun erheblich ge¬
bleicht un ich hoffe, daß die Gork allmählich
Widder e ganz normal Aussehe kriehe dhut.
Deß beetzt vorausgesetzt, daß mer nit Widder
so en fade Englänner mein Gesichtserker ver-
ramvoniern dhut. .

Wie detz mit dem Englänner kam? Nor en
Aageblick Geduld — gleich wern se rasiert , deb
beetzt: ich will eich gleich mei erscht Strand-
Intermezzo  zum beste gewwe. Also tch bat
mich am zwaate Daag im Dünesand in mein
Strandkorb gesetzt un hat in lieblicher Draime-
rei an unsern scheene Stammtisch gedenkt. Der
Strandkorb war mein,  detz kann ich eich hoch
un dbeier schwörn, dann ich hat zehn Cent
defor bezahlt un hat aach mei Kaart defor
krieht Wie ich also so mit meine Gedanke bei
eich bin un an unsern gure Aevvelbusf denke,
do kimmt mer in de Sinn , ich sollt mer e Glas
Stoff hole, um im Geist emol mit eich liewe
Kumpährn aanzestoße. Gedacht — sedbaan.
Ich steihe uff un hole mer bei >de „Melk-Land-
bouw" (deß sein Milchbänneler wie die Land-
chcsbauern) e mächtig Glas Milch. Wer lacht
dann do? Deb iß doch alles nor vun wege dem
Kupperbergwerk. Wie ich also zahm wie e
Lämmche mit de Milch der fromme Denkungs-
aart vor me i m Strandkorb aankomme, do
hockt so en dreckige Englänner  drin . So
aaner mit eme impertinente Gesicht, len Glowe
im Maul un Fietz wie e Maabootche. Ich war
vun Aanfang aan sehr höflich un sag« zu dem
karrierte Englänner : „Sie •ekelhafter Quadrat¬
latsche, sie bocke in meim 'Korb! Mach« se, daß
se eraus komme, sunst soll se c Kreisgewtrrc
veschmeitze!" — Oh netz !" säst der do druf,
ganz gelosse! Bleibt awwer hocke. Do bab ich
gemerkt, daß mit dem Scheusal in eme aan-
stännige Ton nit ze vekehrn itz un Sab alle Re¬
gister gezoge. Es bot nix gebatt. Uff all meine
hochheilige Bedbeierunge. detz wär mein Stuhl,

Hot er nix annerscht gewitzt, als wie: O b
ö c 6 ! !!" — Do Hot mich uff amol die Wut ge¬
packt un baff dich — bat der schofele Englänner
die ganz Milch im Gesicht. Awwer mein
Triumph bot nor en korze Aageblick gedauert,
dann im Nu Hot der Aetz-Mann aangesange ze
boxe un bot mer en Schlag uff die Gurk gewwe,
dab mersch grien un bloo vor de Aage itz worn
un daß ich gemeent Hab, Ostern un Psingste wär
uff aan Daag . Himmeldunmr un Doria . Do
hat 's awwer geschellt. Schneller als wir en
Hund gauzt bat ich dem Englänner aan vun
Lene beriehmte Wiesbadener Mage-
st ö ß' uff die Blaude vesetzt un er Hot doörusf
im Sand gehockt wie hingemäht. Mich hat
awwer en Badewärter binne am Wickel un en
Polizist bot sich meiner aach liebreich aange-
nomme un der veslixt Englänner Hot dobei ge-
stanne, bot mit em Kopp beifällig gewackelt un
sägt: „O b y e tz!" ,

Vor öere hollanntsch - englische
Jwwermacht  mutzt ich also vorleifig die
Segel streife selbst wann ich so stark gewesc wär
wie de Karl vum Walhalla-Stammtisch. Do
war also nix »e mache un ich bab mich uff detz
parlamentiern velegt. In aller Ruhe un mit
aangeborener Höflichkeit bab ich den« Leit den
Fall ausenanner gesetzt un beb wär mein Korb
un du wär dodefor meine Kaart , die ausweist,
datz ich zehn Cent for den Strandkorb bezahlt
bab. Do bot der Strandwächter gar kaan
Muckser gemacht, sonnern bot stillschweigend die
Kaart erum gedreht un do hot uff de Rückseit
gestanne: .. . ..

vie opstaat verliest zijn plaats,
behälfe , wanneer aan den stolen-
knecht is kennis gegeven dat de
stoel slechts voor en oogenblik
wordt verlaten.

Besteht ihr Kumpährn detz? Ich aach nit:
awwer ich bab mer doch so bei ere ufsgehende
Stallfunzel gedenkt, daß do ebbes druff steht,
was mich ins Unrecht versetzt. Aach die ganz
Sitewation bot mer detz eindringlich klar ge¬
macht, dann der Polizist bot gegrinst, der Bade¬
wärter Hot gefeixt un der dreckig>Englänner
Hot sich in mein  Strandkorb gesetzt un Hot
gerad so dämlich wie vorher gesagt: „Ohne  tz!"

Do bab ich mich wutschnaubend gedrückt u»
seit dem Daag waart ich druff, bis mer der
Englänner emol im Bad, weit drauß im Wasser
begegene dbut. Der werd gedruckt!  Um
mein« gure Laune widder zu gewinn«, bab td>
mich in de Dünesand gelegt un bab mer die
Weiwer im Bad vun dere Seit betracht, die vun
de Hollänncr die „Achtcrsiyte" genannt werd.
Doch do driwwer will ich eich nächstens vill
Interessantes und Pikantes  schreiwe.
For beit grietzt eich in alter Trete

Eier Kumvähr
Birreche.

Sch orsch:  Hahababa ! Ich balle mer de
Bauch vor Lach«. Detz Birreche scheint, jo do
scheene Bosse in dem Seebad ze mache. Hoffentlich
gibt seine Fraa uff en Acht, daß sunst nix
passiert!

Hannphilivv:  Trinke mer emol uff dem
Birreche seine Gesundheit, daß er trotz alle Eng¬
länner sein gnre Humor behält! Un dann
soll er morje enBriefvununs hawwe
iwwer Wiesbadener Neiigkeite. Christian, hol die

Gure ! ^ tna.

Amtliche Fremden - Liste der Stadt Wiesbaden.
Andersen, Fr ., Köln, Irtedrichstrasse 31 —

Armstrong, Amerika, Kaiserhof —
Petersburg, Kapellenstrasse 10 — Aufrichtig m.
Fr., Berlin, Metropole u . Monopol — Aufrichtig,
Basel, Metropole 11. Monopol.

Bader, Mühlhausen, Reichshof — Baetge m.
!Fr., Magdeburg, Schwarzer Bock — Bartsch m.
!Fr., Patschikau, Pariser Hof — Baumann m. Fr .,
Hagen, Zur Stadt (Biebrich — Baxter , Graage-
mouth, Christliches Hospiz II — Bayer m. Fam.,
Newyork, Nassauer Hof — van Bemmel m.
Farn., Amsterdam, Fürstenhof — Bender, Elber¬
feld, Pension Credg — Bier, Möckmühl, Hotel
Union — Birkholz, Dr., Naumburg , Bvangel.
Hospiz _ (Bohnstedt , Charlottenburg , Hotel
Vogel _ Bongartz , Dr. m. Fr ., Koblenz, Nas¬
sauer Hof — Bopp, Hofgut Cappel, Prinz Ni¬
colas — Borissowsky, Petersburg , Reichspost —
Bos, Dr. m. Fr ., Amsterdam , Taunus -Hotel —
Brommer m. Fr ., Newyork , Rose — Huch, Jena,
Christi. Hospiz II — Burriel m. Fr ., Newyork,
Nassauer Hof.

Mac Call, South -Carolina , Rose — Oanoll,
London, Central-Hotel — Golfer m. Fam.,
Amerika, Quisisana — Collen, Amerika , Hotel
Bellevue — Collin, Dr., Gross-Lichterfelde , Pen¬
sion Crede — Grassier m. Sohn, Meaux, Non-
nenhof.

Damark m. Fr ., Berlin , Central -Hotel —
Daniel m. Fam., San Antona Texas , Rheinhotel
•— Deckow, Dr., Hamburg , Hansa -Hotel — Dick,
Santos, Quisisana — Dirlz , Dr . jur . m. Fr .,
Köln, Nassauer Hof — Dietrich , Berlin, Saal¬
gasse 38 — Doering, m. Fr ., Charlottenburg,
Hotel Vogel _ Doflein, Rudolstadt , Mozart¬
strasse 2 — Dolan, Amerika , Hotel Bellevue —
Dorenburg, Bitsch, Wilhelmsheilanstalt — Dres-
sel, Berlin, Schwarzer Bock — Dyck, Zoppot,
Weisse Lilien.

Eichmann , Berlin, Goldgasse 2 — Eitler,
Berlin, Prinz Heinrich — Elbertshagen , Rem¬
scheid, Evangel. Hospiz — Ellwanger , m. Fr .,
Concepcion, Hotel Fuhr — Eniquelientha m.
Fam., Oscend, Central -Hotel — Everts m. Fr .,
Wilderwank , Hotel Viktoria.

Faber , Kassel, Rheinstrasse 63 — von Fa-
brice m. Fr ., Berlin, Kaiserhof — Färber , Dres¬
den, Taunus-Hotel — Falkenstein m. Fr ., Char¬
lottenburg , Reichspost — Farrel , Providence,
Hotel Rose — Fehr m. Tochter , Düsseldorf,
Fürstenhof — Feldhaus m. Fr ., Mannheim,
Wiesbadener Hof _ Flanigan , Amerika , Quisi¬
sana — Flatauer m. Fr ., Osnabrück, Metropole
u. Monopol — Fleck, Kiel, Westminster — Fra¬
ser m. Fam., London, Hotel Nizza — Friese,
Liebstadt , Hotel Krug — Frosbodt , Antwerpen
— Centralhotel.

Gadebusch m. Fr ., Potsdam , Pariser Hof —
Gardner , Amerika, Kaiserhof — Genge, Essen,
Römerbad — Gloor, Amerika, Quisisana — Graf,
Mannheim, Zum Spiegel — Greifenhaid , Dresden,
Reichspost — Günther , Homberg , Centralhotel.

Hand, Amerika, Quisisana —Harrison , Min-
niapolis, Kaiserhof — v. Hartingh m. Bed.,
Wilna, Schwarzer Bock — Heeren , Berlin , Villa
Columbia — Heimann, Frankfurt , Englischer
Hof — v. Helldorf m. Fr ., Berlin, Hotel Rose
_ Hennigson m. Bed., Berlin, Kölnischer Hof —
Henroth m. Fr ., St. Louis, Europäischer Hof —
Herrmann , Karlsruhe , Metropole u. Monopol —
Hertel m. Töchtern, München, Chr. Hospiz II —
Holmes, Amerika, Hotel Bellevue — Holthaus
m Fam., aag, Metropole u. Monopol — Holz¬
apfel, Geh.-Rat , Charlottenburg , Hotel Viktoria.

Kleines Häuschen
W Garten zu mieten gesucht in
«tesbaden , Erbenheim od. Dotz-
Mm. Offert, mit Preisang . u.
% 496 an die Erv . d. Bl . 9803

Wohnungen.
- 3 Zimmer. _
Blüchkrftr.ig . 3 Zim. u.K. m.Zub
^ tos,od. sp. z. vm. Näh. Pt. 10025

2, 3 Zim. zu wn. 10220

__ 2 Zimmer.
23. 2-rt. K. K. D. 10015

.Lsere Zimmer. 1
'S -isenaustr. 16. Hp.. b. Nitzschc.
1 Mans.. monatl . 6 M. 1 ^

I M5bl. Zimmer |
AdlerNr . 81. 3. t „ fein möbl.

Zim . mit Frühst ., mtl. 25 M.
im Neubau »u verm. 8801

Adelheibstr. 5».
Zim . 3 Mk. wl

öth. 2. r „ möbl.
htl. z. v. 9788

Albrechtltr .ll .Htb.1..Schläfst,zw.

Bleichstr. 17.B. 2. l. g. m.Zim. m,
Pens., das. Z.m. 2 Bett . 980o

Dotzhcimer Str . 57. pt. r .. schön
möbl. Zim. blll. zu vm. 10340

Grabenstr .2. Ecke Marktstr .3.St ..
fr .m.Z.m.a.P .55  b.60M. 10342

Helenenktr. 2. 2.St ..g.möbl. Zim
sev. Eingang u. 1 eins, mobl
Zimmer »» verm.

Kirchgasse 44,3 @t i ., Wt mobl«lim. m. aut . Pens. füf. 103-49
Michelsbc^ 22. Htb. 1.. mobl.

Zimmer sof. su verm. 10336

Moritzstr. 52, part .. möblierte
Mansarde mit Kost billig zu
vermieten._ 31<4

Philivpsbergstr . 2. 2.. g. mbl. Z.
m. sch. Ausi . sof. b. z. vm. 9781

Sckwalbacherstr. 71. m. Zim . m.
Kochgelegenheit. N. L.

Werkskstten etc^ H
Gneiseuaustrabe 16, b. Nitzsche.

Zim. iSout .l, auch als Lager¬
raum od. Werkstatte. 10277

f Zu verkaufen.
_ Diverse.
prima Wirtschaft

volle Konz, in verkehrsrrtchster
Lage an tücht., kapital ^ . Wirts¬
leute zu verk. Ev. geg. Br auerei-
Zuschuß. Off. u. Am. 484 an dm
—ved. d. Bl . »778

rika Hotel Bellevue — Jongton , Amerika , Hotel
Berg _ Jung , Diedenhofen, Erbprinz.

Kahn -Hut m. Tochter, Wien, Pension Jea¬
nette — Kellner, Krenzlau, Reichspost — de
Kepper, Antwerpen, Centralhotel — Kierman,
Amerika, Hotel Belevue — Kingnar m. Fr .,
Utrecht , Evangel. Hospiz — Kleinert , Amerika,
Quisisana __ Kleinholz m. Tochter , Dmrtmrg,
Hotel Krug — Knopp m. Tochter , Budapest,
Astoria -Hotel — Knytzer m. Fr ., Arnheim,
Hotel Berg — Konenallein, Trier , Marktstr . 141
_ Krause rn. Fr ., Hanau , Kölnischer Hof
Krauther m. Fr ., Cannstadt , Prinz Nicolas
Kumke, Charlottenburg , Schwarzer Bock.

Leffevre m. Fam., Nelvorde, Reichspost —
Legrand m. Fr ., Paris , Vier Jahreszeiten —
Liefring Luxemburg, Pension Fortuna — Lo-
wenhaupt , Mannheim, Nonnenhof — Ludwig,
Speyer, Evangel. Hospiz.

Mandt , Budapest, Pensio Nerotal —Mertens,
Rostock , Schwarzer Bock — Marthiessen , New¬
york, Rose — Martin m. Fam., Paris Nassauer
Hof _ Maurer m. Tocht., Leipzig, Europäischer
Hof — Mayer, Chicago, Reichspost — Meier,
Amerika Kaiserhof — Messmann, Newyork,
Nassauer Hof — de Moraatz -Imans , Utrecht,
Alleesaal — Moser, Oldenburg, Metropel u. Mo¬
nopol _ Müller, Gansbach, Wiesbadener Hof.

Nässet , Berlin, Central-Hotel — Noworre,
aPris , Wilhelma.

Ortelli , Sonneberg, Nassauer Hof — Ossent,
Zürich, Pension Ossent — Osterstoek , Amerika,
Bellevue — Ott m. Fam., Milwaukee, Astona-
hotel _ Owbridge, Newyork, Nassauer Hof.

de Pallandt de Neerynen, Baron , Warden¬
burg , Rose — von Pallandt , Baron, Arnheim —
Petersen , Basel, Pension Wenker-Paxmann —
Pokhast , Hannover, Christi. Hospiz I!

l Juni Sd)i!i>to#ta
zu verk. Lehrst«. 2,3 . St . 3176

für Oekonomie, 9 Jahre alt , zu
verk. Adolfstr. 6. 19797

Grammophon mit 15 Platten
für 35 Mk. zu verkaufen. 9799
_Zietenring 3, Htb., pt. L_

Bersch, gebr. Gaslüst . u. Liras
b.z.verk. Hellmundstr.26 p. 10020

Fast neue Singernähmaschine
u.Kinderwag . bill. zu verk.Dotzb.
Str . 40, H. 2..Weidenfeller. 3177

1Aasskuckwoir
9 Hektoltr. fastend, geeignet als
Jauchcsatz, billig zu verkaufen
36861 Hochstättenstr. 19.
Qadeureal mit Schubladen uud
« Gefache. Theke f. n. bill. z. v.
Rambach. Obergalle 8. l317V

Kauff rn. Farn ., London, Kaiserhof — Reuss,
Köln, Rose — Richter m. Tochter, Amerika,
Quisisana — Ritter m. Tochter, Avenetes,
Viktoriahotel — Roberts , Minniapolis Kaiser¬
hof — Rommel m. Fr ., Kitzingen, Goldener
Brunnen — Rosenberg, Berlin, Hotel Rose
Ross m. Fr ., Newyork, Prinz Nikolas.

Sander Df., Bad Ems, Astoriahotel —
Sartorius , Kom.-Rat , Bielefeld, rinz Nikolas —
Schare, Amsterdam , Taunushotel — Schmidt,
Mangenheim , Augenheilanstalt — Schneider m.
Fr ., Münstereifel , Nonnenhof — van Schoven m
Fr ., Amsterdam , Hotel Berg — Secco, Konsul
m. Fam ., oPrto Alegre, Hohenzollem — Shonk,
■m. Fr ., Newyork , Rose — Siebeck, Dr. med.,
Gau-Odernheim, Zum Schwarzen Bock — Smith,
Hr . m. Fam ., Newyork, Hotel Viktoria — Spath,
Solingen, Reichshof — Sproque, Amerika, Quisi¬
sana — Se. Durchlaucht Emst Heinrich Prinz
zu Stollberg -Rossla, Darmstadt , Pension For¬
tuna — Süsskiner m. Fr., Palast -Hotel — Tate,
Newyork , Nassauer Hof.

Theuerkauf -m. Fr ., Hannover, Reichspost —
Thiemain , Dresden, Central-Hotel — Thiesen,
Brandenburg , Silvana — Trenkmann-Kopp m.
Sohn, Leipzig, Haus Dambachtal — Treskow m.
Fr ., Altenburg , Kaiserhof — Trimper m. Fr .,
Cassel, Hotel Krug.

Utz , Amerika , Kaiserhof.
Vanderberg m. Fr ., Antwerpen, Hotel Vik¬

toria _ Vandersteyen de Schreck, Antwerpen,
Kaiserhof.

Wahlert , Amerika, Quisisana — Weber, Dr.
m. Sohn , Konradsdorf , Central-Hotel — Wengler,
Med.-Rat Dr., Gr.-Gerau, Villa Medici — Wie-
deman , Nördlingen, Hotel Berg — Wohefart,
München , Central -Hotel . — Zierer m. Fr ., Wien
Hotel Rose.

Gr.Solz-Kinderbettstellet.vAi.
zu verk. Schachtstr. 28, v. 9804

Gut erhalt , ^ üchenschrank zu
verk. Kiedrickerst. 8 part . 36678

2 gebr. Bettstellen bill . zu verk.
36848 Feldstr . 12, Htb. part.

Weg. Umz. versch. Bett . 25—80,
6 Kleiderschr. 10- 20 Wascht.
Koka b. z.v. Jabnstr . 20.pt. 9,54

Gut erhaltener

Kajlen-
SiefetKnBStnngtn

iEinspänner)
billig zu verkaufen.

Anzusehen Adlerstr .57
bei Fuhrhalter Reichel.
3M5! _

. Kaufgesuche.
Gesucht

am liebsten aus Privat, gegen
Kalla, gespieltes

pni u.Mgel
Preisofferte unter A. 15733 nn
Haasenstein&VoglerA.-G., Wies¬
baden. F-074

Schäferhund, deutsch.,entlaufen.
Abzugeben geg. Belobn. Maucr-
gasse 14 bei Frau Sturm . 9809
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Königlidie Sdiaufpiele.
Geschloffen.

ReHdenz-Cheater.
Gesamt-Gastspiel des Wilhelm-Theaters. Magdeburg. Dir . H. Norbert.

Nur noch 2 Vorstellungen.
Dienstag , den 30. Juli 1912, abends 7 Uhr:

Zn neuer Einrichtung. — Die Sensation der letzten Saison.
Die schöne Helena.

Operette in 3 Akten. Deutsch von F. Zell und I . Hopp. Musik
von I . Offcnbach.

1. Akt: Das Orakel. 2. Akt: Das Spiel oder der Traum. 3. Akt:
Die Entführung.

In Szene gesetzt von Dir . H. Norbert. — Dirigent : Kapellmeister
K. F . Adolfi.

Paris , König Priamus SohnMax  Loevcn
Menelaus , König von Sparta . . . . . Albert Niesler
Helena, dessen Gemahlin . . . Lola Karoly
Agamemnon, König der Könige . . . . . Paul Schultze
Klystemnestra, seine Gemahlin . . . . . . Mizzi Linde
Orestes, beider Sohn Else Heinrich
Pylades , dessen Freund . . . . . . . . Biby Lehmann
Calchas, Großaugur des Jupiter ' . . . . Arthur Klaproth
Achilles, König von Phtiolides . . . . . . Franz Pokoruy
Ajax I ., König von Salamis . . Julius Hcroldt
Ajax II ., König von Locrien . . . . . . Ernst Hohenfels
MilocomuS. Diener im Tempel des Apollo . Karl Reßl
Euthycles, Schlaffer . Reinhold Wolfs
Bachis, Helenas Vertraute . Ada Rosen

PaAnis . ) Gastspielinncn des Orestes Gertr^ Stttnert
Thetis . . Anny Brückler

Wachen, Sklaven, Dienerinnen, Volk.
Die zwei ersten Akte spielen in Sparta , der dritte in Nauplia, an

den Ufern des Meeres.
v Ende 9.30 Uhr.

Mittwoch, 31.; abends 7 Uhr : „Der liebe Augustin' .
Vom 1. bis 30. August: Geschlossen.

Operetten«Cheater.
Direktion : Mar 3 . Heller und Paul Westcrmeier. .

Dienstag, den 30. Juli , abends 8 Uhr:
Parkettsitz Nr . 10.

Flicgerposse mit Gesang u. Tanz in 1 Vorspielu- 3 Akten von Hermann
Haller u. Willi Wolff. Musik von Walter W. Goetzc. — Inszeniert
vom Oberregiss. EmilNothmann . — Musikal-Leit. : Heinz Lindemann.
Vitus Bollerstädt, RentnerEmil  Nothmann
Hermine, seine Frau . . . . . . . . Dora Debicke
Lotte, beider Tochter . • . . Eise Müller
Eduard Sammtberger , ) beider ( Paul Westcrmeier
Richard Bollerstädt, Ingenieur , ) Neffe ( Hans Kugclberg
Hedwig, seine Frau . . Alcxandrine Reinhardt
Ructli, Hotelier aus Zürich . Heinz Wendenhöfer
Albrecht von Bär , Bankier u. Vorsitzender

des Vereins „Aeroplan" . Erich Malden-Dcutsch
Jette , Köchin bei Richard Bollerstädt . . Hansi Klein
Möller, Gefängnisaufseher . . . . . . Willi Rücker
Beetz, Schutzmann . . Hans Werner
Ringler , Theatersekretär. . . . . . . Hcrm . Charlier
Ein Logendiener - . . Philipp Mahner
Minna Bell, ) l . . . Mary Meißner
Rosa Ritter , 1 Kellnerinnen j . . . Sidi Schmitt
Babettc Schenk, 1 ( , . . Roscl Barotti
Ein Kommiffar . . . . . . . . Julius Markwordt
Ein Dicnstmann. . Hans Bürger

Kellnerinnen, Mitglieder des Vereins „Acroplan".
Das Vorspiel spielt im Theater einer Provinzstadt, die 3 Akte vier

Monate später bei Richard Bollerstädt in einer Großstadt.
Ende gegen 10.45 Uhr.

Mittwoch. 31. : „Die keusche Susanne".
Donnerstag , 1. August: „Polnische Wirtschaft".
Freitag, 2. : „Die geschiedene Frau ".
Samstag , 3, : „Ein Walzertraum".
Sonntag , 4. : „Der Lockvogel".

Völks-Uheafer.
lVürgerlickcs Sckausvielbaus .l Direktion : Wilhelm»,

Dienstag, den 30. Juli , abends 8.15 Uhr :j
Preeiosa.

Schauspiel mit Gesang in 4 Akten von Pius Alexander Wolff.
In Szene gesetzt von Max Ludwig.

Musikalische Leitung: Frau KapellmeisterHoffmann.
Adolf Willman
Ferry Daubal
Richard Bauer
Ottilie Grunert
Ottomar Bloß
Heinz Berton
Marg . Hamm
Emil Römer
Lina Töldte
Ella Wilhelmy
C. Bergschwenger
Carl Graetz
Max Ludwig
Georg Frei
Ernst Werner

Don Francisco de Carcamo
Don Alonco, sein Sohn . .
Don Fernando de Azevedo .
Donna Clara, seine Gattin .
Don Eugenio, beider Sohn.
Don Contreras . . . . .
Donna Petronella . . . .
Der Zigcunerhauptmann . .
Viarda , die Zigeunerinutter.
Preeiosa, ) t . .
Lorenz, ) s -g-uner « < .
Sebastian . . .
Petro , Schloßvogt . . .
Fabio, ein Gastwirt > . .
Ambrosia, ein Bauer . . .

Landleute, Zigeuner.
Nach dem 2. und 3. Akt größere Pause.

Die Szene ist an verschiedenen Orten in Spanien.
Ende 10.30 Uhr.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Mittwoch , 31 . Juli,

vormittags 11 Uhr:
Konzert d. städt , Kurorchesters
in der Kochbrunnen -Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Adolf Schiering.

1. Ouvertüre zu „Die Ruinen v.
Athen * L. v. Beethoven

2. La Fleur favorite , Gavotte
A. Hummer

3. Mondnacht auf der Alster,
Walzer 0 . Fetras

4. Duett und Finale aus der Op.
„Martha“ F. v. Fibtow

5. Albumblatt R Wagner
6. Lustiges Marsch-Potpourri

C. Komzäck.
Nachm. 3.30 Uhr:

Wagen- Ausflag
ab Kurhaus.

Nachm. 4.30 Uhr:
Abonnements - Konzert
Leitung : Herr Kurkapellmeister

Herrn. Inner.
1. Ouvertüre zur Oper „Die

Stumme von Portici“
D. F. Anher

2. Intermezzo aus dem Ballett
„Nai’la* L. Delibes

3. III . Finale aus der Op. „Der
Freischütz * C. M. v. Weber

4. Tenor -Arie aus dem „Stabat
water “ G. Rossini
Posaune - Solo:

Herr Fr . Richter.
5. Ouvertüre zur Oper „Das

Nachtlager in Granada“
K. Kreutzer

6. Gondoliera F . Ries
7. Perpetuum mobile F . Ries
8. Valse espagnole 0 . Metra.

Abends 8.30 Uhr:
Abonnements - Konzert
Leitung : Herr Kurkapellmeister

Herrn. Inner.
1. Ouvertüre zu „Hamlet“

A. Stadtfeld
2. Frühlingslied u Spinnerlied

F. Mendelssohn
3. Ballettmusik aus der Oper

„Die Camisarden * A. Langert
Violine-Solo : Herr Konzert¬

meister A. Schiering
Violoncello-Solo:

Herr M. Schildbach.
Harfe -Solo : Herr A. Hahn.

4. Variationen aus dem A-dur-
Quartett L. v. Beethoven

5. Ouvertüre zur Op. „Mignon“
A. Thomas

6. Matrosenchor aus der Oper
„Der fliegende Holländer“

R Wagner
7. Fantasie a. d. Op. „Cavalleria

rusticana “ P. Mascagni.

Neroberg.
Morg. Mittwoch , nachm. 4 Uhr

Großes 36642

ausgeführt von der Kapelle des
Füstl .-Regiments von Gersdorff
(Kurheff.l No. 80 unter Leitung

ihres Obcrmusikmcistcrs
E . Kottschalk.

- Eintrittsgeld 30 Pfg. —

R -L and) dort nicht, gieb
neue Nadir. 9806

Patentei
Gebrauchsmuster, Warenzeichen
erwirkt — verwertet schnell und
tut Conrad Köchlin«, Ing..Mitglied der Kammer beeidigter
Gerichts- und Handelskammer-
sachverständiger , Büro Mainz,
Bahnhofstraße 3. Telefon 2784.
Ausführliche , lesenswerte Bro¬
schüre kostenfrei. Erste Referenz.

Nähmaschinen
billig zu verkaufen

A. Brttner,
Aorkstrake 11.

88734

UebermoNen

Mittwoch, 31., abends 8.15 Uhr : „Die Hochzeitsreise". „Mt -Wien"
Donnerstag , 1. August, abends 7.15 Ubr : „'s Nullerl".
Freitag, 2., abends 8.15 Uhr, zum 1. Male : „Das böse Fräulein ".
Samstag , 3., abends 8.15 Uhr : „Buschliesel".

Auswärtige Theater.
Frankfurter Opernhaus.

Montag, 29., abends 7 Uhr: „Königskindcr".
Dienstag, 30., abends 7 Uhr : „Alessandro Stradclla ".
Mittwoch, 31., abends 7.30 Uhr : „Fräulein Teusel".
Donnerstag , 1. August, abends 7 Uhr : „Tannhäuscr".
Freitag, 2., abends 7.30 Uhr: „Boccaccio".
Samstag , 3.» abends 6.30 Uhr : „Lohcngrin"
Sonntag , 4., abends 7 Uhr : „Eva".
Montag, 5., abends 7.30 Uhr : „Martha"
Dienstag, 6., abends 7 Uhr : „Cavalleria rusticana". Hiera,:'-öajaaao•
Mittwoch, 7., abends 7 Uhr : „Der Rosenkavaticr".
Donnerstag , 8., abends 7 Uhr : „Der Prophet".

Ziehung 1. und 2. August
in Bonn.

Erste Pferde-Rtelo.Lotterie
6717 Gewinne, Oesamtwert Mk.

80000
40 Pferde Mk.

50000
5677 Silbergewlnne Mk.30000

Hauptgew . Wert

10800
Lose 1Mk. 11L,0oeMkrt,ert
Porto und Liste 30 Pfg. versendet
GDebrit'' Ferd . Schäfer
Bankgeschäft , Düsseiddorf 24.
Auch zu haben in allen kenntlich

gemachten Verkaufsstellen.

Rennerod
Hoher Westerwald

500 m ü. d. M. (36880
Angenehmer Aufenthalt
für Erholungsbedürftige
Schöne Waldung .KühleNächte.
Badeanstalt am Platze.

Billiger Pensionspreis.
Hotel zur post
Inh.: Georg Winkler.

Verreist
vom 1 . bis 14 . Angnst

M Rosenthal
Kr . Bnrgstrasse 19

(Eingang Mühlgasse5.) 9805

Alle Arten Fässer zur Obst-
und Beerenweinbereitung stets
zu haben. 36769
Faßniederlage . Bleichstraße 25.
Daselbst alle grötzereWaschbütten

Damen
finden streng diskrete liebevolle
Aufnahme bei deutsch. Hebamme
a. D.: kein Heimbericht, kein Vor¬
mund erforderlich, was überall
unumgänglich ist. Wtwe. L.
Baer , Nancy tFrankreich ». Rue
Pasteur 36. 36742

für die Reise ! iKofferKaiser-
Knpec -
Jland -u.
Schiffs -
in gut ausprobiertenQualitäten
'nufenSf* ““ — '

billig"“ 5i, Naugasse22,I.

pflaumen 20 pfg.
9798_ Platterstr . 65.

Prima Nußkohlen bei
Abnahme von 10 Zentner

a Mk. 1.35 frei Haus . (36643
E. Mcurer , Gneisenaustratze 9.

Todes -Anzeige.
Gestern abend 8.35 Uhr entschlief sanft, nach langem

schweren Leiden unser innigst geliebtes Kind u. Schwester

Susanne
im Alter von 10 Jahren.

Um stille Teilnahme bittet
Familie I . Archtual . Schutzmann.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 31.. nachmittags
um 3.30 Uhr von der Leichenhalle des Südfriedhols
aus statt. _86879

Trauer - Kleider
für Damen und Mädchen in grosser
Auswahl. Aenderungen sofort. Mass¬
enfertigung in 12 Std. Schwarze
Blusen und Röcke sehr preiswert.

J. Hertz
Langgasse 20.

Fern¬
sprecher

Nr. 365
u.6470.

Warnung!
Der wegen Geistesschwäche entmündigte Rudolf Kunz

aus Mainz  ist vor kurzem aus der Landesirrcnanftalt
„Philippshospital " bei Goddelau flüchtig gegangen und soll
zur Zeit in Wiesbaden oder Umgebung sich aufhaltcn.

Als Vormund des Genannten warne ich jedermann sich
mit Kunz irgendwie einzulassen, insbesondere ihm Darlehen
zu gewähren , oder Bestellungen von ihm irgend welcher Art
auszuführen , da die Vormundschaft für Verbindlichkeiten , die
Kunz eingeht , nicht aufkommcn wird.

Gleichzeitig bitte ich Alle, die den Aufenthalt des Kunz
kennen, mir schleunigst davon Mitteilung zu machen.

Der Vormund:

86878  CSass,
Rechtsanwalt in Mainz , Stadthausstr. 11.

f.  348

Wie ich eine
chicke Frau wurde?

Dadurch, dass ich meine
überall bewundert .Kleider
nur nach d. entzückenden
Favorit -Moden -Album,
Preis nur 60 Pf., wählte u.
nach den vorzügl. Favorit-
schnitten leichtu.preiswert
selbst schneiderte. Favorit-
Mstr.sind einzig. Hundert¬
tausende benutz , nur diese.
Die Verbraucher erh. 1912
wertv.Jub .-Gaben. Präm .-
Liste gratis d. alle Agent.

Ferner empfohlen :
Jugend - Heden - Album 60 Pf.
Favorlt -Handarbeits -Album 60 Pf.
Verlag : Internat. Schnitt¬
manufaktur Dresden- N. 8.

Hier erhältlich bei : 36644
Ch . Hemmer , Langgasse.

Harn - und
Blasenleidende

wenden sich sofort an Apotheker
Kaesbach. Schniebinchcn 383 b.
Sommerfeld . lBez. Frankfurt,
Oder .) Ausführliche Auskunft
kostenlos in verschloss. Kuvert
ohne Aufdruck portofrei ohne
jede Bervfii chtung._H . 206

Geehrter Herr!
«et « Ar»» litt seit mehrere»

Jahren an einem bösen Fuß (Sramps-
»der am PnSchel); alle Mittel, die
ich beschaffte, waren erfolglos. erst all
ichvon Ihrer Rt,u>. Salbe erfuhr, nmrbe
der Fuß »ach« ebrauch her erneu Lose
bedeutendbesser nah nach « edranch
»er zweiten Lase ist der Aut »910*
geheilt. Ich shreche Ihnen meine»
beste» Sunt  auf und werde Ihre ttta—
«albe allen Mttletdende» aus da«
«tirmste empsehle».

Oster . de, 16./«. 06.
J . Schreier.

Diese « iiu -Gawe wird mit Ertal,
aeoen Beinletden. glechlen und Haut-
leide» angewandtund ist m Dasea »
PU. 1.16 und SU.3.26 in den Lhothelen
Serrittg; aber rar echt in Ort,trai»
baetuua weist- Grün- rat und Firm«
«chudert * k»., wciabühla-Drerdeu. £
_Mischst», eu ncifc man jucU.

Vornehm
wirkt «in wrteA reines Gesicht,
rosiges, iuaendfrlsch. Aussehen,
weiß«, sammetrvelche Saut und
ein schöner Teint . Alles dies er¬
zeugt
Pt .«i/ .-.l-NI

L St . 50 Pf ., ferner macht
Dada -Cream

rote und rissige Haut in einer
Nackt weiß . und fammetweich.
Tube oü Pi . i» Wiesbaden : i. der
Schützen°Avotbeke: Otto Lilie:
Ferd . Alcri : W. Mackenbeimer:
A. Cratz : Ad. Gärtner : Bruno
Racke: Ernst Kocks: R . Send:
Louis KiMincl: Reinb. Ctzöttcl:
Fr . Altstätter Wwr .: E, Hrdi-na : H. Roos Nil . : Ed. Brecher:
Hugo Älter : Th. Rumps ; Nal-
sovin-Droaerie . 36613

Am 23 . August 1812 / vormittags 9 '/« Uhr wird an
Gerichtsstclle, Zimmer 60, das Wohnhaus mit Hofraum re., Hall-
gartcrstraße 8 hier, 11 a 56 qm groß, 182 000 Mark Wert, zwangs¬
weise versteigert. 36538

Wiesbaden, den 26. Juli 1912.
Amtsgericht 9.

Am 24 . August 1912 , vormittags 9 ‘/j Uhr wird an
Gerichtsstelle, Zimmer 90, der Hofraum zu Schierstem, Wilhelm¬
straße, 3 gm groß, 30 Mark Wert, zwangsweise versteigert.

Wiesbaden , den 26. Juli l91i . 36509
Amtsgericht 9.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 31. Juli , nachmittags 3 Uhr. werden in dem

Hause Helenenstr. 24 dahier:
I Jagdwagen , 1 Klavier , 1 Billard , 2 Büfett , 1 Biicher-XZ Spiegel-
schränkc, 1 Schreibtisch, 1 Nähmaschine, 1 Waschkommode, 2 kompl.
Betten , 2 Sofa , 1 vollst. Kücheneinrichtung, 1 Partie Stiefel und
Schube, Herren - u. Damenkleider, sowie antike div. Sachen als
Holzsiguren, Büsten, Truhen . Bretter , Kessel. Töpfe, Krüge, Teller
u. Taffen, Bücher, Blätter u. Bilder , ferner Raff. Hauben u.Krage»

u. a. m. öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 80. Juli 1912. 9810

Habermann , Gerichtsvollzieher , Wallufcrstr. 12.

fOIFll11
Großes Militär - Konzert

ausgeführt von der Kapelle der Könlgl . Unteroffizier -Schule
Biebrich unter persönlicher Leitung ihres Obermusikmeisters.
Eintritt frei . 979 3 Eintritt frei.

Dienstag
abend:

!11 Nur noch4 Tage 1!!
Hauptbahnhof Wiesbaden Hauptbahnhof.

CIRCUS HENRY
Dienstag , abend « 8 ';4 Uhr -

Grosse Sporf - Vorstellung.
Mittwoch, den 31. Juli : 2 Vorstellungen S.

Nachmuugs Familien - Vorstellung . (Ä>
Logensitz 1.65, Sperrsitz 1.10, I. Platz —.80, II . Platz

—.55, III . Platz —.45, Gallerie —.30.
Abends 8 1/, Uhr:

Ehren -Abend für Direktor Henry.
30 Piecen 30.

Das sensationellste circensische Programm das man
je gesehen . Z. 174 2

Direktor Henry Pfprrlp 70wird heute mehr als « " r !K ! Uc M
in verschiedenen Dressuren vorführen,

Vorverkauf nur für die Abendvorstellungen im
Cigarrengeschäft von 6. Meyer, Langg . 26. — Tel . 451.
Die CircMwkasae ist geöffnet von 10 Uhr vorm.

Donnerstag ; VerateUnng > 1*
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